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Vorbericht. 



Herr Ludwig H ausser in seinem ruhm- 
vollen Werke »Deutsche Geschichte vom Tode 
Friedrich des Grossen bis zur Gründung des 
Deutschen Bundes" berührt die Ereignisse des 
Deutschen Krieges gegen die französische Re- 
publik von 1793 und 1794 mit einer gerin- 
geren Werthschätzung der Thatsachen, als dies 
bei einer bessern Kenntniss wenig verbreiteter 
Schriften der Fall sein dürfte. Es waren dies 
Feldzüge, an welchen alle deutschen Stämme 
mit gleicher Tapferkeit Theil nahmen. Die 
zahlreichen glücklichen Kriegsereignisse auf der 
ganzen Operationslinie, namentlich die Gefechte 
und Schlachten bei Pirmasenz , Kaiserslautern, 
Weissenau und Lannoy legen davon glänzende 
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Zeugnisse ab. Der Grund der Vereitelung aller 
Erfolge dieser ruhmreichen Anstrengungen findet 
sich in der klar gelegten Handlungsweise der 
Generalstaaten und in den unglücklichen Ereignis- 
sen auf der rechten Flanque, bei der Holländischen 
Armee allein. Die Geschichte des Feldzugs von 
1793 hat Graf Albrecht zu Dohna, Haupt- 
mann und Adjutant bei dem Generallieutenant Frh. 
v. Knobeisdorff, unter dem Titel: „Der Feld- 
zug der Preussen gegen die Franzosen in den Nie- 
derlanden im Jahre 1793" unter Mittheilung aller 
ihm zu Gebote gestandenen Dokumente gegeben, 
und spater haben Herr W. v. Reiche in seiner 
„kurzgefassten Erzählung der defensiven Kampagne 
des rechten Flügels der combinirten Armee in Flan- 
dern, Belgien und Holland 1793 — 1795, Berlin 
1806" und Ritter Anton von Prokesch- 
Osten in dem dritten Bande seiner »Kleinen Schrif- 
ten Stuttgart 1842« diesen Gegenstand wissen- 
schaftlich genügend behandelt. Wenn sich nun 
in dem Nachlass meines Grossoheims, des zu 
Ansbach am 9. März 1796 verstorbenen Königl. 
Preussischen General -Majors Freiherrn Chri- 
stoph Ludwig von Reitzenstein Doku- 
mente vorgefunden haben, welche specielleres 
Licht über die Aclionen desjenigen Theils der 
Armeen verbreiten, der die schwierige Verbin- 
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dung zwischen der holländischen und preussi- 
schen Armee im Feldzug von 1793 zu un- 
terhalten hatte, daher auch das Gefecht bei 
Lannoy lieferte, so veröffentliche ich dieselben, 
um die dunkleren Parthieen des Dohna'schen 
Werkes aufzuhellen, Lücken auszufüllen und die 
Thätigkeit der Ansbachschen Truppen in jenem 
Feldzuge ans Licht zu setzen. Es waren 
nämlich fränkische Landeskinder, dem Herzen 
Deutschlands entsprossen, dort ausgebildet und 
im Amerikanischen Kriege mit dem Waffenhand- 
werk vertraut geworden, welche hier dem Erb- 
feind entgegentraten und durch ihre Hallung 
bewiesen, dass es nicht an ihnen lag, wenn 
die revolutionäre französische Viper nicht sofort 
bei ihrer Geburt im eignen Blute erstickt wurde, 
sondern dieselbe Grundsätze ausbrütete, welche 
sich in stets wiederholtem Niederstürzen der 
auf ihnen ruhenden Staatsgebäude als grosse 
gesellschaftliche und naturwidrige Irrthümer er- 
weisen. Unsere Ansbachschen Truppen , beste- 
hend aus 2 Regimentern Infanterie und 1 Regi- 
ment Jäger, waren in Folge der Konvention vom 
7. März 1777, welche Se. Durchlaucht der 
Markgraf Alexander mit Grossbritannien ab- 
schloss, um dafür sein Ländchen mit Schöpfun- 
gen der Kunst und Wissenschaft zu segnen, in 
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den Sold und Dienst von England getreten, 
hatten sich in Amerika mit Ruhm sieben Jahre 
unter Strapazen und Leiden aller Art geschlagen 
und waren im Novbr. 1783 nach Europa zu- 
rückgekehrt. In Nymwegen empfingen sie den 
Befehl von des Markgrafen Durchlaucht, stehen 
zu bleiben und zur Unterstützung der Holländer 
Winterquartiere zu beziehen. Durch Urkunde 
vom 2. December 1791 legte der Markgraf 
Alexander von Brandenburg die Regie- 
rung in den fränkischen Landen Ansbach und 
Bayreuth zu Gunsten der agnatischen Krone 
Preussen nieder, und von da ab begannen die 
leidenvollen Wechsel in der Verwaltung dieser 
Gegenden, welche letztere die Macht des burggräf- 
lich Nürnbergischen Hauses erzeugt hatten und 
unter diesem Wechsel mit seinen Folgen in ihrem 
Wohlstand gänzlich vernichtet wurden. Der 
Character ihrer Bewohner hatte nicht verdient, 
bei den Häuptern dieses mächtig gewordenen 
Hauses so der Vergessenheit anheimzufallen, dass 
die Krone Preussen dem Bayreuther und Anspacher 
Land nur die HolTnung als Trost Hess, nach aber- 
maligen Beweisen der Treue in Noth und Leiden 
künftiger Zeiten die Liebe und Neigung eines 
andern edlen Fürstenstammes zu erwerben, 
welche erst die Frucht gemeinsamer Geschicke 
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vieler Jahrhunderte und gegenseitig bewahrter 
Treue zu sein pflegt. 

Bald nach dem Regierungswechsel nämlich 
sollten sich die Fränkischen Truppen unter 
Preussischen Fahnen im Kampfe die Achtung 
und Anerkennung ihres Königlichen Herren und 
ihrer neuen Kameraden verdienen. Mein 
Grossoheim Christoph Ludwig Rudolph 
Freiherr von Reitzenstein hatte die Ehre, die- 
ses kleine tapfere Korps aus Amerika zurückzu- 
führen, nach Ausbruch des Kriegs mit der Fran- 
zösischen Republik die Operationen desselben unter 
dem Oberbefehl Sr. Hoheit des Erbprinzen 
von Oranien als Königl. Preussischer General- 
Major anzuordnen und die Verbindung der Hollän- 
dischen Armee, welche den rechten Flügel der 
Linie aller verbündeten Heere bildete, aufrecht 
zu erhalten. Das Gefecht bei Lannoy ist der 
Mittelpunkt der Geschichte seines Kommandos. 
Die über die Bewegungen des Ansbachschen 
Korps sprechenden Dokumente habe ich treu nach 
Orthographie und Wortlaut abdrucken lassen, um 
nicht die Originalität der Schreibweise zu 
schwächen. Die hervortretenden Persönlich- 
keiten des Erbprinzen von Oranien, des 
Prinzen Friedrich von Oranien, des Ge- 
neral - Lieutenants Freiherrn von Knobels- 
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d o r f , des Obristen von Blücher sind so 
berühmt, dass ich jeden weiteren Zusatz be- 
züglich derselben zu unterlassen befugt bin. 
Dagegen finde ich mich veranlasst, wenige 
Worte über die Person meines Grossoheims 
hinzuzufügen. 

Christoph Ludwig Rudolph Freiherr 
von Reitzenstein wurde am 26. Februar 
1736 auf der Burgk bei Greiz bei Verwandten 
geboren. Sein Vater Christoph Heinrich 
Erdmann Freiherr von Reitzenstein zu 
Schloss Schwarzenstein —Inf un( * Lippertsgrün 
gehört einem uralten unmittelbaren Freiherren- 
geschlecht in Franken an. Ein Vorfahr seiner 
Mutter Sophie Elisabeth gebornen von 
Kommersledt hat sich in der Geschichte 
der Reformation bekannt gemacht. Er war von 
vierzehn Kindern das achte und genoss eine 
strenge militärische Erziehung, indem er aus der 

väterlichen Zucht an den markgräflichen Hof 

• 

nach Ansbach als Page kam. Von seinen Brü- 
dern trat Karl August in Kaiserliche Dienste, 
Heinrich August als der jüngste aber unter 
Preussische Fahnen.- Mit Letzterm sollte Chri- 
stoph Ludwig erst später unter demselben 
Kriegsherren vereinigt werden. Christoph 
Ludwig blieb nämlich seinem Fränkischen Lehns- 



Digitized by Google 



herrn treu und trat in des Markgrafen Dienste 
als Lieutenant. Um sich im Felddienst üben zu 
können, nahm Christoph Ludwig im Jahre 
1Z71 in seiner Charge als Hauptmann und Frei- 
williger beim Romanzowschen Korps Theil am 
Russischen Feldzug gegen die Türken, wie dar- 
über die diesem Ruche anhangsweise beigefügten 
Rerichte sprechen. Im Jahre 1777 befand er 
sich bei den nach Amerika befehligten Truppen, 
kämpfte dort namentlich auf Long -Island nicht 
ohne Auszeichnung und kehrte 1780 als Oberst- 
lieutenant zurück. Den Rang eines Obersten und 
dte militärische Decoration des Ordens vom 
Rothen Adler erlangte er 1785. Nach dem Re- 
gierungswechsel in seiner Heimath 1791 wurde 
er 1792 mit der neuen Organisation der von 
ihm befehligten Truppen von Sr. Majtetät dem 
König Friedrich Wilhelm n. betraut. Nach Aus- 
bruch des Kriegs gegen die französische Um- 
wälzung mit dem Ansbachischen Corps zur 
Unterstützung bei den^ Holländischen Truppen 
belassen, ward er mit dem Refehl über seine 
Landsleute als Königl. Preussischer General-Major 
unter das Ober- Kommando Sr. Hoheit des 
Erbprinzen von Oranien auf den rechten 
Flügel der Operationslinie der verbündeten deut- 
schen Armeen gestellt und hatte die Verbindung des 
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von diesem befehligten Hauptcorps mit der Preus- 
sischen Division unter dem General -Lieutenant 
Freiherrn von KnobelsdorfT aufrecht zu erhalten 
und die Defensive zu wahren. Wie weit er diesen 
seinen Auftrag erfüllte, ist aus den hiemit ver- 
öffentlichten Schriftstücken ersichtlich. Freude 
gewährte ihm der Umstand, sich nun unter 
denselben Fahnen mit seinem geliebten Bru- 
der Heinrich August gegen den gemein- 
samen Feind zu schlagen. Dieser nämlich er- 
warb bei Pirmasenz als Major und Kommandeur 
des 2. Bataillons des Königl. Preussischen Dra- 
goner-Regiments Anspach - Bayreuth durch seine 
Tapferkeit den Orden pour le merite. Nach dem 
zu frühen Eintritt des Friedens gegen die Re- 
publik kehrte Christoph Ludwig als Inhaber 
des aus den Ansbachern neu gebildeten Königl. 
Preussischen 13. Infanterie -Regiments nach Ans- 
bach zurück, wo er am 27. März 1796 nach 
kurzer Krankheit verschied, ohne Kinder aus 
seiner Ehe mit Karolinp geb. Frey in Schenk 
von Schweinsberg zu hinterlassen. 

Weimar, den 13. Januar 1858. 

Karl Freiherr von Reitzcnstcin. 



Digitized by Google 



Index. 

Die Nummern bezeichnen die Seitenzahlen; die Namen von 
Oertlichkeiten und Personen sind hier ohne Rücksicht auf ihre 
fehlerhafte Orthographie in den Originalen nach ihrer Schreib- 
weise aufgefasst. 



A. 

Albec 28. 

Alne liO, 14L 1±L 
Amschanx 154. 
Annapes 8L 9JL 
Ansbach lfifL 163. 
Aouste, M*c', 1 4">. 
Arlon 4L 43, 116. 
Armentieres 68, 
Ascbelen 154. 
Asne, Abtei, 138. 140 



Bacbie en Monchain 
(llachne Bachy) l'> 
18. >{). 
Barbfeux en croix 13. IL 
Beaolien, k. k. Peidmar- 

■chall-Lieutenant »<ib, 44, 

Beanmont Li 
Beauregard LL 
Becelaere 134. 135. 

Bentinck, GeneraLAdjut. C, 

138. 
Beull läk 



Bincbe (Hm ehr) 139, 

L4L 142. 151. 
Blandin 8, 20, 
III 110 eh er, Bluechert, 

BIScber, oberet Ton, 2L 

22. 30- 34. 50. 61-63. 

üiL ÖJL Iii. 91, 
Boecholt 15JL 
Boemer 1ÖL IM, 
Bomerie 143. 
Bongies ÖL 88, 
Borch 4JL 
Bouchain 4L 197. 
Booraheck 82. 89, 
Boxel i:>4 
Branson 15JL 
Bree 1*>4. 
Brezenheim 3L 
Brii 152, 
Brurhe (Ii nuh,) 
Bruchsal 40, 
Brüggen, Colonel van der, 

in. 

Burkarest 160, 
Bylandt, Caphain »„ g, 
Bylandt, o. a. Graf von, 

Geueral-Adjut.,10. 19.138. 



c. 

Cambrai 107. 
Camphine HL HL 117— 

120. 124. 13k 
Charl«roi 144.148.147 151. 
Cbevanxcamp 128. 133. 
Clairfait, k. k. General, 

146. 148. 
Commines 83. 8JL 9JL 
Coppe ringe 13k 
Courtrai (Cortryk) IM. 

127. 133, 
Croix IL 18. 23 . 32. 5JL 

54L OL 8t. 8L 84. 86_, 

8L 91—95. 
Croix Blanche 8L 88. 

C« St ine, General, 4L OL 

Cysoine: 24, 25, 2L »— 
3L ÜL tfü. 12. 76, 
IL 18 93. 9iL LÜL LQfL 
108. 109. 

Da 

Defin (/)e/«e««f), ober- 

lieutenant, 4k 
Dclaage, General, 43. 



XII 



CS. 

Gamlgnon UM. 

GflUSrfeflU. OberM ton, 45- 

Gellereld, OHmveH L1L 
u. f. 

Gensau, Oberat V , II — 13. 
15-17. UL TL IL iL 

General Ton Gartow 109. 
». fieuuu , General-Major 

12» 

Gilten, General-Adjutant v., 
146. 

Glabbain (Ober und We- 
der) IM. 
Göll, Graf T. n, 63. 

Gomez,Oberetlieutenant von, 

55, fiö. 9;l. 9(i. 
Gontreuil 137. 1 in 
Grandler IM, 
Gran Haeg, Gravenhaag 

h:v Uli, i :>■•>. 
Grave LH. 154—156. 
Grüson, Grursmm 25^1lL 
Gunzenbeim 2L 



L 

Jassi Mi4. 

Jemappe* ( Jemenit?) IL2 
Isaccia Mi.V 
Ismael 139. 163. L6*. 
Jurion 32, 

K, 

Kalkreuth, General fi«r 

»uu, 3L 
KUNchka, ow.t • , £L 
Knobelsdorf^ Generaltie j- 

tenant Freiherr von, 'ZUiL 

11 Ii ü iL 
4L 49, 5JL 62. fiü BH. 
69. 7JL L2_ 16 18. 9_L 
9L 102. 1Q6. IQH-llO 
Koburff, k. k.l'fld- 
mar*rhall Prinz 
von (Marlmen), 4L 
IL Iii Ü1L WL MW. 

I,. 



Denle, die, HO. Hl. HL 91- 
Deuslenrnnt en-les-eclu- 

ses kl 9JL 
Deynse 132, 133. 
Diemar, Kaphain von, 122. 

in. 

Dillies, P. 8. 10L 

Dohna, General-Adjut. Grat 

IL 

Donau, die, 165, q. f. 
Doornyk (Tournai) 6 7 

9. Hl IL UL 2!L 2L 

Ö. 2L 51 fiL 9L UL 

11L 124. 126, 
Dottignies 11. 127 129 

13L 131 
Douay 29, 44. 
Duchatelet M. s. 101. 
Diiin, Gen. -Major W. vmn 

114 MV 
Dynkerken IM. 

E. 

Edenkoben ( Edinghofeu) 

4JL IIb. 
Endhovert 154. 155, 
Ennevelin 84, 9L 
Eplechin 68. 7JL 

Espillon, die 12H. 
Essen, General-Lieutenant 

von, IfjH. 
EHmbourg 9, 
Evrignies 13JL 131. 

F. 

Faltesky 15L 
Falvin 16L 

Favar«, General, IL 

Fler« gL IL 84. iL 
Forest (Fürest) 5L 13L 
Forge sur Hourbe 145. 
Fninqnerue (francherue) 

52. 5IL 
Frasne, fresne 152. 
Friedrich, Prinz 

von Oranien, l 3L 

4 iL fort. 
Friedrich Wilhelm 

II.. Iii» ni» von 

Preu*»en, 4L i_LL 

1Ü2. 

Krim (int , Rittmeiiter 
UL 



Haack, Obern, Ig, 
Hai-rlebeke 132. 133. 
Haie de Mont cur Mar- 

chienne 143. 
Halluuin ÖL 58. 
Hwn-siir-Heure 143. 
Häsfeld IjL 
Hees-en-leen 155. 

Heiden, Ingenieur von, 23. 
Heldring, Major und Ge- 
neraladjut. von, 140. 145. 

uz. m=i&L 

Hera 12. UL 25-32. 4L 
4JL Sfi. 52. 55, 5JL 62. 

sa i3i. 

Hei in MW. 
Hermanstadt Mit. 
Herseaux UL HL 
Heur«*, die, 143. 

Heyden, Hauptmann v , 1 40. 

Hohrnzollern, Obem Graf 

von, läx 18. 
Holugne 1ÜL 
Homburg 132. 
Houchard. General, 43, 

Hourbe, die, 14JL 



Lacroc 28, 
Lambnsart 132, 
Lnmponpont (Vhernlvm- 

pont) (Lernftonpohf) 

12. 15, IJL DL 23. » 

4fL 49. 3L 52, 5L 55. 

58. iL IL IL 18. HL 

91—93. Iii 
Landau 45, 135. 
Land.ly LLL 
Lannoy 4. ü. 11. 12. IS. 

UL IL UL 2Q, 21 24. 

32. 3L 35, 4L 4L 4M. 

iL 5JL 5L 5Ü. 58. ÜL 

62. »iL 6JL IX 13. 75- 

2L 8L 
Lehlaton 82. 89, 
Leers lflj 1 12- 
Lc-menil 59. 
Lern es 146—149. 15L 
Les-Ecluses 90, 
L'Eveqne LUL 
Ligny 151—154. 
Lille (en Brii) 8. 4L «L 

107 12L 
Linselles 82. 85, 8L HH, 
Lobbe (Le Ohle) 139. 

UL 147. 149, 



XIII 



Ludwig Ferdinand 
Prinz von Preus- 

sen 39. u. s. 
Luxemburg 41. 12. 
Lys, die. ijl AiL 80. 8L 

ML 90, OL 1H6. 

IL 

Maam», di«. 186. 
Maassen, Mutssen, <-«- 

n*r»l - Major von der, 139_ 

Mackay , Ob«r»t, LLL 
Mainz H. IL IL M. 
Mannstein , ßener»i »<>o, 

38. JiL 
Marchienne 146, 
Marien , Maripen 165. 
Marienborn H n. f. 
Marq , Marcq , Markq, 

die, 12. 42. 52. 80. ML 

HL 91. 13L 
Manj -en- Baroeuil 8L 

Marquin 62. IfL 12JL 
Maulde ÜL 

Meenen 36. 5L 60. 73, 
biL 105. 107, Lift LH, 
133^135. 

Mfnin26.28.4H.5l.fi8 7.Y 
Messines 8JL 90. 135. L36. 
Mirkovini, General, LLL 
147. 

Möns 139. 142, 
Mont-Hallum 58. 
Montigny-Ie-Aigneu 143. 

144 l.'iO 

Mont- sur - Marcbienne 
144. 

Muucbin 18. 68, 
Mouscron 28, 128. 
Moureaux 8L 85, 8£, 88, 

Hueller, Artillerie -Major, 

&L 

Mylias , Obern «od, 29. 
M. 

Nechin 21 120. 121. 126. 
Neer-Repen 157. 
Neuf-Mesnil 136, 
Nistelroog 15L 

o. 

Ober-Repen 154. 
Oppenheim 155. 
Orchie 29_ jSTtil IHM. 



Orcbot 155, 
Orcq 5. 10. 125. 
Oscbe i:..) 
Ostende 59. 65, 

P. 

Perhing & 
Peek 124—126. 
Petersburg 1 j9. 
Pevele 8L 

PoellnitZ, General-Adjutant 

Tun. IIS. 123. 
Pont-a-Bourines 102. 
Pont-a-bruc 85, 86. 9L 
Pont-ä-marque 81. 84. 
Pont-ä-tressin 2jL 
Pont-rouge fiL 8J, 90. 

Hr. 

Quesnoy 6M. 81 9o_. 



Ramegies (Ramegnies) 

20, hl 

Rasladt 40. 

Reepen, Ober n. Nieder, 
HL 157. 

Reltzenstein , Christoph 
Ludwig Rudolph, Fru. 
von, Hauptmann 159 — 
168. Oberst 2, J_ Gene- 
ral-Major 4 U. fort. 

Reltzenstein, le ban.n de, 
Selgneur de Schwarzenstein 
160. 

Renard A. S., maire, 101. 

Repnin , Generallleutenant 
Für«, 168, 

Riemer J. , de, 2i 

RomanZoW , General Grat 
164. 

Roncq 49- 51- 58. 82. 89, 
Roubaix-en-croix IL IL 

23. 2L 32. 46. 5L 55. 

56. 58, ML 8L 87, 93— 

97, 112, 
Rousselaer 133. 13L 
Ryssel 56, 76. 68. 88. 

& 

Sailly, Sally LLL 119— 

12L 
Sain IL IL 
St. Leger L 111. 



St. Theophilus LLL 

Sali», Oberrt Frh. y., 

Sambre, <ü«, 139. 110. 
Sareniere 153. 
Scheide, die, Ifl, 2jL 1VU 
Schorsche ( Dschurdscku) 
160 

Schott, Lieut. von, KiH 
Schröder, Felduarechall- 
Lieutenant Baron Tim, 

4L 42. v 

Spengler, Ingenieur, 13*56. 

Spyk L 

Stassart , CWllcoinmi».air, 
151. 

Stierlein , Artlllertelieuten., 
128. 

Stockholm HI. 



T. 

TempleiiYf 6—8. 10—16. 

19-23. LLL LLL 119. 

123—125. 
Thadden, Lieutenant t., J8, 
Tilleuil 137. 
Tongeren 154, L5L 
Touffleers 6. 9, 
Tourcoing 8. 27. 32. 3L 

46, 58, 66. 6L 70, LL 

81. 88. 95. 103. 105. 
Tournay (Tournoys) s. 

Doornik. 
Troyennes 5* 
Trüutenberg (Treiten- 

berg) , Lieutenant Ton, 

159, 168, 
Tuin LLL 
Tultscbye 165. 

V. 

Valenciennes 15L 
Valkenswerd 154. 
Vanservie 152. 
Viiaine 152. 
Vugt 155. 

w. 

Waldeck, Fürst 
Friedrich von, 

10. 19. 15. 60 . 75. Mä. 
87. HÜ. 14L 151* 



XIV 



Waldenftls , Major vom, 

51. ht 51. 60 
W Krina in , 15, JJ, 
Warcoing, Warwlng JL 

IL 126. 
Warneton 49. 83. 90. IM. 
Wartenaleben , Generai- 

Major Orml C. von, 119. 

14L 

Waasinge 154. 

Waitcrl Waterlos XL 

28. IL iL iL 5L 56. 

5H. IL 75. 76. 128 132. 

Weimar, der Her- 
xuk von (Sach- 
se»-), 39L u. folg. 



Weingarten ML 
Woissmann, General von, 

Ht. 

Werwlck 45. 51.58.82 H9_ 
Wien 15JL 

WilhelmFrledrleh 
Erbprinz v. Ora- 
nien und Na^aa 

iL u. fort. 
Willen» Ä ». JL a 

50. 67 IM. 102 11L 

1JÖL 121. 
Willemeaux 6. 
Windheim, Lieutenant «oa. 

IB. 

WolframsdorfT. Hr. v., 4f. 



Wurmser , Oeaaral Graf, 
10 156. 



1*. 

York, Herzog 

10H. 1UJL 
Ypres IftL 



Z. 

Zahlbach 37» XL 
Zeeuwen J. V. 2. 
Zweibniecken 4L 



Google 



Quellen 

zur 

Deutschen Kriegsgeschichte 

» 

von 

1 9 O 3. 



V 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Nro. 1. 



ZYNE HOOGHEID 

last en ordonneert hier meede den Collonel, of 
commandeerenden Officier van het Corps Koning- 
lyke Pruijssische Trouppes in Guarnizoen te Ny- 
meegen, om op zieht deezes met zyn onderhebbende 
Corps achterlatende de zieke en impotente Man- 
schappen, beneevens Een Capitein van het geheele 
Corps, Een Officier en Een Tambour van ieder 
Bataillon, en Een Onderofficier en Drie a Vier 
Man van iedere Compagnie, doch meede neemende 
de Vier Veldstukken van deszelfs onderhebbende 
Corps, uit Nymeegen voornoemt te marcheeren 
naar al zulke piaatzen werwaards hy door den 
Commandeerenden Generaal zal worden geleid, 
tot bescherming van het Vaderland. 

En zal hy Collonel, of commandeerende Offi- 
cier, zoodanige scherpe en exaete ordre hebben 
te houden, dat, door zyne onderhebbende Man- 

v . R i 1 7 ,ni stein, Geschirhle. 1 
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schap, geene foules, of desordres worden ge- 
pleegt. 

Gedaan in's Gravenhag den 26. Februarij 1793. 

W. Pr. t>. Orange. 
(L. S.) Ter Ordonnantie van ZYNE HOOGHEID. 

by absentic van den geheim Secrelaris 
J. de Riemer. 

Vertoond ler Camere van Haar 
Edele Mogende binnen Nijmegen 
den 28«' Februarij 1793. 

J. V. Zeeuwen. 



Nro. 2. 

Hoogwelgeboore Heer! 

Wij Zenden UHwelgeb. de hier nevensgaende 
Patent-, ten einde ingevolge onse nader Order 
morgen uittemarcheeren. 

Waer niede verblijven. 

Hoogwelgeboore Heer 

UHoogwelgeb. Dienst. Dienaar. 
Fr. Pr. ean Orange, 
Com. Gen. 

Nijmegen den 28 Feb. 1793. 

De foluiiel van Reitzenstein. 
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Nro 3. 

Parliculiere zein, onverminderd de zeinen 
in het groote Zein-boek. 

Indien op eenige van s'lands Vaarluigen on- 
raad word bespeurt, off dat men van eenige Vyan- 
delyke aanadering off attaque kennis had, zal men 
zulks elkander te kennen geeven, door by dag 
een roode vlag van den Top te heissen en het 
doen van schoten op 5 Minuten tusschen poozing, 
zoo lang tot dat dit zelve Teeken aan boord van 
andere Vaarluigen gedaan wordt, en by nagt 
2 Vuuren ook aan den Top te heissen, en 2 schoten 
op 5 Minuten tussen poozing te doen, en dit Zein 
een quartier naderhand herhaalen, indien mengeen 
Repetitie op de andere Vaartuygen gewaar wordt. 

Den 6 Maart (Was geteekent:) 

1793 

W. F. Erfprim t>an Orange 
Co mm. Gen. 

Copic Anlhenliq 
Fr. Pr. van Orange 
(Jen. 



Nro. 4. 

pr. 7 4 10 Uhr. 

Hooft-quartier te Spyk den 8 Maart 1793. 

Het Corps Koninglyke Pruissische Trouppes zal 

zick terstond klaar houden om de kunnen af- 

i * 
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marcheeren , 2 Veld -Stukken zullen meegenomen 
worden, voor dewelke v de Colonel Reihenstein 
de nodige paarden van de Boeren mee zal nee- 
men. — Geen Bagage zal mee genomen worden, 
1 Onderoflicier per Bataillon en 2 man per Comp. . 
zal men agterlaaten tot bewaring van dezelve. 

Fr. Pr. tan Orange. 

NB. De Koninglyke Jaagers 
zullen van het hoofd-quartier 
gewaarschaud worden. 

Den HoogWelgeboren Heer 
De Heer Colonel van Reitzenstein. 
enx. en». 



Nro. 5. 

Hoog Wohl Geborner Herr 
Sehr Geehrtester Herr General. 

Diesen Brief schreibe ich EwrHWG um mich 
Zu erkundigen, ob dieselben keine Nachrichten von 
der Stellung des Feindes bey Lamoi haben, um 
mich dieselben mit zu theilen. Wo nicht bitte 
ich Sie alles ins Werk zu setzen, damit ich so 
geschwinde als möglich seyn wird wissen könnte, 
ob Lannoi vom Feinde besetzt ist, wie stark 



Digitized by Google 



5 

und ob feindliche Truppen in der Nachbarschaft 
sind. 

Mit Achtung verbleibe ich 

Den 20 Mey 1793 

EwrWohlGebohren 

Ergebenster Diener 
W F ErbPrintz von Orange. 
Comm. Gen. 

An den Herrn General von Reils cngtein. 



Nro. 6. 

Hochwohlgebohren Herr 

Werthgeschätzter Herr General. 

Ew. Hochwohlgeb. ersuche ich hiemit sich 
morgen früh mit Dero Königl. Anspachsche Bri- 
gade und dem Escadron Dragoner von Bylandt 
aus Warcoing hieher nachm Lager zu begeben; 
die Stunde der Abmarsch bleibt an Der"o Dispo- 
sition, dennoch hätte ich gerne dass selbige nicht 
zu spät geschähe. 

Das eine Bataillon der obengemelde Brigade 
kommt zu Orcq und das andere zu Froyemes; 
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und das Escadron von Bylandt zu Willemeaux ; 
um in besagten drey Oerter zu cantonniren. 

Ich habe die Ehre mit vieler Hochachtung zu 
verharren 

Ew. Hochwohlgeb. 

ergebener Diener 
W. F. Erbprints von Orange, 
Comm. Gen. 

im Haupt-Quartier 
zu Doornick d. 21. Maj. 1793. 



Nro. 7. 

Die Brigade des Herrn General Reizenstein 
wird sich nach Empfang des gegenwärtigen sogleich 
in March setzen; der March geht über Templeuwe; 
Toußers; nach Lanoy, Bereits sind zwey Escadr. 
eine Von den K. K. Trouppen, eine von der Garde 
zu Pferd vorraus. Die Absicht ist Lanoy zu be- 
setzen. Die Cavall. wird bis weiteren Befehl bey 
Lanoy postirt bleiben. An Artillerie hat der Hr. 
General mitzunehmen die Feldstücke — 2 der 
ßtWer von der Reserv-art. nebst zwey Haubitzen. 
Zwey Ingen, gehen mit, um dem Orth so haltbar 
als möglich zu machen. Es dörfen nur zwey 
Thören olFen bleiben, die übrigen sind zu Veram- 
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mein, Da dieser Punkt, zum Anlöhnungspunkt des 
Corps dienen sol , so ist die möglichste Sorgfalt — 
und alle nur ersinliche millitairische Aufmerksam- 
keith darauf zu Verwenden. 

Hauptquartier Turnoys d. 24 ten May 793. 

W. F. Erfprinz van Orange, 
Comm. Gen. 



Nro. 8. 

m. S. 

Rapport Templeuve d. 25 Mai 1793 um 

3 ! 4 4 Uhr. 

Eine halbe Stunde vor Lannoy traf ich den 
K. K. Rittmeister, mit seiner Esqd. an, der im 
Begrif war zurück zu marchiren, er machte mir 
folgenden Rapport von der Stadt, und Gegend 
Lannoy und des Feindes Stellung: Die Stadt habe 
keine Thore, sondern dieselben sind vergangenes 
Jahr eingeschossen und noch nicht hergestellt 
worden. Des Feindes Vorposten, stunden ] / 4 Stunde 
von der Stadt ab, von diesen Posten Vi Stunde 
entfernt, 500 Mann mit 2 Kanonen, und dan 
endlich Vi Stunde von diesen Posten, ein Corps 
von 11000 Mann im Lager und zugleich versicherte 
er mir, dass der Feind gestern früh, dem Posten 
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mit stürmender Hand, von Tourcoin aufgehoben 
hatt. Die Gegend hat noch sehr viele Nebenwege 
wo man sehr leicht abgeschnitten werden kann. 
Nachdem ich alle diese Umstände in Erwegung 
gezogen habe, so glaubte ich mich der Gefahr 
einer Gefangenschaft auszusetzen, wenn ich diesen 
Posten erhaltener Order gemäs in Besitz nehme. 
Ich habe dem Jager- Capt. v. Byland in Neching 
postirt und mich mit der K. K. Cavallerie, 
nach Templeure zurückgezogen. In Erwartung 
fern gnädiger Befehle, hab ich hier Quartier be- 
zogen. Da der K. Preus. G.L. t\ Knobelsdorf 
nach den Schreiben, dass E.D. die Gnade hatten 
mir zu schiken, wünscht Nachricht zu erhalten 
ob der Feind noch vor Lille im Lager stehet, 
ich mich aber nicht selbst im Stand befind sie 
geben zu können, so bitte ich E.D. unterthanigst 
sie ihn geben zu lassen. 

t>. Reitzenstem. 



Nro. 9. 

pr. d 25»"» um % auf 9 Uhr. 

Ich habe Dero Bericht von Heüte früh 3 / 4 auf 
4 Uhr richtig erhalten. Bis weiteren Befehl bleiben 
derHerr General mit der bei sich habenden Escadron 
und denen Jägern , dan der anspachischen Brigade 
bey Templeuwe stehen; und unterhalten ohnnaus- 
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gesetzte Patrouillen Vorwärts gegen Touflers — 
rechts gegen Etimbourg — links nach B landin. 
Es ist alle mögliche Sorgfalt anzuwenden, um 
Verlässliche Nachrichten 1 ? Von der Stellung des 
Feindes. ,2 d ,p Von dessen Stärke. — 3 li ° Von 
dessen Bewegungen einzuhollen. Es ist hiebei weder 
Fleis noch Kosten zu sparen. Gegen doppelte 
Spione ist sich so Viel möglich in Acht zu nehmen. 
Es wird noch eine Escadron nachgeschieket werden. 
Die übrigen und weiteren Befehle werden folgen. 

Toumoys d. 25i™ May 793. 
Früh um \ 4 auf 8 Uhr. 

W. F. Erbprintz von Orange, 
Comm. Gen. 

An des Herrn General - Major 
von Raizenstein Hchwohlgeb. 

Nach 

In Trapp zu Templeuwe. 
beiordern. 



Nro. 10. 

« 

Hochwohlgebohren Herr General! 

Hiemit soll ich Ew. Hochwohlgeb. nahmens 
Sr. Durchl. des Hrn. Erbprinzen v. Oranien melden, 
dass da Dieselben Dero Bagage bereits im Haupt- 
quartier geschickt haben, selbige für jetzt hier 
bleiben kann: Dieweil es aber nie sicher ist, wo- 
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hin das Corps destinirt werden kann, so werden 
Dieselben in der Folge die Güte haben, vorläufig 
anzufragen, wo die Bagage .hin transportirt wer- 
den soll. 

Noch habe ich den Auftrag Ew. Hochwohlgeb. 
anzukündigen , dass wenn Dieselben Dero Brigadier 
nicht auf der Ordre schikken können, dessen seine 
Stelle wenigstens durch einen Officier vertreten 
werden soll. 

Ich habe die Ehre mit aller Achtung zu verharren, 

Ew. Hochwohlgeb. 

ergebenster Diener 
C. G. A. Gr. von Bylandt, 
Adjud.-Gen. 

Hauptquartier 
zu Doornick d. 25. Maj. 1793. 

Monsieur 
Monsieur le General- Major 
de Reitze n stein 
a 

Templeuve. 



Nro. 11. 

pr. 9 Uhr. 

Da die Nachricht eingegangen ist dass der 
Feindt willens seye zwischen der Scheide und 
der Lis durch zu brechen, So habe Ich den Ge- 
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neral- Major Printz von Waldeck mit 5 kayserliche 
und 2 Hollandische Escadronen Cavalerie, benebst 
3 ßatt? Infanterie aus dem Lager detachirt nach 
der Seite von Warcoin , D'ottignies und S{- Leger, 
um dem Feindt solches zu verhindern, und wirdt 
hiemit dem Herrn General -Major von Reitzenstein 
anbefohlen den Posten zu Templeure ordentlich 
zu besetzen und so starck wie möglich mit der 
Über-rest seiner Truppen So weit möglich nach 
der Seite von Lannotj vor zu rücken, um dem 
Feindt eine Jalousie zu geben. 

Gegeben* im Haupt - Quartier zu 
Tourttay den 26^ May 1793. 

W. F. Erfprim t>an Orange, 
Comm. Gen. 



Nro. 12. 

pr. um 10 Uhr. 

Dispositie voor de March van den 31. Mey 1793. 

Dezen avond om 5. uur zullen 2. Escadrons 
van Tuyll en een Bataillon van Stockar de tenten 
afbreeken en om 6. uur de Brigade van den Co»- 
lonel van Geusau tot Templeuve volgen alwaar de- 
zelve zig onder de Ordres van den Generaal Major 
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ran Reitzenslein begeeven , die de tweede ßrigade 
Commandeerdt, dewelke bestaat uit 

2. Escadr. van Tuyli 
1. - van Bylandt 

1. Batt. Stockar 

2. - Anspachse Trouppes 
120. Anspachse jagers. 

De geheele Bagage blyft agter znllende per 
Regiment Cavallerie of Dragonders tot der zelver 
dekking blyven 1. Oflicier, 1. Wachtmeester, cn 
12. Ruyters of Dragonders "en per ßattaillon In- 
fanterie 1. Officier, 1. Sergeant en 16. man 

behalven de ordinaire ordonnantie Officieren zul- 
len per Regiment Cavalerie eene gecommandeerdt 
worden waar van 2. by de Commandeerende Ge- 
neraal en twee by den Lieut. Generaal ran Münster 
weezen zullen 

(de Colonel ran Geusau te Templeure gekomen 
zynde , zal aldaar de twee aldaar zynde 6. ponders 
meedeneemen en vervolgens over Lannoi na de 
Lamponpont marcheeren en moet deze post over- 
vallen en emporteeren. 

Om 12. mir moet deze post geattaqueerdt wor- 
den en dan moet hy de brug met de twee zes 
ponders verdeedigen , wanneer hy deze post geem- 
porleerdt heeft, zal hy hem zoo sterk als doene- 
lyk is, maaken. 

. in geval er in of by het Dorp Hem een brug 
over de Mark legt moet hy dezelve doen af- 
breeken. 
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de Communicatie met Lannoi moet hy door 
patrouilles onderhouden , en zal de Generaal Major 
tan Reitzenstein dese post moeten soutineeren in 
cas tan Nood« lot welker einde de Colonel tan 
Geusau aan denzelven, al het geene voorwalt, 
zal moeten melden) 

de Gen. Major Van Reitzenstein zal zoo dra 
de Colonel tan Gensau door Templeute met zyn 
Brigade gepasseerdt is, ahvaar de Gen. Major tan 
Reitzenstein hem de 2 Canons a 6. pond zal over- 
doen, met zyn onderhebbcnde Brigade, den Voor- 
noemden Colonel tot Lannoy volgen alwaar hy 
zig zoo voordeelig, als mogelyk, moet plaatsen 

Daar zal direct eene redoute voor 400 man. 
voor Lamoy opgeworpen moeten worden, en zal 
die plaats in Staat gezet worden, moelende twee 
Voorposten naar Roubaix en Croix voor rukken 
en bestendig aan die kanten gepatrouilleerdt worden. 

Indien de Colonel tan Geusau secours requi- 
reerdt, zal hem de zelve door den General tan 
Reitzenstein gegeven worden. 

Aan den Gen. tan Reitzenstein en Colonel 
tan Geusau zullen handgereedtschappen meede ge- 
geven worden om de Redouten op te werpen , en 
zullen dezelve op Wagens meede genoomen wor- 
den, ook zullen aan dezelve Boeren meede ge- 
geeven worden, welke zy bewaaren moeten, 

(de Colonel Geusau zal na Beaumont, Bat- 
bieux en Ctoix laaten patroullieren) 
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Alle Rapporten moeten te Saht gemaakt wor- 
den , van waar inen de Commandeerendc Generaal 
altoos zal vinden. 

de Gidsen om uit het Leger te vertrekken zullen 
van Dorp tot Dorp meede genoomen worden, en 
moeten dezelve goed behandelt worden. 

de patrouilles moeten door jagers geaccom- 
pagneerdt worden, en op alles zeer attent zyn, 
en moeten de jagers door infanterie gesoutineerdt 
worden. 

op de plaatsen w aar retranchementen opgeworpen 
moeten worden zal een derde der Manscliappen 
werken en de twee overige dcrdens met het ge- 
weer in de hand blyven. 

de zoldaaten moeten gewaarschouwdt worden 
dat, Hoewel dezelve op Vyands land koomen 
zullen, deswegens geen plunderingen toe gelaaten 
moeten worden, maar dat dezelve rigoureuselyk 
zullen gestraft worden zullende daar tegens ook 
alle mogelyke Gemakken aan de Trouppes be- 
zorgdt worden. 

de Troupes moeten Broodt en Fourage voor 
twee dagen medeneemen. 

de Bapaarden en verdere Bagage moeten met 
de Bagage blyven w r agten op de plaats waar het 
Leger gestaan heeft, tot dat ordre krygen om af 
te marcheeren en moet een Capitein van de Ca- 
valerie en een van de infanterie by de Bagages 
gecommandeerdt worden. 

de Voorposten treeden weeder in na maate 
dat de Colonnes dezelve zullen gepasseenll b ebben. 
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die van Wannain, Bachy en Mouchin zullen de 
ordres van den Colonel ran Hoken&ollern afwagten. 

de Commandeerende Generaal beveeldt een 
ieder aan van zig stipt na zyn instructie te ge- 
draagen, kunnende die geene, welke hun distin- 
gueeren, overtuigdt zyn, dat van hunne Goede 
Conduite Rapport zal gedaan worden 

De vyand zal na alle waarschynelykheid Mou- 
reaux verlaaten , en zig over de Mark replieeren, 
voor al omdat de post van Croix geattaqueerdt 
moet worden, zoo dra wy meester zyn van die 
van Lambotipont. 

W. F. Erfprinz ran Orange, 
Comm. Gen. 

Brigade Gen. Major van R ei tzenstei n. 



Nro. 12. 

Disposition zu den March am 31. May 1793. 

Diesen Abend um 5. Uhr sollen 2 Esquadrons 
von Thuyl und 1. Batt. von Stockar die Zelten 
abbrechen und um 6. Uhr der Brigade des Colonel 
c. Geusau nach Templeuve folgen, allwo sie sich 
unter die ordre des Gen. Major r. Reitzenstein 
begeben, welcher die 2 te Brigade commandirt. 
Solche bestehet aus 

2. Esqu. von Thuyl 
1. v » Byland 
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1. Batt. von Stockar 

2 n Anspachische Truppen 

120. Anspachische Jager. 

Die ganze Bagage bleibt zurück und dazu 
sollen, von jedem Cav. Regmte 1 Off. 1 Wachtmslr. . 
und 12 Reuters und von jeden Inf. Batt. 1 Off. 
1 Serg. und 16 Mann commandiret werden. 

Wann der Colonel ton Gensau zu Templeute 
angekommen, soll er die daselbst befindlichen 2. 
6. Pfünder mitnehmen und weiter über Ldnoy nach 
Lamponpont marchiren und den dasigen Posten 
überfallen und wegnehmen. 

Um 12. Uhr soll dieser Posten attaquirt wer- 
den und dann muss er die Brücke mit den 2. 
6. Pfündern vertheydigen. So bald er den Posten 
weggenommen hat, muss er solchen so stark, als 
thunlich ist, machen. 

Im Fall er in, oder bey dem Dorf Hern eine 
Brücke findet, muss er solche abbrechen. 

Die Communication mit Lanoy muss er durch 
Patrouillen unterhalten und der Gen. Major r. Reitzen- 
stein muss diesen Posten im Fall der Noth unter- 
stützen, zu diesem Ende soll der Colonel t>. Geu- 
sau, alles was vorfallt, an denselben melden. 

Der Gen. Major r>. Reitzenstein soll, sobald 
der Colonel t>. Geusau mit seiner Brigade Teyi- 
pleute passirt, ihm die 2. 6 Pfünder tibergeben 
und mit seiner Brigade obbesagten Colonel biss 
Lanoy folgen, wo er sich so vortheilhaflt, als 
möglich, zu postiren hat. 
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Daselbst soll augenblicklich eine Redoute für 
400 Mann vor Lanoy aufgeworfen werden und 
der Plaz in Stand gesezt werden. Es müssen 
2 Vor Posten nach Roubaix und Croix vorrucken 
und beständig zur Seite patrouilliren. 

Im Fall der Colone! von Geusau Succurs ver- 
langt, soll ihm solcher durch den Gen. Major 
r. Reitzenstein gegeben werden. 

Dem Gen. Major von Reitzenstein und Colonel 
v. Geusau sollen Arbeits Zeug mitgegeben werden 
um die Redouten aufzuwerfen und sollen solche 
auf Wagens mitgenommen auch Bauern mitgegeben 
werden, welche sie bewahren müssen. 

Der Colonel v. Geusau soll nach Beaumont, 
Barbieux und Croix patrouilliren lassen. 

Alle Rapports müssen nach Saht gemacht 
werden von wo aus man den commandirenden 
General allzeit finden wird. 

Die Wegweisser, um aus dem Lager zu mar- 
chiren, müssen von Dorf zu Dorf mitgenommen 
und gut behandelt werden. 

Die Patrouillen müssen durch Jägers begleitet 
werden und auf alles sehr altent seyn; auch müs- 
sen die Jäger durch Infanterie Soutenirt werden. 

,Auf den Plözen, wo Retranchements aufge- 
worfen werden müssen, soll ein Dritttheil der 
Mannschaflt arbeiten und die übrigen 2 Dritllheile 
unter dem Gewehr stehen bleiben. 

Die Soldaten müssen gewarnet werden, dass, 
ohngeachtet sie auf feindlichen Boden kommen, 
dennoch keine Plünderung darf zugelassen, son- 

v. R ritz rn* lein. Geschieht*. 2 
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(lern solche auf das strengste soll bestrafet wer- 
den; dagegen sollen auch alle mögliche Gemäch- 
lichkeiten für die Truppen besorgt werden. 

Die Truppen müssen Brod und Fourage auf 
2 Tage mitnehmen. 

Die PackPferde und' andere Bagage müssen so 
lange auf den Plaz, wo das Lager gestanden hat. 
bleiben, biss sie ordre zu marchiren erhalten und 
muss ein Capitain von der Cavallerie und einer 
von der Infanterie dazu commandirt werden. Die 
VorPosten tretten wieder ein, in der Maasse als 
die Colonnen sie passiret haben. Die von Wan- 
nain, Bachue und Mouchin sollen die ordres des 
Colonel von Hohenzollern abwarten. 

Der commandirende General befiehlt einen je- 
den, sich fest nach seiner Instruction zu betragen. 
Diejenigen, welche sich auszeichnen, können ver- 
sichert seyn, dass von ihrer guten Conduite Rap- 
port erstattet werden wird. 

Der Feind wird, nach aller Wahrscheinlichkeit, 
Mouveaux verlassen und sich über die Mark zu- 
rückziehen, besonders weil der Posten zu Croix 
muss atlaquirt werden sobald wir Meister von 
Lamponponl sind. 



Nro. 13. 

De commandeerende Generaal informeert hier- 
mede den Gen. Major van Reitzenstein^ dat de Dis- 
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positie voor de marsch van 31. Mey in zoo verre 
verändert is, dat de Colonel wm Geusau niet te 
Templeuve körnende , hy Generaal Major om 
10. Uur naar den bant van Lannoy zal marcheeren : 
zullende indien het de omstandigheden toelaten hy 
Generaal Major zyne voorige instructie volgen. 
Dog niet in Lannoy kunnende komen , moet hy 
deeze Stad masqueeren, en agter dezelve post 
vatten zoo voordeelig als mogelyk. Ook nullen 
de 2 Canons ä 6. U by hem Generaal Major ge- 
laten worden. 

Actum Hoofdq r . 9. te Doornik den 31. Mey 1793. 

W. F. Erfprins mn Orange, 
Comm. Gen. 

Aan den 

General Major 
Baron van Reitzenstein 
te 

Templeuve. 



Nro. 14. 

De Jagers van den Colonel Graave tan Byland 

Zöllen zig heeden middag om 2 uur op marsch 

begeven, naa Orcq , zullende aldaar gearriveert 

zynde aen den General Major Prins L % van Wal- 

2* 
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dek van derzelver aenkomst kennis geven, en 
verders ordres vraagen. 

Hoofdquartier Doomik den 31 Mey 1793. 

W. F. Erfprin» ran Orange. 
Comra. Gen. 



Nro. 15. 

pr. 12 Uhr in der Nacht 

Hochwohlgebohren Herr General Major! 

Ew. Hochwohlgebl. thue ich hiemit zu wissen, 
dass sich die Jäger morgen bey Dieselben wieder 
einfinden werden ausser einige 40, welche zu 
Backt/ bleiben ; — und ersuche Ew. Hochwohlgebrn. 
zu gleich die zwei 6ff. dfr wieder ins Lager zurück 
zu schicken. 

Es werden Dieselben mit Dero Brigade den 
rechten Flügel der Armee zu dekken, und in der 
Absicht die Posten zu Blandin Templeute und 
Ramegies nach der Scheide hin zu besetzen ha- 
ben. Es dependirt blos von Ew. Hochwohlgebrn. 
ob dieselben die Posten zu Blandin und Ramegies 
täglich ablösen lassen, oder ein paar Compagnien 
dahin commandiren wollen, welche beständig da 
bleiben soll. 
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Denen Posten werden Ew. Hochwohlgebl. tüch- 
tig einschärfen, dass selbige im Fall eines Angriffs, 
dem Feinde so lange wie nur immer möglich wie- 
derstehen müssen. — . Wo aber die Uebermacht 
des Feindes gar zu gross wäre, und sich Ew. 
Hochwohlgebrn. zu retiriren genöthigt fanden, so 
soll die Retraite auf das Lager geschehen. 

Ich habe die Ehre mit vieler Hochachtung zu 
verharren 

Ew. Hochwohlgebrn. 

ergebener Diener 
W. F. Erbprinz von Orange. 
Comm. Gen. 

HauptQuartier 
zu Tournay d. 4 Junii 
1793. 

Hr. Güii. Maj. v. R ei lie ns toi 11. 



Nro. 16. 

Hochwohlgebohren Herr General Major! 

Ew. Hochwohlgebrn. ersuche ich hiermit bis in 
Lannoy patrouilliren zu lassen, wenn selbiges nur 
einigermassen geschehen kann, und mir schleunigst 
einige genaue Nachricht einzusenden , was darin 
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und umher vorgeht. Der ich mit vieler Hoch- 
achtung verharre 

Ew. Hochwohlgebl. 

ergebener Diener 
W. F. Erbprinz tan Orange. 
Comm. Gen. 

HauptQ r . 
zu Toumatj d. 6. Junii 
1793. 

Des 

Herrn General Major 
von Bei tzenslein 
Hochwohlgebohren 
zu 

Templeav«. 

Cito 



Nro. 17. 

Ordre en Inslructie Voor den Generaal Major 

Van Reitzenstein. 

De Generaal Major van Reitzenstein zal morgen 
ogtend om 2. uur van Templeute met het derde 
Escadron tan Tuyll en de Anspachse Brigade 
benevens de Artillerie dewelke uit 2. Canons 
a 12 ff en twee Houwitsers bestaan zal, na Lan- 
noy marcheeren om aldaar post te vatten. 
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Indien de zelve geen vyand renconlreert, moet 
hy aldaar eene goede Positie neemen, en direct 
deze plaats in Staat van Defensie zetten. 

tot welkers einde de Capitein Ingenieur Speng- 
ler en Extra Ordinair Ingenieur ran Heiden met 
hem marcheeren zullen. 

Hy moet voorwaarls na Lampottpont en ook 
na Croix en Roubaix laaten patrouilleeren, en 
niet eerder zig in de Stad plaatsen, tot dat de zelve 
Houbaar is, dog moet hy terstond alle poorten en 
Avenuen bezetten. 

Ook moet hy direct rapport laaten doen aan 
den Commandeerenden General te Templeuve, als 
hy bezit van die Stad genoomen heeft 

Indien de Generaal Major ran Reitzenstein de 
Vyand rencontreert, moet hy denzelven attaquee- 
ren, en alles wat maar immer moogelyk is, in het 
Werk stellen om Lannoy te bemeesteren. 

Tot Informatie dient, dat het geheele Leger 
om 3 uur na Templeure en Nechin marcheerdt, 
zoo dat in Cas van nood hy van daar ondersteund 
kan worden. 

de Bagages blyven te Doornick. 

AI het plünderen wordt ten sterksten verbooden, 
zullende de Commandanten voor het volk moelen 
instaan, en zal ook de Generaal Major ran Reihen- 
üein Rapport laaten doen, ingeval onverhoopt het 
plünderen niet had kunnen voorgekoomen worden. 

de Generaal Major Van Reitzenslein zal voort- 
aan niet alleen aan den Commandeerenden Ge- 
neraal, maar ook aan den Pruysisschen Lieutenant 



Digitized by Google 



24 

Generaal Van Knobelsdorff van alles, wat voor- 
valU Rapport doen, en za! in Cas dat Lannoy 
geattaqueerdt wordt te Cysoing in hei Pruysissche 
HoofdQuartier om Secours vraagen. 

Brood en Fourage moet voor twee daagen 
meede genomen worden. 

Ook zal de General ran Reilzenstein zyn 
Voorposten intrekken. dog zoo, dat ze eers op 
het oogenblik, dat Hy afmarcheerdt , terug ge- 
komen zullen weezen. 

Wanneer de Gen. Major ran Reitzenstein te 
Lannoy geetablisseerdt zal weezen , kan dezelve 
de te Doornick agtergebleevene Bagage laaten 
koomen. 

Hoofd Quartier te Doornick 
den 6. Juny 1793 

W. F. Erfprins van Orange 
Comm. Gen. 

Ouime de Heer 
(ieneraal van R e yste n s te y n 
te 

Templenve. 



Nro. 18. 

Des Erbprinzen von Oranien Durchlaucht haben 
mir bekannt gemacht das sie Ew. Hochwohlgebohren 
mit den Anspacher Regimentern den Jaegern und 
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einem detaschement holländscher Cavalerie nach 
Lannoy gelegt und unter meine disposition ge- 
geben hätten. 

Ew. Hochwohgebohren werden von selbst über- 
zeugt seyn wie sehr ich mich gefreut dieselben 
meinen Nachbahr geworden zu sehen. Nach der 
mir bekantgewordenen Lage von Lannoy welches 
ich selbst sonst besetzt gehabt, glaube ich würde 
es schlechterdings nothwendig seyn auch Hern zu 
besetzen, indessen schreibe ich Ew. Hochwohl- 
gebohren hierin nichts vor, sondern werden die- 
selben ihren eignen bekanten Einsichten zu folge 
von selbst das beste wählen. Eine Frage werde 
ich nur noch mir zu beantworten ergebenst er- 
bitten, nehmlich was des Erbprinzen Durchlaucht 
vor Instructionen gegeben im Fall das ein Un- 
glück wollte dass Sie sich zurückziehen müssen, 
und ob dieser Zurückzug denn auf mich oder auf 
die Holländer geschehen würde. Pont a tressin 
ist von mir besetzt und steht der rechte Flügel 
meines Lagers an Gruson. 

Hauptquartier Cysoing den 7. Juny 1793. 

Knobelsdorf. 

Des Königlich Preussischen 

General Major auch Ritter des 
rothen Adler Ordens Freyherren 
von Reitzenstein Hochwohlgebohren 

zu • 
Lannoy. 
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Nro. 19. 

C o p i e. 

Da E. E. diesen Orth kennen, so habe ich 
nicht nöthig zu sagen dass ich viel zu schwach 
binn, wie hegelechter Rapport erweist um ihm 
gehörig zu besetzen, keine Instruktion habe ich 
nicht, wie solches in Holland nie der Fall ist, ich 
habe daher meine eignen .Maasregeln genommen, 
bitte aber E. E. mich jetzt so bald als möglich 
mit Ihren Gesinnungen bekannt zu machen und 
mir Verhaltungs Befehle zu ertheilen. Was die 
Besetzung von Hern anbelangt so fürchte ich dass 
solche zu sehr der Gefahr des Aufhebens aus- 
gesezt «ein würde, da solches nur sehr schwach 
von meiner Seite geschehen kan , und dan glaube 
ich ist es noch nöthig Willem, oder einen an- 
dern nahern Orth zu bselzen. Wie die hollands. 
Armee stehet weiss ich nicht, nur so viel dass 
das HauptQtr. zu Menin ist. elc 
Lanoi d. 7 Juny 
1793 

Nro. 20. 

Ew. Excellenz 

haben mir durch Dero Schreiben zu erkennen 
gegeben, dass Sie die Besetzung von Hein zu 
meiner Sicherheit für schlechterdings nöthig er- 
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achten. Ich bin hievon ebenfalls überzeugt, aber 
ich nehme Anstand Lanoy von so vielen Truppen, 
als nöthig seyn dürfte, diesen Posten und die 
Brücke zu nehmen, zu entblössen. Meine rechte 
Flanque ist ganz alleine durch Walterlo gedeckt, 
wo 2. Holländische Bataillons und 1 Esqu. Caval- 
lerie nebst 80 von raeinen Jägern unter dem Obristen 
r. Geusau stehen, Roubaix, welches er besezen 
sollte, ist sowohl als Turcoin unbesezt und er 
ist in Walterlo um seine Situation selbst sehr be- 
sorgt, mithin nicht zu erwartten, dass er zu Er- 
haltung der Communication mit mir, mitwürcken 
werde. Ich muss daher von dieser Seite sehr auf 
meiner Huth seyn, und könnte nur in dem Fall, 
wenn Ew. Excellenz die Besorgung des Postens Hern 
zu übernehmen gedenken, zu dessen Wegnahme 
mit meinen Jägern behülfllich seyn. Ich habe 
dieses bereits dem Hrn. Obrist r. Bliichert zu er- 
kennen gegeben und die Antwortt erhalten, dass 
er Ew. Excellenz davon Rapport erstatten und 
weitere Nachricht geben wolle. Bey dieser Ge- 
legenheit muss ich auch melden, dass die trocknen 
Worte meiner Instruction von des Hrn. Erb- 
prinzen von Oranien Durchl. so lauten: 

Der Gen. Major v. Reitzenstein soll künftig nicht 
allein an den Commandirenden General, sondern 
auch an den K. Preussisch. Gen Lieut. v Kno- 
belsdor/T, von allem was vorfällt Rapport er- 
statten, und soll, im Fall Lanoy attaquirt wird, 
aus dem Preussischen Haupt Quartier zu Cysoing 
HüIiTe verlangen. 
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Ich überlasse Ew. Excellenz mich darüber zu 
bescheiden, ob ich, ohne Anfrage bey dem Prinzen, 
oder ohne vorherige Meldung etwas unternehmen 
darf? Mir würde es zur grösten Satisfaction ge- 
reichen, wenn ich von der ersten Connexion ab- 
kommen und bloss von den Befehlen Ew. Exc. 
abhangig w erden könnte , auf alle Fälle aber werde 
ich die Deckung Dero rechten Flanque beständig 
vor Augen haben und solche durch Behauptung 
von Lanoy am besten bewürken können. Um 
dieses desto sicherer zu erhalten, bitte ich ge- 
horsamst die Besezung von Hern mit einem De- 
tachement Dero Truppen und allenfalls einigen von 
meinen Jägern in Consideration zu ziehn und mir 
nach den nun gemeldeten Umständen die nöthigen 
ordres zur Mitwürckung zuzufertigen. 

Ausser Watterlo haben die Holländer dies- 
seits nichts und gegen Menin zu, Lawe , Albec 
und Moucron besezt, welches uns aber hier zu 
nichts hilfllt. 

Lanoy den 8. Junii 1793. 

c. Reitzemtein. 

An den Hrn. Gen.L. v. K nobelsdorff. 
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Nro. 21. 

Ew. Hochwohlgebohren 

bedaure von Herzen wegen der Lage in der sie 
sich in Ansehung ihrer Verbindung mit den Hol- 
ländern auf ihrer rechten Seite befinden, da diese 
gar keine Communication mit Ihnen errichtet haben. 
Der Feind zieht ein Corps zwischen Orchie und 
Douay zusammen. Ew. Hochwohlgebohren sehen 
daher von selbst ein dass ich mich nicht weiter 
rechts ausdehnen kann. Sobald das Corps des 
Obersten Mylius angelangt ist wie auch das der 
Engländer werde ich vielleicht etwas zur Weg- 
nahme von Hern mitwürken können, jetzt kann 
ich nichts weiter als den Obristen r>. Blüchert 
dessen Rapport ich jedoch nicht habe in Willem 
stehen lassen. Wenn ich nicht voraus überzeugt 
wäre das es mir nichts Hülfe so würde ich mit 
Vergnügen dem Hrn. Erbprinzen von Oranien 
schreiben, das er Ew Hochwohlgebohren rechte 
Flanque mehr deckte. 

H. Q. Cysoing, den 9. Jun. 1793. 

Knobelsdorff. 

Des Königlich 
Preussischen General- 
Major Freiherrn 
von Reitz enstein 

EU 

La n no y 
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heütte abend späht hin ich hie eingerückt, welches 
ich Eür Hochwohlgebohren an zu zeigen nicht 
er mangele, ich werde eine Patroullien gegen 
Hemm und so auch auf Lanoy gehen lassen, und 
bitte Eür Hochwohlgebohren gantz Ergebenst Ihre 
Cavallerie Patroullien gleich Fahls an hero zu 
senden, da mit zwischen uns nichts durch Pas- 
siren kan , zu gleich Frage gehorsamst an 
w r ie es zu Hemm auss siht, und ob es nicht 
möglich den Feind von da zu vertreiben ich will 
gerne da zu behüllfflich sein, es ist Führ Ew. 
Hochwohlgeb. höchst nohtwendig diesem Posten 
zu haben, und die Brüke zu Ruiniren, welches 
ich auch Sr. Excellence den General r. Knobelh- 
dorfT heütte gesagt. 

Willem d. 8. Jul. 1793. 

Blücher. 

Sr. Hochwohlgebohren 
des Königlichem Preüschem 
Generale MRjor HErrn 
v. R eitzenstein. 

ZU 

P Express. L a n n o y. 



Nro. 23. 

pr. d. 9. Juny. 

Ew. Hochwohlgebohren 

werden aus meinem ersten Schreiben ersehen 
haben wie sehr ich mich freue, mit denselben in 
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nähere Verbindung: gekommen zu seyn nur wünschte 
ich dass diese Verbindung für den ganzen Feld- 
zug dauern möchte. 

Zur Sicherheit von Lannoy ist Hern schlech- 
terdings nöthig, ich zweifle dass es sehr viel 
Mühe weg zu nehmen machen wird und wenn 
wir es haben so ist der Vortheil der Defension 
auf unsrer Seite, besetzen sie es nicht so ris- 
quiren Ew. Hochwohlgebohren jederzeit abge- 
schnitten werden. Ich habe Lavnoy mit 500 Mann 
und 2 dreypfündigen Canonen besetzt gehabt Hern 
aber mit einer Schwadron Husaren und 30 Schützen 
unter dem Obrist t. BlUchert der gestern die Ehre 
gehabt hat mit denenselben zu sprechen sobald 
Hern besetzt ist wird es Ew. Hochwohlgebohren 
ein leichtes sein Lannoi zu behaupten, da es im 
Gegentheil sonst in Gefahr ist abgeschnitten werden 
zu können. 

Ich habe nicht bloss Willem sondern auch 
Sailly zusammen mit 3 Schwad rons Husaren und 
proporlionirten Schützen besetzt um in ganz ge- 
nauer Verbindung mit Euer Hochwohlgebohren zu 
bleiben. Dagegen muss ich aber auch Ew. Hoch- 
wohlgebohren bekant machen, dass meine ganze 
rechte Flanque ofTen ist und bloss durch Ew. 
Hochwohlgebohren gedeckt. Um nun diese rechte 
Seite zu decken bleiben nur die zwey Wege ent- 
weder Lannoy zu behaupten, oder sobald diess 
nicht möglich seyn sollte gegen meine rechte 
Flanque in dem Rücken des Feindes ein Manoeuvre 
zu machen, durch diese beyden Sachen bleibt mein 



Digitized by Google 



32 

rechter Flügel immer in vollkomncr Sicherheit da 
er es sonst nicht seyn würde. 

Hauptquartier Cysoing den 9. Juny 1793. 

P. S. Ich wünschte sehr Nachricht von der Si- 
tuation der Hollander zu haben da einige 
behaupten sie hatten Rovbaix und Jurion 
besezt andere aber das Gegentheil ver- 
sichern. 

Freih. ron Knobelsdorf. 

Des Königlich 
Preussischcn Generalmajors 
Freiherrn von Keila «n stein 
au 

Lannoy. 



Nro. 24. 

Eür Hochwohlgebohren danke gehorsamst führ 
die gegeben nachricht, ich werde nun mein Rap- 
port machen, und die Befehle so ich erhalte, Eür 
Hochwohlgebohren Comuniciren, Da Turcoin Ru- 
bej, und Croy nicht von uns besetzt ist so bleibt 
Eür Hochwohlgebohren Lage gefehrlich, und so 
lange die Brücke von Hern in die Hende des 
Feindes ist, steht selbigen der Übergang frey, ich 
bin gestern zu späht hir gekommen, um das Terain 
genau zu besehen , so ballde ich heütte da mit 



Digitized by Google 



33 

fertig bin werde nicht ermangeln Ew. Hochwohl- 
geb, von unser hisigen Stellung zu benachrich- 
tigen. 

Willem (I 9te Junij 1793. 

Blücher. 

Sr Hochwohlgebobren 
des Königl. Preüschen General- 
Majors Hrn. v. Reitzensteiu 
xu 

Lanoy. 



Nro. 25. 

Eür Hochwohlgebohrn danke gehorsamst führ 
die n'achricht, ich stehe in Bereitschaft, und so* 
ballde die action lebhafft wird, und Eür Hoch- 
wohlgebohrn an gegriffen werden, werde ich über 
Sally vor rücken. 

Wülhem, d lOte Junij 1793. 

Blücher. 

Hro. 
General-Major 

v. Reitze n stein 
Hochwohlgebohrn. 



Nro. 26. 

Ew. Hochwohlgebohren 

gratuliere von Herzen zu dem so glorieusen Sieg, 
überzeugen sich Euer Hochwohlgebohren dass ich 

v. Reit itn stein, Geschiebt«. 3 
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gewiss nichl unterlassen werde, sowohl Demselben 
weises Benehmen als die ausserordentliche Bra- 
vour ihrer Truppen Sr. Majestät dem Könige so- 
gleich zu melden. Der Obrist ton Blilchert hat 
den Befehl einmahl für allemahl sobald Ew. Hoch- 
wohlgebohren attaquirt werden sogleich Ihnen zu 
Hülfe zu gehen. Was ich im Fall eines Zurück- 
zuges auf Waterlott sagte geschah weil ich in 
der Meinung war das Turcoin von Hollaendischen 
Truppen besetzt wäre, da diess nicht ist so ver- 
steht es sich von selbst dass diess aus Willem 
geschehen muss Wo ich Sie mit offnen Armen und 
einem gewiss guten Soulien aufnehmen werde. 
Unendlich verbinden würden mich Ew. Hochwohl- 
* gebohren wenn sie mir eine richtige Dislocation 
des holländischen Cordons schicken könnten. 

H. Q. Cy soing den 10 Juny 1793. 

Knobelsdorf. 

Des 

Königlich Preussischen 
General Majors Freyherrn 
von Rcitzenstein Hochwohlgeboh. 
zu 

Lannoy. 



Nro. 27. 

Eüer Hochwohlgebohrn 

bitte gehorsamst um Verzeihung ich habe in dieser 
nacht den unrechten BrifF erbrochen , da ich nun 
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den auflrag habe bey eini angriff des Feindes auf 
Lanoy Eür Hochwohlgeb. zu unterstützen, so hallten 
sich diesellben überzeigt, dass es Promt mit villen 
Vergnügen, und aus allen mein kreflten geschehen 
Soll, kan ich ab kommen, so komme ich heutte 
. selbst nach Lanoy, um alles zu verabreden. 

Willem d. lOte Junij 1793. 

Blücher 

Diese nacht habe ich die Forester brüke 
gentzlich Rouiniren lassen. 

Se. Hochwohlgebohren 
des Königligen Preüschen 
Generali Majors 
Freihrn. v. Reitze n stein 
zu 

l#anoy. 

in Eile. 



Nro. 28. 
Hoog Wel Gebooren Heer! 

Uit UHWG. Rapport, het welk my gisteren 
geworden is, heb ik met leedwezen vernomen, dat 
de Jagers zieh tot aan het Leger by Lamponpont 
genadert hebbende, zieh vervolgens onverrichter 
zake hadden geretireerd. 

Jk kan UHWG. niet ontveinzen, dat ik gaarne 
gezien had, dat dezelven gesouteneerd door Infan- 

3* 
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terie en Artillerie den Post van Lamponpont be- 
meesterd hadden en verzoek UHWG. dierhalven 
de eerste gelegendheid waar te neemen, omboven- 
gemelden post in bezit te neemen en aldaar post 
te vatten, en vervolgens de brug over de Marek 
te doen Springen. 

Waarmede met de meeste achting verblyve 

Hoog Wel Gebooren Heer, 

Hoofd Quartier 
te Meenen den 10. Juny 
1793. 

UHWG. Dw. Dienaar. 
W. F. Erfprin* ran Orange. 
CommGen. 

6en. Mitjor v. Reilzensteifr. 



Auszug aus der Erlanger Real-Zeitang 

50. Stück. 

Dienstags, den 25. Jnnfot, 1793. 

Kriegsnachrichten. 

Die jenseRs des Rheins stehenden Deutschen 
Truppen sind schon in der Nacht auf den 15ten 
mit ihrem Lager näher gegen Mainz vorgerückt. 
Am löten gegen Abend wurden von jeder Kom- 
pagnie von den diesseits befindlichen Truppen 
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25 Mann beordert, über den Mayu und Rhein zu 
gehen, um in der Nacht bei der Eröffnung der 
Laufgröben und Aufwerfung der Schanzen mitzu- 
wirken. Die erste Parallele, die bereits gezogen 
ist, erstreckt sich vom Heil. Kreuz bis nach Weis- 
senau, und die Albanus- und Elisabeth - Schanze 
sollen schon erobert seyn. In den ersten Tagen 
haben die Belagerten die Arbeiter an den Lauf- 
gräben nicht sehr beunruhiget. Von dem Erfolg 
der bisherigen Belagerungsarbeit hoffe ich noch 
am Ende dieses Blattes Nachricht geben zu können. — 
Der K. Preussische General Graf von Kalkreuth 
hat nun selbst die wahren Umstände des Vorfalls 
in der Nacht auf den 31sten May bekannt ge- 
macht, und damit alle bisherigen Nachrichten für 
unrichtig erklärt. 

Nach der Erzählung dieses verehrungswürdigen 
Mannes kam eine starke Kolonne feindlicher In- 
fanteristen, längs der Chaussee um die Gründe zu 
nuzen, nebst 50 Reitern gerade auf Marienborn. 
Es ist aber nicht erwiesen, dass die Franzosen 
das Feldgeschrei gehabt haben; wohl aber das, 
dass die Patrouillen hie und da die Feinde für 
Mäher angesehen haben, weil die 2 vorhergehen- 
den Nächte Korn abgemäht worden war. Auf 
der Höhe von' Zahlbach und wieder auf dem hal- 
ben Weg hatte der Feind Truppen zur Unter- 
stützung gelassen, und in der Gegend von Bre- 
zenheim, nach Günzenheim zu, waren 1000 Pferde 
mit der reitenden Artillerie aufmarschirl. Die 
Feldwache bei Brezenheim, ein Piket von Wurmser, 
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zog sich gegen den Theil des Postens zurück, der 
links von Marienborn liegt, und wo der General 
Mannslein kommandirt, und kam also nicht zum 
Gefecht, so wie auch sonst kein Husar von Wurmser, 
weil das Regiment bei Hechtsheim aufmarschirt 
war. Ein junger Reiter von Weimar und ein 
sächsischer Husar entdeckten auf ihrer Patrouille 
an der Chaussee, gar nicht bei Brezenheim, zuerst 
die feindliche Kolonne. Der Preusse ruft an. Der 
Spion, der gehängt worden, antwortet Patrouille. 
Der Preusse argwohnte was, der Sachse hielt sie 
fiir Ungarn. Dennoch feuerten beide. Auf diese 
Schüsse hieb der Lieutenant von Windheim mit 
der Feldwache ein, wie seine Todte es beweisen. 
Die Franzosen von der Tete aber setzten sich in 
Trab, giengen zwischen den Schanzen III und VII 
in 1. Linie, und IV und V in 2. Linie, sie mas- 
kirend, durch, fanden die Zelte von 2 Grenadier- 
kompagnien von Wegner, die auf Piket waren, 
leer, giengen bis an den unteren Theil von Marien- 
born, der dicht dabei ist, und machten da Halt. 
Ein Lieutenant von Thadden, der Schüzen vor 
Kalkreuths Quartier sammelte, um in Brezenheim 
abzulösen, erfuhr von einem ankommenden säch- 
sischen Husaren die Annäherung des Feindes, auf 
den schon alle Schanzen, auch VI feuerten. Die 
Schüzen wurden vorgeschickt, bekamen: vive la 
nation zur Antwort, und feuerten dann. Nach 
dem -ersten Schuss in 2 Minuten war Kalkreuth 
zu Pferd. Verrätherei von Leuten in Marienborn 
war dabei; sogar die Uhr im Dorf war zurück- 
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gezogen, damit die neuen Feldwachen später aus- 
rücken sollten. Kalkreuth ritt den holen Weg, 
der vor seinem Quartier anfangt, unter dem kleinen 
Gewehr der Franzosen mit der grössten Gelassenheit 
heraus. Am Ausgang desselben sass eine Eskadron 
von Weimar gerade auf, er Hess sie sogleich in 
den Feind einbrechen; die neuen Feldwachen von 
Weimar kamen dazu, Prinz Ludwig Ferdinand gieng 
mit 3 Kompagnien auf der Chaussee vorwärts dem 
Feind auf den Hals. Alle Kompagnien von Wegnern 
standen schon auf ihren Posten, ein Reserveba- 
taillon von Thadden kam noch an, die Eskadron 
'Von Weimar unterstützte den Prinzen Ludwig, der 
Herzog ton Weimar kam noch mit 4 Eskadronen 
und der Reserve herbei. Der Feind blieb in der 
Flucht, und der Prinz Ludwig verfolgte ihn bis 
an die Höhe von Zahlbach. Dies ist der wahre 
Hergang der Sache. Alles andere ist lauter Un- 
wahrheit. Die Preussen und Sachsen hatten 24 
Todte, und unter den Verwundeten 10 schwer 
Verwundete; die Franzosen haben an Gefangenen 
und Todlen, tödtlich Verwundeten 100 Mann auf 
dem Plaz gelassen, und vielleicht 3 mal so viel 
Verwundete mit fortgenommen. Den Herzog von 
Weimar konnte man nicht aufheben wollen, weil 
dieser hinter seinem Regiment auf den Anhöhen 
kampirt. Die Franzosen haben die Schanzen nicht 
anzugreifen gewagt; sie haben ihre Pechfackeln 
und ihre Werkzeuge zum Vernageln der Kanonen 
im Stich lassen müssen. Die Franzosen, grössten- 
theils brave Grenadiere von den Linientruppen, 
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waren nicht betrunken, hatten die Röcke nicht 
umgekehrt, kamen nicht über Brezenheim, nach 
Marienborn, betraten das Lager der Weimarischen 
Kürassiere nicht, standen auch nicht 1 Viertel- 
stunde rückwärts von demselben. Zwei Pferde 
wurden todtgeschossen. An das Grenadierbataillon 
von Mannstein kamen sie gar nicht. Eine Schild- 
wache von Wegnern wurde beim Hauptquartier 
auf ihrem Posten erschossen , und ein Knecht mit 
11 Pferden genommen. Ausser diesen 11 Pferden 
wurde noch ein Pferd genommen, dessen Reiter 
erschossen war. Keine 20 Pferde von Wegner 
sind todt, ob es gleich in den Nachrichten heisst 
150. Weder der Herzog von Weimar noch Kalk- 
reuth, noch Mannslein, noch Borch, haben ihre 
Pferde verlohren. Dem Herrn von Wolframdorf 
wurde ein Pferd im Stall erschossen. Ausser 
etlichen Marketendern die in Hütten ums Haupt- 
quartier herum wohnen, hat niemand auch nur 
den Werth von einer Stecknadel verlohren. 

Ein Schreiben aus der Gegend von Bruchsal 
vom 30sten ist folgenden Inhalts: 

Wir sehen täglich eine Menge von Wägen 
mit Mehl, Munition und Kanonen beladen durch 
die hiesige Gegend zur Kais. Armee gehen. Die 
Armee oberhalb Rastadt wird täglich vermehrt; 
es wird also den Franzosen um so weniger ge- 
lingen, daselbst über den Rhein zu gehen. Der 
General, Graf Wurmer, ist heute wieder über den 
Rhein zur Armee in das Hauptquartier zu Wein- 
garten gegangen. Von dem Preuss. Lager zu 
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Edenkoben sollen viele Truppen ins Zweibrückische 
abmarschirt seyn, welche durch Truppen von der 
Kais. Reservearmee ersezt werden, von welchen 
täglich eine beträchtliche Anzahl durch unsere 
Gegend geht, und man behauptet, dass in Zeit von 
14 Tagen 34000 Oesterreicher über dem Rhein 
seyn werden. Das Lager der Deutschen über dem 
Rhein ist so sehr befestiget, dass die Franzosen 
die Lust verliehren werden , dasselbe zu ersteigen. 
Man glaubt hier, das Schicksal von Mainz werde 
in 14 Tagen entschieden seyn. 

Die Franzosen haben die Vortheile, welche sie 
bei Arlon über die Oesterreicher erfochten haben, 
theuer erkauft, wie man aus dem Bericht des 
Prinzen von Koburg ersehen kann. Dieser Bericht 
bestätiget es , dass die Franzosen bei ihrem ersten 
Versuch am 7ten mit einem Verlust von 100 
Mann zurückgeschlagen worden , und erzählt dann 
den Vorfall am 9ten auf folgende Art: 

Den mit einem Korps von 4 bis 5000 Mann 
bei Arlon gestandenen F. M. L. Schröder hat der 
Feind in seiner Position am 9ten Mittags um 12 
Uhr mit einer Macht von 26000 Mann und 40 
Kan. in 4 Kolonnen angegriffen; 2 starke Kolon- 
nen zogen sich anfangs rechts, um den Hrn. F. 
M. L. von Luxemburg abzuschneiden, und seine 
linke Flanke zu gewinnen. Dies bewog ihn, um 
die äusserst wichtige Kommunikazion mit Luxem- 
burg zu behaupten , seine wenigen Truppen von 
Arlon weg und an sich zu ziehen. Der Feind 
wurde dadurch genöthiget, sich zu formiren , und 
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kam unter das diesseitige starke und wohlange- 
brachte Kanonenfeuer, welches ihm einen grossen 
Verlust verursachte. Als nun der Feind endlich 
unter Begünstigung seiner 40 Kan. zu avanciren 
anfieng, grifen ihn unsere Truppen aufs herzhaf- 
teste an. Die 2 Feldbat. von Franz Kinsky 
drangen nebst 1 Div. von Jellachisch 5 mal mit 
dem Bajonnet in den Feind, und richteten eine 
grosse Niederlage bei demselben an. Eben so 
oft hieb das Kinskysche Chevauxlegers lieg, so 
wohl in die feindliche Inf. als Kav. mit unglaub- 
licher Tapferkeit ein , und richtete ein Franz. Ka- 
rabinerreg, fast ganz zu Grunde. Da endlich der 
Feind 2 starke Kolonnen gegen Arlon marschiren 
Hess, und zu besorgen stund, dass unsere braven 
Truppen von der grossen Anzahl Feinde ganz 
umrungen werden möchten, so zog sich der F. 
M. L. Baron von Schröder in der besten Ordnung 
gegen Luxemburg zurück, nachdem vorhero das 
grosse in Arlon gestandene Magazin fast gänzlich 
gerettet und nach Luxemburg in Sicherheit ge- 
bracht worden war. Der Verlust des Feindes an 
Todten und Verwundeten wird wenigstens auf 
3000 Mann gerechnet. Wir eroberten 3 Kan. 
Unser Verlust an Todten und Verwundeten belauft 
sich etwas über 200 Mann. Der Herr F. M. L. 
kann das äusserst tapfre und fast beispiellose Be- 
nehmen unserer Truppen gegen eine so grosse 
feindliche Uebermacht nicht genug anrühmen. — 
Nach dem Bericht der Französischen Volksreprä- 
sentanten bei der Moselarmee hatte der General 
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Delaage, der dies Unternehmen ausführte, 10000 
Mann, und der General Beauregard war mit 2000 
Mann zu ihm gestossen. Die 50000 Oesterreicher, 
welche ein Augenzeuge gesehen haben wollte, 
sezen die Volksrepräsentanten auf 8000 herab. 
Diese, sagen sie, vertheidigten mit 30 Kan. ihre 
von der Natur stufenförmig gebildeten Verschan- 
zungen. Kaum waren wir in der Ebene ange- 
langt, als man stark gegen uns kanonirte, aber 
die tapfern Truppen der Republik stellten sich 
dennoch in Schiachtordnung, marschirten eine 
Stunde lang in der besten Ordnung, und theilten 
sich dann in 2 Kolonnen, um den Berg zu er- 
klimmen. Die Reiterei grif die feindliche weit 
überlegene einigemal mit einem Muthe an, der 
über alles Lob erhaben ist. Auch die Infanterie 
zeigte den grössten Muth, und unsere Artillerie 
behauptete an diesem Tage ihren Ruf. Sie war 
lange nicht so stark, als die feindliche, bestund 
nur aus 8 Pfündern, und machte doch einen feind- 
lichen 13 Pf. unbrauchbar. Die Oesterreicher 
wurden genöthiget, sich nach Luxemburg zurück- 
zuziehen. Man verfolgte sie nicht, weil die Trup- 
pen müde waren. Unsern Verlust kennen wir 
noch nicht, (Der General Houchard gibt ihn auf 
150 Todte und 300 Verwundete an) der feind- 
liche muss beträchtlich seyn. Wir haben 8000 
Säcke Haber und Mehl, eine Quantität Heu, 4 
Kan. und 5 Pulverwägen erbeutet. 

Die Nachricht, dass die Franzosen von Arlon 
wieder nach Longwy zurückgejagt worden seyen, 
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wird von mehrern Orten her bestätiget. Der Ge- 
neral Beaulieu rückte mit 10000 Mann gegen Arlon 
vor, grif die Franzosen an, und zwang sie, 
nachdem er eine grosse Niederlage unter 
ihnen angerichtet, zum Rückzüge. Auch 
bestätiget es sich, dass die Franzosen in Arlon alles 
geplündert, und mehrere Personen, selbst weiblichen 
Geschlechts ermordet haben. Die Ungeheuer, heisst 
es in einem Brief aus Arlon , haben uns alles ge- 
nommen, und uns nichts gelassen als die Augen 
zum Weinen. — Die Belagerung von Valencien- 
nes hat nun wirklich ihren Anfang genommen. 
Die Belagerten machen ein so fürchterliches Feuer, 
dass selbst alte Officiere, welche dem siebenjährigen 
und dem Türkenkrieg beigewohnt haben, nichts 
ähnliches gesehen zu haben bekennen. Lille wird 
nun immer näher eingeschlossen, und seine Kom- 
munikazion ist schon auf 2 Seiten abgeschnitten, 
so dass die dortige Besazung die Grenze von 
Westflandern nicht mehr beunruhigen kann. Cu- 
stine hat nun eine andere Stellung zwischen Douai 
und Bouchain genommen, um dadurch die Fe- 
stungen der 2ten Linie besser zu decken und denen 
der lsten Linie näher zu seyn. Man sagt, dass 
er Willens sey, eine Schlacht zu wagen, um 
Valenciennes zu retten. — Das Wichtigste aus 
dem Tagebuch des Prinzen von Koburg ist 
folgendes : 

Nach einem Bericht des Erbprinzen von Qra- 
nien hat der Feind am lOten mit sehr überlegener 
Macht den Posten von Watrelos 3 mal angegrif- 
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fen , ist aber von den Holländischen Truppen unter 
Anführung des Obristen von Gauseau immer zu- 
rückgeschlagen worden. Auch den Posten von 
Lannoi hat der Feind mehrmals angegriffen, aber 
der General Baron von Reizenstein hat 
ihn mit der tapfersten Gegenwehr zur 
Flucht genöthiget, wobei ihm 2 Esk. 
Preuss. Husaren von Golz thätige Hülfe 
geleistet Tiaben. Am Ilten hat der Erbprinz 
von Qranien den Feind in dem Dorfe Werwik 
angegriffen, und ihn nach einer hartnäckigen Ge- 
genwehr von 2 Stunden genöthigt, diesen 
Ort zu verlassen, und sich zurückzu- 
ziehen. Bei diesem Vorfall ist der Holländische 
General, Fürst ton Waldeck , der seine Truppen 
gegen die feindliche Batterie aufs tapferste anführte, 
durch eine Kanonenkugel verwundet worden. (Nach 
einer Privatnachricht hat das Bat. von Quadt, das 
eine Franz. Batterie mit dem Bajonnet angrif, viel ge- 
litten, wurde aber durch ein Holländisches Husaren- 
regiment gerächt, das die Batterie umgieng und 
die Franzosen fast alle zusammen hieb. Die 
Wunden des Fürsten ton Waldeck sollen tödt- 
lich seyn.) 

N. S. Von der Gegend aus Mainz ist blos 
noch folgendes eingelaufen : Der König von Preus- 
sen ist nun mit dem lsten Bat. Leibgarde im 
Lager bei Marienborn eingerückt. Die Laufgräben 
vor Mainz wurden mit so glücklichem Erfolge 
eröffnet, dass nur 2 Mann getödtet und 5 ver- 
wundet würden. Nun spielen 5 Batterien unauf- 
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hürlich auf die Stadt. Es sollen bereits 2 Trom- 
peter aus Mainz mit Aufträgen, die aber noch 
nicht bekannt sind, in dem Preuss. Lager ange- 
kommen seyn. Das Gerücht, dass die Deutschen 
durch einen Irrthum in einer finstern Nacht auf 
einander selbst gefeuert haben, bedarf noch Be- 
stätigung. — Die Franzosen haben die Pfälzischen 
Dorfschaften um Landau herum gezwungen, der 
Franz. Nazion zu schwören. — Von den Fort- 
schritten der Spanier im nächsten Blatt. 



Nro. 29. 

Aus Ew. D. Schreiben vom lOten glaube ich 
bemerkt zu haben, dass mein Rapport über die 
Action der Jäger am 8ten vermuthlich als ein 
fehlgeschlagener AngrifT angesehen worden. Ich 
eile daher Ew. D. zu melden, dass der Feind an 
jenem Tag vorgedrungen war, verfolgt wurde, 
und bey dieser Gelegenheit die Entdeckung ihres 
Lagers gemacht worden. Die Jäger so kräftig 
zu unterstüzen, dass man den Posten bey VHem- 
penpont conpostiren könnte , würde von meiner 
Seite das fehlerhafteste Unternehmen gewesen seyn, 
indem ich meinen eigenen Posten (der noch bis 
jezo in keinem haltbaren Stand ist) einem Ueber- 
fall ausgesezt haben würde, da Turcoin und Rou- 
baix unbesezt geblieben, ich hätte meine rechte 
Flanque dem Feind bloss gegeben und mit den 
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Jägern und einem Battaillon, welches ich zur Noth 
aus Lanoy nehmen können, einen drey mal stärckern 
Feind in einem guten Posten angreiffen müssen. 
Die wiederhohlten Angriffe, welche der Feind gestern 
auf Watterlo und Lanoy gemacht hat, geben zu 
erkennen, dass er starcker sey , als man vielleicht 
glaubt und ersterer zeigt deutlich, dass ich nicht 
vorrücken kau, ohne den Posten Lanoy Preiss zu 
geben. indessen habe ich den Hrn. Gen. Lt. 
r. Knobeisdorff angefragt ob er die Besezung von 
Hern , zu dessen Eroberung ich alles bey^utragen 
bereit bin, übernehmen wolle? da er jedoch sich 
weiter auszudehnen Bedenken trägt, so gebe ich 
Ew. D. zu ermessen anheim ob ich nicht bey 
meiner schwachen Besazung, bey der gänzlichen 
Entblössung meines rechten Flügels, und bey der 
Stärcke. des feindlichen Lagers an der Marek, 
Truppen, Lanoy und Geschüze in Gefahr seyn würde. 
Wegen letztren habe ich E. D. bereits gemeldet, 
dass es wegen der elenden Bespannung und da 
diese statt Knechten, Jungens hat, immer zu be- 
fürchten ist, dass Canonen und Munitionswagen 
auf der Strasse liegen bleiben. 

Ich mercke noch an , dass meine Infanterie just 
hinlänglich ist, den sogenannten Waal von Lanoy 
einen Mann hoch, und zwar ohne dass die 
Leude geschlossen sein zu besezen. 
D. Ilten Junii 1793. 

Frh. P. Reitzemiein. 

Se. Durchlaucht 

dem Erbprinzen von Oranien. 
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Nro. 30. 

Lnnnoy |ir. d. Uten Juny 1793. 

Hochwohlgebohren Herr General Major! 

Ew. Hochwohlgeb. kann ich nicht verpfehlen 
hiemit meinen Dank abzustatten, für den näheren 
Rapport, so dieselben mir bey Dero Schreiben 
von heute wegen die auf dem 8ten d. M. zwischen 
die Anspachsche Jäger und dem Feinde vorge- 
fallene Action, haben zukommen lassen; und be- 
zeige hiemit meine vollkommene Zufriedenheit über 
dem Betrage von Ew. Hochwohlgeb. und die gute 
Aufführung der dabei zugegen gewesene Truppen. 

Ich bin in der Hoffnung, dass die Umständen 
mit Rücksicht auf Dero jetzige Lage sich bald 
zum Besten ändern werden, und werde nicht 
verpfehlen das meinige so viel möglich dazu bei- 
zutragen. 

Den bei der gestrige Affaire eingebrachten 
Gefangene, wovon Dieselben bei Dero heutigem 
Rapport Meldung machen, ersuche ich hierher 
transportiren zu lassen und verbleibe übrigens mit 
vollkommener Hochachtung 

Ew. Hochwohlgeb. 

Haupt-Quartier 
zu Menin d. 10. Junii 

1793. ergebener Diener 

W. F. Erbprinz von Orange. 
CommGen. 

Hrn. Gen. Maj. v. Reitzenstein. 
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Nro. 31. 

Se. Durchlaucht der Erbprintz tragen mir auf 
E. H. und W. zu Vermelden, dass selbe Morgen mit 
tages Anbruch die Lys passiren; um ihre Stellung 
bey Roncq zu nehmen; zugleich Warneton anzu- 
greifen gedenken. Dieselben wünschen dass Ew. 
H. und W. dem Feind bey Hern oder Lambompont 
allarmiren, und seine Aufmerksamkeit theilen möch- 
ten. E. H. und W. wird das nehmliche Von Sr. Exc. 
des Gen. Lieut. Knobersdorf zu kommen;, an welchen 
wie Se. Durchl. mir bemerken E. H. und W. Vol- 
kommen angewiesen sind. 

Tournay d. 11. Juny 1793. 

Hr. Oberlieut. Defuenne 
Von K. K. Generalstaab 
ist der Ueberbringer. 

Gomez 

Hrn. Gen. Major von R ei Uen s lein. Obrisllieilt. 



Nro. 32. 

Ich habe den auftrag die Ataque, so Eür hoch- 
wohlgebohren morgen mit anbruch des Tages auf 
Hern unternehmen zu unterstützen erst diesen au- 
genblick erhallten, um 2 Uhr Marschire ich hir 
ab, über Sally, und so wie ich höre dass Eür 

v H r i I z f n s l «- i n , V.rnr hirhlf. 4 
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Hochwohlgeb. anfangen werde ich auch gegen 
Hern an rücken, es wird gewiss guht gehen, wen 
Eür Hochwohlgebohrn nuhr etwas gegen Croix 
Detachiren da mit Ihre rechte Flanque gesichert 
die linke werde ich mit 1 Bataillon Grenadir 120 
Schützen 300 Cürassir, 300 Husaren, und 2 6 
Pfünder Schon fein hallten 

Ich erklähre es mich nun schon warum sie 
heütte vor Hern verhaue gemagt, zuverlessig 
sind sie von den Morgendem angriff unterrichtet, 
es ist ein Beweis dass man mit der gleichen Un- 
ternehmungen nicht verschwigen genug zu werke 
gehet, ich wünsche Eür Hochwohlgebohrn in dessen 
vill glück und zweiflle nicht an den guhten Auss 
gank der Sache. 

Willem nachts um 12 uhr. 

Blücher. 

An 

des Königl. Preüschen 
Generali Majore 
Freihrn. v. ReiUenstein 
zu 

Lanoy. 



Nro. 33. 

Hochwohlgebohren Herr General Major! 

Dero beiden Schreiben nebst heutigem Rapport 
habe ich richtig erhalten, und daraus mit vielem 
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Vergnügen vernommen dass sich die Altaque diesen 
morgen um 7 2 7. Uhr glücklich geendiget, und der 
Major v. Waidenfeh den Feind bis an eine Brücke 
von Lumponpon zurückgetrieben hat. 

Wegen dem Bley und Pulver, so werde ich 
dem Major von der Artillerie Muller die nöthige 
Ordre ertheilen, solches nach Tournay zu schicken, 
damit Dieselben es von dort aus könnten abholen 
lassen. 

Ew. Hochwohlgeb. kann ich hiemit zugleich 
melden, dass wir diesen Morgen den Feind aus 
Wencick vertrieben, und diesen Posten in Besitz 
haben. Auch habe ich Halluin und Roncq be- 
setzen lassen, so dass die Communication mit 
Waterloo und Ldmnoy viel leichter unterhalten 
werden kann. Die Truppen haben ihr voriges 
Lager wieder bezogen, und ich habe bei meiner 
Ankunft hier die Nachricht bekommen, dass wir 
anjetzo einen Vorposten zu Roubaix haben. , 

Ich verharre mit vieler Hochschatzung 
Ew. Hochwohlgeb. 

• 

HauptQr. 
zu Menin d. 12. Junii 1793 

ergebener Diener 
W. F. Erbprinz von Orange* 
Comm.Gen. 

Hrn. Gen. M»j. v. Rei Iseoi lein. 



4* 
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Nro. 34. 

HoogWelGebooren Heer! 

Het is met zeer veel verwondering en leedwee- 
zen dat ik vernomen heb, dat de Major mn Wai- 
denfels geweigert hadt den Post van Lamponpont 
te attaqneeren, te meer daar ik er UHWG. de uit- 
drukkelyke last toe gegeeven hadt. . 

Ik hoop in het toekomende niet meer soort- 
gelyke rapporten te zuilen verneemen, en verzoeke 
UHWG. terstond de nodige ordres te willen gee- 
\en, ten einde by de eerste bekwaame gelegend- 
heid de voorn : Post van Lamponpont bemeestert 
en bezet werde. 

Tot meerdere zekerheid van Lannoy zoude 
het niet ondienstig zyn , dat de voorposten verder 
uitgestrekl wierden, en zullen dus de Dörpen van 
Hern eii Franche Rae door de Jagers bezet moe- 
ten worden. Tot petit Lannoy zal een sterk Pi- 
quet Infanterie moeten geplaatst, worden om de 
Jagers te souleneeren, en teflens een Piquel Ca- 
vallery agter petit Lannoy in het Veld rechter 
band, moetende deeze ook hunne Voorposten en 
hunne Vedetten hebben; die van Hern op de Weg 
' van Forest en vooruit van de Marek, en aan de 
linkerhand van le petit Vlnage — Die van Franche 
Rue zullen hunne Voorposten aan den kant van 
Lamponpont en aan de regter hand in de bos- 
schen hebben. 
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Er zal een Piquet Infanterie by de raolen aan 
de linker kant van de Weg naar Roubaix geplaatst 
moeten worden, welke zyne Voorposten aan 
de linker har.d zetlen zal, zieh replieerende längs 
het Bosch van Lannoy op het Piquet van Petit 
Lannoy , welke zyne Voorposten aan de regter 
hand längs het Bosch stellen zal, ten einde de 
Communicatie te houden met het Piquet van de 
Molen. 

De Vedetten van de Cavallerye zullen tusschen 
de Infanterye- Posten in het Veld geplaatst wor- 
den, en een dubbelde op de Weg naar Roubaix 
voor de Molen. 

Er zullen verhakken in het Bosch van Lannoy 
nedergeworpen moeten worden. 

Men zal eene Redoute voor de Molen of aan 
de linker hand van de Rysselsche Chaussee kunnen 
aanleggen. 

Alle deze Voorposten zullen met Watrelos ge- 
meenschap houden, door uit deeze laatste plaats 
een piquet te zenden naar Trois ponts, en uit 
Lannoy een naar de Cense genaamd le Pierre. 

De Communicatie met Willem zoude nog beter 
onderhouden worden, indien deeze Post een Pi- 
quet Jagers plaatste by de Cense mn Menü 

Te Hern zoude gezet worden 60 Jagers 

te Franche Rue „ „ 50 „ 

Het Infanterie Piquet te 

Petit Lannoy .... 50 Man 

Het Piquet aan de Molen 40 „ 

By de Cense mn Pierre . 40 Jagers 
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Het Piquet Cavallerie agier 

en regts van Petit Lannotj 20 Paarden. 
Waar mede met alle Achting verblyve, 

HoogWelGebooren Heer, 

UHWG. DW. Dienaar 
W. F. Erfprinz van Orange, 
Comm. Gen. 

Hoofd Q r . 
le Meenen den 14 Juny 
1793. 

Gen. Major van Reitzenstein. 

Nro. 35. 

Schreiben an des Hr. ErbPrinz von Oranien 
Durchl. in Antwort! auf dessen Ordre 
d. d. 14 d Jun. 93. 

Lanoy den 15. Jun. 1793. 

Nach der unterm 14. erhaltenen Ordre habe 
ich Ew. Durchl. ungnädige Bemerkung über das 
Verhalten des Major v. Waidenfels am 12. hujus 
demselben sogleich bekannt gemacht und dessen 
Verantworttung abgefordert. Er ist sehr betrofFen 
über die Beschuldigung eines Fehlers, dessen er 
sich gar nicht bewust ist. Indem Niemand auf 
dem Plaz war, der ihm die ordre gegeben hätte 
VHemponpont zu nehmen und zu besezen , so wäre 
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auch nicht abzusehen wie er sich hatte weigern 
können die Ausführung über sich zu nehmen. Er 
bittet unterthänig Ew. D. möchten diesen falschen 
Angeber, durch welchen er sich an seiner Ehre 
angegriffen finde, in Untersuchung ziehen, ihm 
den Beweiss seiner Angabe auferlegen und , wenn 
er, wie er gewiss überzeugt seye, damit nicht 
aufkommen könne, die eclatatanteste Satisfaction 
zu geben geruhen. Ich muss diesem beyfügen, 
dass ich dem Major c\ Waidenfeh, Innhalts der 
ordre, welche mir der K. K. ObristLieut. Gome* 
in Nahmen Ew. D. zugefertiget und die hier ab- 
schrifltl. beylieget, keinen weitern Befehl gegeben 
habe, als den Feind zu allarmiren und ihn so 
weit zurük zu treiben als es geschehen könne 
ohne Leute unnöthiger Weisse aufzuopfern. Dieses 
hat er mit vielem Eifer gethan und konnte nicht 
wohl mehr thun, indem sein Detachement aus 
nicht mehr als 140 Jägern und 100 Mann Infan- 
terie nebst einer Canone bestand. Dieses Detache- 
ment habe ich zum allarmiren und die attention des 
Feindes auf mich zu ziehen für hinlänglich er- 
achtet. Wie ich dann nach meinen unterm 11. 
erstatteten ausführlichen Rapport und darauf unter 
eben diesem dato erhaltenen höchsten Genehmigung 
und bezeigten Zufriedenheil E. D. gar nicht daran 
denken konnte auf den Posten l Hemponpont einen 
Versuch zu machen, da sich in Ansehung meiner 
Lage seitdem nichls verändert, vielmehr der Obriste 
f\ Geusau mir gemeldet hat, dass er den Posten 
Rottbaix nicht habe behalten können. 
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Heute habe ich mit Zuziehung des Ingenieur 
Capitains Spengler die ganze Gegend und beson- 
ders das Dorf Hern recognoscirt, die daselbst 
vorgefundenen feindlichen Posten zurücktreiben 
lassen und bin überzeugt worden, dass man sich 
in diesen Dorfe da es ganz mit Busch umgeben 
ist, unmöglich für einen Ueberfall sichern kann, 
wenn nicht eine weit stärckere Anzahl Truppen 
dazu employrt wird. Croix und Houbaix liegen 
ihm in Rücken, auch le Menü werden des Hr. 
Gen Lieut. r. Knobelsdorf Excellenz nicht besezen, 
folglich kan dieser Posten von allen Seiten ab- 
geschnitten werden, auch dürfTen die Piquets zu 
Petit Lanoy und Franche rile nicht zur Unter- 
stüzung vor rücken ohne gleiches Schicksaal mit 
den Posten zu Hern befürchten zu müssen. 

In Ansehung der Errichtung einer Redoute 
beziehe ich mich auf den Bericht des Ingenieurs. 
Vor der Windmühle senckt sich der Grund so, dass 
dort keine Redoute anzulegen ist, als auf den 
' Plaz selbst wo die Mühle stehet. Dann müsten 
aber diese und 2 Hausser demoliret werden. 
Lincker Hand der Chaussee von Ryssel bietet 
sich gar kein Plaz dar, wohl aber könnte eine 
an der Waldspize rückwärts der Mühle errichtet 
werden. Diese würde die rechte Flanque von 
Lanoy am besten decken und zugleich dazu dienen 
die Communicalion mit Watterlo so gut als mög- 
lich zu sichern. 

Was den Posten l'Hempenponl selbst betrifft, 
so ist die Gegend ganz dunckel von Büschen, so 
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dass es nicht möglich ist sich von der Lage der 
Brücke eher zu informiren biss man ganz daran 
ist. Dieses macht es nothwendig mit überlegener 
Macht anzugreiflen. Ich habe die Stärcke des 
Feindes nach den Nachrichten meiner Kundschaffter 
gemeldet, sollte ich durch sie verführt seyn und 
diese Starke E. D. besser bekandt seyn, so will 
ich um dessen genaue Bestimmung unterthänig 
bitten. Auf alle Fälle wird es nöthig seyn auf 
meine eigene Stärke Rucksicht zu nehmen indem 
nach der hiesigen Lage nichts leichter ist als das 
vorrückende Corps abzuschneiden und Lanoy, 
wenn es nicht gut besezt ist, im Rücken weg- 
zunehmen. 

Ew. D. erlauben gnädigst zu bemercken, dass 
es mir, bey meinen Eifer ersprissliche Dienste 
zu leisten, äusserst Sensible fällt, wenn ich sehen 
muss, dass Ew. D. Rapports erstattet werden, die 
der Sache und der Lage so wenig angemessen 
sind, und dagegen meine Berichte, die sich auf 
local Kennlnüsse gründen^ ZweilFeln unterworfen 
zu seyn scheinen. 

Ich kan meinen Posten für nichts weniger als 
starck ansehen und glaube, dass nur die äusserste 
Wachsamkeit der Truppen in Stand ist dem Feind 
von Unternehmungen abzuschrecken. Indessen habe 
ich um so mehr Anstand genommen die angewies- 
senen Posten zu besezen, als mir der Obriste r. 
Gensau gemeldet, dass er den Posten trois ponts 
nicht besezet habe, mithin der Posten le Piere 
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würde. 

Frh. x>. Reitzenstein. 



Nro. 36. 

pr. Lannoy d. 15. Juny. 

Ew. Hochwohlgebohren 

Dancke ganz ergebenst für die übergeschickte 
Details der Besetzung verschiedener Posten um 
Lannoi. Der Entwurf der Gegend beweiset klar, 
so wie die Carte, dass anstatt Waterloo, Roubaix 
uud Tourcoing besetzt sein müssen; man hätte als 
dann eine Kette nach Ronck und Halhuin und s. w. 
bis Menin machen können. Der Erbprinz hat mir 
aber gemeldet , dass er sein altes Lager wiederum 
bezogen hätte ; folglich hat er Ronck und Werricke 
verlassen, und sich zwischen Menin und Courtrai 
jenseit der Lis gelagert. Ich habe Ihm geant- 
wortet, dass ich Ronck für den Schlüssel der 
ganzen Gegend hielt, der durch den Moni Hallum 
unterstützt werden könnte, hinfolglich ein wig- 
tiger Ort verlassen worden. Es ist möglich dass 
er meine Dreistigkeit übelgenommen ; es war aber 
meine Pflicht, meine Meinung zu sagen; und da 
Roubaix, Tourcoing, Ronck nicht besetzt sind, 
so gestehe ich dass Lannoi stets in grosser Ge- 
fahr steht, von der Holländischen Armee abge- 
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schnitten zu werden. Ew. Hochwohlgebohrn haben 
dahero ganz recht, wenn Sie über dero Stellung 
die nötigsten Vorstellungen machen; auch habe 
ich den Erb -Prinzen grade heraus geschrieben, 
dass ich keine weitere detachements von meinem 
unterhabenen Corps machen würde, denn wer al- 
les besetzen wollte , besetzte im Grunde nichts ; 
man würde nach und nach aufgerieben und der- 
gleichen mehr. Ew. Hochwohlgebohrn muss ich 
überhaupt sagen, dass mir unsere gegenwärtige 
Stellung gar nicht gefällt; besser wäre es, wenn 
sich jeder in sich selbst mehr concentrirte , seine 
Force zusammen behielt, als sich zu vereinzeln, 
weil der Feind doch niemals wagen darf, zwischen 
starke vereinigte Corps durchzugehn. Ich werde 
dahero Lemenil nicht besetzen. 

Aus dem Hauptquartiere zu 
Cisoing den 15 Jun. 

1793. Knobelsdorf. 

P. S. Wo sind die Engländer, die letzthin in 
Ostende debarquirt haben? diese sollten 
zu mir stossen; da wo ich sie hinlegen 
wollte, ist gegen Orchies zu noch eine 
grosse Lehre. 

* 

An des Herrn 

General von Reitzenstein 
Hochwohlgebohren 
zu 

Lannoi. 



Digitized by Google 



<;<> 



Nro. 37. 

uraes. Lanuoi den 18. Juni 1793. 

HoogWelGebooren Heer! 

Ik heb wel ontvangen UHWG. Missive van 
den 15. deezer, en verzoeke dezelve de Post 
van Lannoy, zoo lang zulks immer mogelyk zal 
zyn, in geval eener attaque, te defendeeren & 
staande te houden, en de 7 Rappporten aan my zoo 
wel als aan den Lieut 1 . Generaal Prins ran Wal- 
deck te doen geworden. 

De Elucidatie door UHWG. aan my gezonden 
omtrcnt het Voorgevallene met den Major ran 
Waidenfels komen my voldoende voor, dog ver- 
mits het Terrein, alwaar zulks voorgevallen is en 
andere nadere omstandigheden my onbekent zyn, 
zoo is het my niet mogelyk omtrent die zaak 
cen beslissend oordeel te Vellen, zullende de 
Prins ran Waldeck dezelven nader onderzoeken, 
en er my een gedetailleerd verhaal van maaken. 

Waarmede met alle Achting verblyve, 

i 

HoogWelGebooren Heer, 

UHWG. Dw. Dienaar 
W. F. Erfprins ran Orange, 
Comm. Gen. 

Hoofdq. 
te Meenen den 17. Juny 
1793. 

Gen. Major van ReiUen stein. 
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Xro. 38. 

Lannoy pr. d. 12 t - n Juny 1793. 

Ew. Hochwohlgebohrn 

* 

dancke von Herzen für die mir mitgetheilte 
Nachricht ich hatte so eben schon den Raport 
ganz umständlich von dem Herren Obristen von 
Blilchert erhalten. Von Herzen wünsche ich Con- 
tinuation des Glücks in allen ihren Unternehmungen. 

Hauptquartir Cysoing dem 12. Juny 1793. 

Knobelsdorf. 

Des Königlich 
Prcussischen Generalmajors 
Freyherrn von Reizenstein 
Hochwohlgebohren 
zu 
Lannoy. 



Nro. 39. 

* 

d. 13. Juni 1793. 

Eure Hochwohlgebohrn 

Avertire wie der Feind 8 Battallion auf die- 
ser seitte von Lille herauss gezogen, und solche 
nach Flersy Croix, und hinter der Brüke Lapam- 
pampony verlegt, wass er beabsichtt weis ich 
nicht, es kau auch sein dass er vermuhtet an- 
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gegriffen zu werden , und dieses um so mehr wen 
die Ataque des Printzen von Orangen Reuissirl ist, 
wo von ich mich gefälligst nachricht erbitte, ich 
werde diese nacht Fleisig auf Hern Patroulliren, 
und werde gleich nachricht bekomen, wie der 
Feind sich bewegt. 

Blücher. 

Sr. Hochwohlgebohrn 
des Königligen 
Generali Major 
Hrn. v. Reitienstein 
zu 

Lannoy. 



Nro. 40. 

pr. Lannoy d. 

Der Herr General -Lieutenant v. Knobelsdorf 
Excellenz hat mich den Auftrag gemacht Ew. 
Hochwohlgebohren zu benachrichtigen, wie des 
Herrn Erbprinz von Oranien Durchlaucht Dieselben 
pr. Ordonanz benachrichtiget, dass der Feind das 
preussische Corps attaquiren würde, obwohl dieses 
nun nicht ganz gewiss zu vermuten steht, so ist 
es doch möglich und in diesem Fall würden Ew. 
Hochwohlgebohren wohl mit im Spiel sein, da- 
her wenn solcher einträte, Dieselben sich auch 
den Obristen von Blücher repliiren würden , damit 
das Corps hiedurch vergrössert und im Stande ge- 
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sezt werden mögte, dem Feinde eine stärkere 
Force entgegen zu sezen. 

Grilsson d. 15. Juny 1793. 

Grf. 9. Goltz. 

An 

d. Hrn. General - Major 
von Reizenstein 
Hochwohlgebo. 

i" 

pr. Ordonanz Lanoi. 



Nro. 41. 

Ew. Excellenz 

haben mir unterm 15. durch den Herrn Grafen 
<?. Goh die ordre ertheilet, dass ich, im Fall des 
selbigen Tages vermutheten Angriffs, mich auf 
den Herrn Obristen c. Blücher repliiren solle. 
Da ich, vermöge Instruction, des Hrn. ErbPrinzen 
Durchl. davon avertirt habe, so ist mir heute der 
Befehl zugekommen 

»ich ersuche Sie den Posten v. Lanoy, im Fall 
einer Ataque, so lange es nur immer möglich 
seyn will zu defendiren und Stand zu halten. « 
Ew. Excellenz ersehen hieraus , dass mir abermals 
die Hände gebunden sind und ich, im Fall einer 
Attaque nicht so, wie ich gerne wollte, mit- 
würcken kan und darf. Dabey aber hoffe ich 
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und bitte ganz gehorsamst, dass Ew. Excel lenz 
mir Ihre Hülfe nicht entziehen, sondern, im Fall 
ich attackirt werde, zu unterstüzen belieben wer- 
den. Diesen Morgen hat sich der Feind in ziem- 
licher Anzahl, die sich jedoch wegen. des Terrains 
nicht genau bestimmen lasset, genähert und sich 
besonders um meine rechte Flanque herum gezogen, 
auch dort 2 Jäger auf der Patrouille gefangen. 
Die Infanterie hat Canonen bei sich gehabt, aus 
welchen sie auf die Jäger und auch auf unsere 
Wercke einige mahl geschossen, sich aber auf 
das Vorrücken der Jäger zurückgezogen hat. 

Lanoy den 18. Junii 1793. 

Frh. r. Reitzenstew. 

an Hrn. tienLt. v. Knobelsdorf f. 



\ro. 42. 

pr. Lannoy d. 19'™ 

Ew. Hochwohlgebohren 

haben mich dem Befehl des Erb-Prinzen Durch- 
lauchen, gemeldet, dass im Falle einer attaque 
dem Posten von Lamoi, so lange es nur immer 
möglich seyn will , defendiren und standhalten 
mögten: Dieses ist der Sache ganz angemessen; 
wenn aber die Möglichkeit stand zu halten nicht 
mehr vorhanden ist, so würde alsdann der Fall 
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entstehen, Ihren Abzug nach mir zu machen, da 
der Oberste t>on Blicher den Auftrag hat, solchen 
zu decken. Es kann freylich der Fall eintreten, 
dass der Abzug nicht nach meiner Seite gemacht 
werden kann, dann ist es eine andere Sache, aber 
dann ist auch zu verlangen, dass Sie durch den 
Truppe des Prinzen ton Oranien unterstützt werden. 
Ich gestehe ein, die Lage von Ew. Hochwohlge- 
bohrn ist critisch, und ich kenne nicht, in wie 
weit Lannoi einer wahren Defension fähig ist. 
Wenn dennoch die Sache ausserorndlich Ernsthaft 
wird, und ich nicht auch angegriffen werden sollte, 
können Sich Ew. Hochwohlgebohrn auf meinen 
Beystand Verlassen. Der Prinz von Oranien ist 
immer für Ostende besorgt; dieses ist mir ganz 
unerklarbahr, weil sich der Feind in seiner jetzigen 
Lage unmöglich mit Wegnehmung der Festungen 
befassen kann, und mit einem Corps zwischen der 
Preussischen und Holländischen Armee durchdringen 
zu wollen, ist nicht wahrscheinlich: Er gebe ja 
beyde Flancken an beyde Corps, und sein Rück- 
Marsch würde ihm abgeschnitten. Überhaupt glaube 
ich dass alle Bewegungen des Feindes nur dazu 
dienen sollen, um den gemeinen Man nicht Zeit 
zu lassen, sein trauriges Schicksahl einzusehen; 
hinfolglich wird er nach einigen Scharmützeln 
seinen Zurückzug antreten. Er hat Gestern von 
Zwölf Uhr Mittags bis 4 Uhr hier allerhand kleine 
attaquen gemacht und als man ihm mit etwas Nach- 
druck entgegen gieng, zog er sich zurück. Gestern 
um halb 8 des Abends, kam er mit 600 Man 

v. Hei I zen s lein , (Jrsrhirhtp. ;) 
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Infanterie und husaren, schoss ein paar mal nach 
die Vorposten und gieng zurück. 

Hauptquartier Cysoinrj 
den 19. Juni 1793. 

Knobelsdorf. 

An 

des Herrn General Major* 
von Reizenstein 
zu 

Lnnnoi. 



Nro. 43. 

|»r. Lannoy d. 25lcn. 

Ew. Hochwohlgebohren 

■ 

habe ich die Ehre zu benachrichtigen dass ich 
gestern den Obristlieutnant von Gotnetz einige 
Stunden gesprochen habe, dieser machte mir eine 
genaue Beschreibung von den Vertheidigungs An- 
stalten die bey der hollandischen Armee vorge- 
nommen worden und ich gestehe ein dass sie 
lobenswürdig sind, er fügte noch hinzu dass Tourcoin 
mit 4000 Mann besetzt sey die ebenso wie Ew. 
Hochwohlgebohren mir zur Hülfe .eilen sollten 
wenn ich ernsthaft attaquirt würde. Die Nach- 
richten die er von der feindlichen Bewegung haben 
wollte, waren einstimmig dass der Feind sämbt- 
liche Posten gegen Flandern vermindert und sich 
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alles nach Pont rouge und Armentieres zurück- 
gezogen habe, dass- also gar kein Angriff auf 
Flandern mehr zu befürchten sey. Diese Nach- 
richten stimmen ganz mit denen überein, die ich 
von dem Eigenthümer des Schlosses Willem er- 
halten habe, dieser fügt noch hinzu dass Custine 
sich ganzlich entschlossen habe vertheidigungs 
Weise zu gehen und nur die Vestungen sichern 
wolle, dagegen sagen andre Nachrichten aus Rtjssel 
dass Custine nach einem Wortstreit mit dem General 
Famrs 44 Canonen von den Wällen bringen lassen, 
dass er dort eine Armee zusammenrafte und als- 
dann damit einen oder den andern angreifen wolle, 
nach dieser Beschaffenheit würde es auf das Corps 
Preussen angesehen seyn müssen, und da der 
Feind meine Uebermacht der Cavallerie zu fürchten 
Uhrsache bat, auch überhaupt mit seiner Art Truppen 
difficiles Terrain wählen muss so glaube ich würde 

seine Attaque auf Orchie und zwischen hier gehen 
müssen; ich würde dadurch genöthigt seyn eine 

Bewegung lincks zu machen um ihm den Marsch 
nach Tournay und Maulde abzuschneiden, in diesem 
Fall würde es alsdann höchst nothwendig seyn 
das Ew. Hochwohlgebohren mit ihren Truppen 
sich auf die' erste Nachricht den Weg grades 
Weges nach den Anhöhen von Marquin herauf- 
zögen, und dass die 4000 Mann in Turcoin Ihnen 
folgten, dort werden sie, schon etablissements finden, 
hiater welche, sie sich setzen können. Es müssen 
aber nicht die gewählt werden, die von uns aus 
lincks der Strasse nach Tonrnay liegen, sondern 

. 5* 
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die von hier aus rechts, wo wir uns vereinigen 
könnten ; sollte ich aber Gelegenheit gefunden 
haben schon den Feind beyMonchm zuvorzukommen, 
so würden Ew. Hochwohlgebohren die Gutheit 
haben, die Strasse nach Eplechin zu nehmen, sich 
an und in das Holz setzen um meine rechte Flanque 
dadurch zu decken; dies wäre meine vorlaufige 
disposition die Ew. Hochwohlgebohren allenfalls 
dem Hrn. Erbprinzen ton Oranien mittheilen können, 
um auch von ihm zu erfahren, ob er diese Ver- 
fügung aprobierl. 

Hauptquartier Cysoing d. 25ten Juny 1793. 

Knobelsdorf. 

Noch muss ich eine Nachricht mittheilen dass 
2 Battaillons Gendarmerie aus Ryssel nebst 4 
Canonen gegen Quenoi marschiert sind einige 
Zeit darauf wäre nur die Hälfte zurückgekommen 
und ohne Canonen ich wünsche dass sie ihnen 
abgenommen seyn mögen. 

Diess Quenoy ist nicht die Festung sondern 
ein Dorf ohnweit Pont rouge. 

An des Herrn General Major 
Frhrn von Reitzenstein Hoch wohlgeboren 

zu Lannoi. 
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Nro, 44. 

Se. Excellenze der G.L. r. Knobeisdorff' haben 
noch ein Copie an Eiir hochwohlgeb. offen zu 
gesandt, da mit ich seine Disposition im Fall 
eins angriffe daraus ersehen soll, tritt deren Fall 
des angriffes ein, so werde ich so Marschiren, 
dass Eür hochwohlgebohrn gedeckt sind, und durch 
meine Husaren die Ariergarde machen lassen, ich 
bin verwundert dass der Feind seine angriffe so 
er des Morgens gegen Eür hochwohlgeb. vor 
Posten zu machen pflegt gantz auf gibt, ich habe 
mit Verlangen darauf gewahrtet, und meine ein 
richtung so gemagt, dass im Fall er noch ein Mahll 
des Morgens Frühe vor gehet, ihm der Rück zug 
Sauer werden soll, Eür hochwohlgebohrn bitte 
gehorsamst noch zu sagen, oh der Feind noch 
Patroullien, des Morgens von Hern, gegen Lannoy 
macht. 

Willem d. 25ten Juny 1793. 

Blücher. 

Herrn Gen. Major von K ei tien stein 

iu Lannoy. 



Nro. 45. 

pr. Lannoy d. 26ten 

HoogWelGebooren Heer! 

1k heb wel ontvangen UHWG. Missive ge- 
schreeven te Lannoy den 25. deezer, inhoudendc 
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eenige informatien , welke de General ran Kno- 
belsdorf omtrenl 's Vyands Ondernemingen aan 
UHWG. toegezonden heefl, teflens van UHWG. 
eenige bewegingen verlangende, byaldien hy ge- 
attaqueerd wierd. 

Jk verzoek UHWG. aan den H r . ran Knobels- 
dorf voor te dragen, dat de Post van Lannotj 
versterkt zynde van het uiterste aanbelang is, 
vermits de Vyand, indien dezelve verlaten wierd, 
er voorzeker terstond bezit van neemen zoude, 
en daar door een uiterste voordeelige positie 
Winnen: — dat de Communicatie op die wyze 
afgesneeden zynde, ik my alsdan ook niet meer 
in Staat bevinden zoude, om hem te kunnen Sou- 
teneeren en Secours te breiigen: dus die Post niet 
dan in geval van d'uiterste noodzakelykbeid 
geabandonneert kon worden. 

Dog byaldien by eene Vyandelyke Attaque 
de Omstandigbeden het noodzakelyk vereischten, 
en in geval onze Trouppes zieh, zoo als tegen- 
vvoordig alleenig te Tourcoing en niet digter by 
Lannoy bevonden, alsdan alleen zoude UHWG. 
zieh naar Marquain of Eplechin begeeven kunnen, 
in gevolge het verlangen van den H r . ran Kno- 
belsdorf. 

Byaldien de Post van Tourcoing geattaqueerd 
wierd verzoek ik UHWG. eenige Jagers, zoo moge- 
lyk, naar den kant van Roubair te detacheeren, of 
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zulks niet kunnende geschieden, dezelve tot Wa- 
trelos te zenden. 

Waarmede met alle achting verblyve 
HoogWelGeboren Heer, 

UHWG. Dw. Dienaar 
W. F. Frfprins ran Orange 
HoofdQ r . Comin. Gen. 

leMeenen den 26. Juny 1793. 

Hr. Genl. Maj. v. Re i t z e n s | c i n. 

Ann den 
Generaal Major 
van Re it* en «lein 
te 

Lannoy. 



Nro. 4b\ 

Ew. Excellenz 

übermache hier anschlüssig die eben erhaltene ordre 
des Hr. ErbPrinzen von Oranien Durchl. Es dünkt 
mich, dass solche mich nicht auf alle Fälle sicher 
stellet und einigermassen sich zu widersprechen 
scheinet. Da gegenwärtig der Fall ist, dass zwi- 
schen Tourcoin und hier nichts stehet, so befände 
ich mich autorisiret die ordre Ew. Exc. zu be- 
folgen; sollten aber des Hr. ErbPr. D., wie es 
scheinen möchte, aber nicht bestimmt ist, mehrere 
Truppen darzwischen stellen, so würde ich in die 
äusserste Verlegenheit kommen. 

Ich überlasse Ew. Exc. ob es nicht gefällig 
seyn möchte dieserwegen weiter mit dem Hrn. 
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ErbPrinzen zu commum'ciren und mich mit be- 
stimmten ordres versehen zu lassen. 

Lanoy den 26. Jun. 1793. 

Frh. von Reitzenstein. 

An Hrn. Gen Li. v. h uobelsdorff. 



Nro.. 47. 

pr. Lannoy den 26tcn. 

Ew. Hochwohlgebohren 

danke für die MitTheilung des Schreibens Sr. 
Durchl. des Hrn. Erbprinzen an Dieselben, Ew. 
Hochwohlgebohren werden aus der von mir an 
Dieselben mitgetheilten Instruction auch bereits 
ersehen haben dass ich die Verlassung von Lannoy 
und Deckung meiner rechten Flanque bloss in dem 
Fall verlange dass eine zu grosse Überlegenheit 
des feindlichen Angrifs auf mich selbst, mich zwin- 
gen sollte meine jetzige position zu verlassen und 
mich zurückzuziehn. 

Hauptquartier Cysoing den 26. Juny 1793. 

Knobelsdorf/'. 

Des Königlich 
P i 1 irischen General Majors 
auch Ritter des rothen Adler 

Ordens Freyherren von 
K citzen stein Hochvvohlgebl. 

zu Lannoy. 
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IVro. 48. 

pr. Lannoy d. töten 

HoogWelGebore Heer! 

Heden avond rapp orten ontfangen hebbende, 
dat de post van Lamponpont door den vijand niet 
bezet was, zo verzoeke ik UHoogWelGebore, 
ingeval de Waarheid van deeze tijding bewezen 
word, morgen ogtend vroeg dezelve in bezit te 
neemen en aldaar post te vatten. 

Blyve met alle achting, 

HoogWelGebore Heer! 

UHoogWelGeborens 
dienstwillige Dinaer 
HoofdQuart r . te W. F. Erfprins t>an Orange 
Meenen den 15 Junij Comra. Gen. 

1793. 

Hrn (Jen. Major vanReitzenstein 
HoogWelGeboren 

Lannoy. 



Nro. 49. 

Copie. 

Rapport. 

Euer Durchl. ordre, den Posten zu VHam- 
ponpont, im fall ihm der Feind dem eingegange- 
nen Nachrichten zufolge, solte verlassen haben. 
Habe ich diessen Morgen um V 2 2 uhr erhalten. 
Ohnerachtet ich unter gestrigen Dato diesses 
Postens wegen weitläufftigen Rapport erstattet, 
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und Euw. Dtirchl. vorgestellel habe, wie schwer 
er zu behaupten sein dürflte, so habe ich jedoch 
sogleich meine Batroullien vorgeschickt, dem Rest 
der Jaeger und 100 Mann Infanderie mit einer 
Canno folge lassen, und noch 100 Mann mit ei- 
ner Haubitze, bereit gehalten, um jene zu Sau- 
tiniren, die Batroullien haben den Feind auf allen 
ihren Posten vorgefunden. Und es haben sich zu 
gleicher zeit verschiedene Batrouilien Von Lanny 
sehen lassen. Bei diessen Umständen war leicht 
abzusehen , dass der Feind seine Position nicht 
verändert habe, ich lies dahero die Infanderie zu 
ruck gehen, und in bereitschalft stehen, die Jaeger 
aber die feindlichen Batroullien observiren. Von 
Beiliegenden Zetteln haben die Feinde diesse Nacht, 
eine grosse Menge auf der risster Strasse aus- 
gestrcuet. Auch mus ich Euw. Durchl. unter- 
thänig melden, dass die Notwendigkeit die Leude 
alle Nächte allart zu halten, starcke Piquets aus- 
zusezen, und Beschwerliche Batroullien zu machen, 
Die Leude so sehr fatigirt, dass sie bald ausser 
standt sein werden ihre dienste zu thun. Dass 
Terein ist so sehr mit Büschen besezt, und mit 
Gräben durch Schnitten , dass ich auf eine kleine 
Batrouille nicht vorwärts schicken darff, ohne 
zugleich alle Jaeger, ausrücken und Posto fassen 
zu lassen , der Major von der Cavailerie meldet 
mir auch , diessen augenblick, dass Menschen und 
Pferds ausser stände sein, Dienste zu thun. Ich 
bitte Euer Durchl. unterthänig diesse bedenckliche 
Umstände in Consideration zu ziehen , und den 
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Truppen Erleuchtrung zu verschaffen, ehe sie ganz 
erschopfft sind. 

Lannoy den 16. Juni 1793. 

r>. Reüzemtein. 



Nro. 50. 

Menin d. 21 Jun. 1793 

Ew. Hochwohlgebl. habe die Ehre zu ver- 
sichern, dass gleich nach meiner Rückkunft hier- 
her, ich dem Erb Prinzen von Oranien den Punct 
der nöthigen Munition aufs allerangelegentiichste 
empfohlen habe ; Dieser versicherte mich dass alles 
besorgt wäre noch heute werde ich wieder die 
Sache in Erinnerung bringen. Der Posten von 
Waterloo nach einem heute frühe um 4 Uhr 
eingegangnen Rapport einen angrif zu befürchten. 
Von hieraus sind 2 Bataillons und 2 Esc. nach 
Herseaux marchirt um nach Bewandtnis der Um- 
stände bey einem Angrif den Feind zwischen 2 
Feuer zu setzen oder den Rückzug auf Moucron 
zu decken. Ich empfehle mich aufs Beste. 

Friedrich F. t>. Waldeck. 

in grösster Eile. 

An den Königl. Preußischen 
Herrn General Major Freyherrn 
von Hei t i cn sie in 

Lanoy 
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Nro. 51. 

Ew. Hochwohlgeboren 

habe die Ehre zu benachrichtigen das ich das 
Feldgeschrey mit dem Zusatz »von Preussen", den 
der Hr. Obrist von Blüchert hinzugefügt, überall 
bekant machen lassen. Der Hr. Erbprinz haben 
mir heute Morgen geschrieben die Garnison von 
Waterloo und Herseaux würden heute Turcoin 
besetzen, gut wäre es freylich wenn dergleichen 
Sachen ob sie geschehn sind oder nicht seinen 
Nachbahrn comunicirt würden, ich ersuche daher 
Ew. Hochwohlgebohren ergebenst sich hiernach 
erkundigen zu lassen und es mir zu wissen zu 
thnn. 

Hauptquartier Cysoing d. 22 Juny. 

Im Nahmen u. auf Befehl des Hr. 
General. Lieudi. B. t> Knobelsdorf 

Graf zu Dohna 
General Adjudant 

Des Königlich 
Preussischen Generalmajors 
und Ritter des rothen Adler Ordens 
Kreyherrn von Reitz enstein 
Hochwoblgebohren 
zu 

Lannoy. 
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Nro. 52. 

I»r. Lnnnoy cl. 29(en 

Ew. Hochwohlgebohren 

Schreiben habe ich richtig erhalten, ich habe 
Sr. Durchlaucht geschrieben das ausser der Beant- 
wortung des von mir für Ew. Hochwohlgebohren 
entworfnen, Plans so mir von Denselben comu- 
nicirt worden, mir kein Schreiben den 26 l . von 
Sr. Durchlaucbt zugekommen sey. Der Brief muss 
allso verlohren gegangen seyn, welches zu glau- 
ben die Bewegungen des Feindes bey Lamponpatd 
mich noch mehr bestimmen. In diesem Augen- 
blick greift der Feind meine Vorposten links an, 
ob es Neckerey oder Ernst ist kann ich noch 
nicht bestimmen. 

Hauptquartier Cisoing den 29. Juny 1793. 

Knobeisdorff'. 

Sr. Hochwolilgebohren 
des Königlich Prettssiscbeii 
General Majors Frcyfcemi 
von K eitzenstein 
zu 

Lannoy. 



Nro. 53. 

pr: Lannoy d. 29ten 

Ew. Hochwohlgebohren 

Dancke ich für die Nachricht wegen der 23 
Stück Kanonen, die der Feind nach Flers ge- 
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bracht haben soll. Diese Veranstalltung und die- 
jenige die bey Lamportpont Gestern bemercket wor- 
den, da eine ganze Linie infanterie hinter dieser 
Brücke aufmarschiret gewesen ist, beweisen, dass 
der Brief des Erb-Prinzen von Oranien Durch- 
laucht, unter dem 26. von dem Feinde aufgefangen 
ist, Worin die disposition die Ew. Hochwohlge- 
bohren bekannt ist, vor Händen war. — 

Dergleichen Sachen, müssen durch officiere 
und nicht durch gemeine Soldaten bestellet wer- 
den, oder sie müssen en chiflres geschrieben seyn. 
Nun wird es sehr schwer werden, die intentio- 
nirte Bewegung auszuführen. — 

Schon lange habe ich die Ehre Ihrer Bekannt- 
schaft gewünscht, und gerne mögte ich bis Willem 
kommen, wo wir uns sprechen könnten, aber 
Ew. Hochwohlgebohren sehn selbst ein , dass ich 
ich mich von hier nicht entfernen kann, weil 
mitlerweile was vorfallen könnte, wo meine Ge- 
genwart unentbährlich ist: Ich muss also schon 
Verziecht thun, bis sich eine bessere Gelegenheit 
findet. 

H. 0. Cysoing den 29 Juni 1793 

Knobelsdorf. 

An 

Des Herrn General- Majors 
v. Rei lenstei ii , Hochwohlgebohren 
Ritter des Rothen Adler Ordens 
zu 

Lannoi 
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Nro. 54. 

Ew. (Hochwohlgeb.) 

Unterm heutigen dato an mich erlassenes Schrei- 
ben giebt mir zu erkennen, dass ein Brief des 
ErbPr. v. Or. D. unterm 26*. verloren gegangen; 
ich eile Ew. H. zu melden, dass mir keine Dispo- 
sition bekannt ist, als diese, welche mir unterm 
25*. von Ew. H. communiciret worden. Ich habe 
solche damalen an den Hrn. ErbPr. übersandt 
und darauf die Resolution unterm 26*. erhalten, 
welche ich in teutscher Uebersezung zu über- 
schicken die Ehre gehabt habe. 

Sollte eine andere Disposition entworfTen seyn, 
bey der ich mitzuwürken beordert würde, so will 
ganz gehorsamst bitten mir vorläufig gefallige 
Nachricht zu geben, indem es bey uns gewöhnlich 
ist, dass man nicht eher von Maasregeln unter- 
richtet wird, biss der Punkt da ist, wo sie aus- 
geführet werden sollen, und dann noch immer 
etwas zu desideriren übrig bleibt. 
Lanoy den 29*. Jun. 1793. 

Frh. t>. Reitzenstein. 

An Hrn. Gen. Lt. v. Knobelsdorf f. 



Nro. 55. 

pr. Lannoy d. Iten Jnlij 

HoogWelGebore Heer! 

Ik zende UHoogWelGebore hiernevens de ge- 
nerale disposilie van een plan van attaque van 
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de vyandelyke posten, gelegen tusschen de Lijs, 
de Deule, en de Marek, benevens een parliculiere 
instruetie voor UHoogWelGebore , dewelke tot 
deszelfs narigt by het attaqueren van de post 
van Croix en Pontabruck dienen zal. Ik twijflel 
geensints of UHWGb. zal zyn uiterste best aen- 
wenden en geen moeijte nog waakzaemheid spaeren 
tot het uitvoeren van dat gedeelte van de attaque, * 
welke ik aen UHWgb. zorg toevertrouwd heb. 
Dezelve is van het uiterste belang voor de Ge- 
nerale uitslag van de voorgenomene expeditie, 
en zal de voordelen, welke uit dezelve voortvloeijen 
moeten, Zeer vergroten, dus ik nogmaals de vrij- 
heid neeme het aen UHWgb. aengewezene ge- 
deelte van de onderneming nadrukkelyk aen te 
beveelen, in de vaste overtuiging, dat UHWgb. 
daartoe geen middelen ongebruikt en onbeproeffc 
zel laten. 

Ik zal UHWGb. van het ogenblik van de at- 
taque nadere kennis geeven. 
Blijve met aehting, 

HoogWelGebore Heer ! 

UHWGb. dienstwillige Dienaer 
W. F. Erfprins mn Orange 
Comm. Gen. 

HoofdQu. te Meenen 
den 30 Juny 1793. 

Het diepste Stilswyge over deeie Expeditie 
wordt ÜHWG aenbevolen. 

Aan den Gencraal Major van Reitzenstein 

te Lannoy. 
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Nro. 56. 

Project van Attaque der Vyandlyke Posten 
tussen de Lys de Deule en de Marque 
door de Troupes van den Staat. 

1*. De Generaal Major van Reitzenstein zal of 
van Lannoy of van Roubaix na Croix voorrukken, 
deese post attaqueeren, en al het mogelyke inhet 
werk stellen om zig Meester te maaken van de Brug 
op de Marque 

Zyn Corps bestaat uit 

1. Esc. Cavalerie 

2. Batt s Anspachse Troupes 
160. Jagers 

4 Hauwitsers te weeten 2. van 24 % 
ijzer en 2 kleine. 

2°. 4 Escadrons, 6. Battaillons, een Comp. 
Volontairs, 60 Anspachse Jagers benevens 2. Ca- 
nons ä 12 % en 2. Hou witzers zullen van Tour- 
coin na Mowaux marcheeren deese Post aan- 
grypen en Overmeesteren. 

dit geschied zynde, zal dit Corps op Marque 
en Baroeuü en Pont ä Marque marcheeren en 
zoo mogelyk dese Brug bezetten en een Battery 
opwerpen 

Ook moet alsdan aan alle kanten sterk ge- 
patrouilleerdt worden 

Indien de Post van Croix zig lang houdt en 
die van Mouvaux eerder over is, moet ook van 
Moumux hulp na Croix gezonden worden. 

v. Reitxenstoin, Geschieht?. 6 
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3°. 2.Escadrons en 2. Bataillons met 1. Canon 
a 6 ff zullen de straatweg na Ryssel tot de Croix 
Blanche volgen en de Post van Bondues allar- 
nieeren, zelfs indien de zelve zig schyndt te willen 
retireeren, hem aangrypen. 

Ook moeten deeze Troupes de Retraite aan die 
van Linselles zien te coupeeren, en moeten de- 
zelve voornamentlyk voorkoomen dat Bondues, 
Linselles ondersteunt. 

Tot de Attaque van Linselles moeten 5. Esca- 
drons en zoo veel Battaillons benevens de jagers 
en Artillery gebruykt worden. 

> 

Deese Troupes zullen in 3 Colonnes attaqueeren. 

4°. De eerste bestände uit de jagers, 1 Esc. 
Husaren, 2. Balt, en 1. Canon ä 6 ff en 1. Hou- 
witser zai over Roncq marcheeren, en de rechter 
zyde van Lincelles attaqueeren. 

de 2. overige Colonnes bestaan ieder uit 2 
Escad, 2. Batt s , 2 Houwitsers en 2 zesponders, 
en zal de eene over 

5°. Bonsbeek marcheeren en Linselles van 
vooren attaqueeren. 

6°. En de andere over Wenmck na Le Blaton 
marcheeren, deese post angrypen, en dit gelukt 
zynde, de linker zyde van Lincelles zien te atta- 
pueeren. 

7°. van Wmoick zullen 2. Escad, 2 Batt 9 , 
1 Comp. Volontairs, Jagers van Byland, 2 Canons 
a 6 ff en 2. Houwitsers, benevens Tyroolsche 
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scherpschieters en Groen Laudons na Commines 
marcheeren om deesePost aan de regier oever van 
de Lys aan te grypen. 

8°. In Commines Nord zal 1. Battery van 2. 
Canons a 12. ffi en 2 Houwitsers opgeworpen 
worden, by dezelve zullen 3. Batt 8 . en 2. Escad. 
weesen, en zullen daaren boven eenige Tyrolsche 
Scherpschieters en de Groen Laudohns de Lys 
boven Commines passeeren om eene kleene Attaque 
op de linker zyde te maaken. 

9°. tegens Warneton zal 1. Batt, 1. Escad. 
en 2. Canons ä 6. pond voorrukken, om de al- 
daar zynde vyandlyke post te allarmeeren. 

10°. Tot Soutien van de rechte Vleugel van 
deese Generaale Attaque zal te Mesines zoo veel 
Trouppen als mogelyk is versameldt worden, welke 
beletten moeten dat de Vyand, die te Pont Rouge 
is, de Post van Warneton zoude attaqueeren, moe- 
tende deese Troupes hem alsdan in de Flanck 
Valien. 

De overgave van Commines spoedig geschie- 
dende, zal een gedeelte der tot de attaque ge- 
bruikte Troupes längs de regter oever van de Lys 
na Warneton marcheeren om deese Post te tour- 
neeren en kunnen misschien deese Troupes tot 
Deuslemont en Les Ecluses voor rukken. 

Zelfs zou er na dat Linselles over sal weesen 
een Demonstratie tegens Quesnoy niet onmogelyk 
weesen, dewelke na tyds omstandigheeden in at- 
taque veranderdt zoude kunnen worden. Alle deese 
verschillende Attaques sullen precies om 12. mir s' 

6* 
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nachts beginnen indien het maaneschyn is, anders 
om half twee mir. 

Zooveel mogelyk moeten de Commandanten der 
Colonnes, de vyandlyke Posten zien te overvallen, 
en alsdan niet Schieten, maar dit niet mogelyk 
zynde, moeten dezelve een sterk CanonVuur, en 
HouwitserVuur maaken, en hier door den vyand 
zien te dwingen tot het verlaaten van zyn Post. 

de Linker Vleugel van deze Attaques zal door 
den Lieut. Gen. Van Knobelsdorf gedekt worden, 
vermits dezelve op zig genoomen heeft Lam- 
ponpont te attaqueeren en Demonstraties te maaken 
tegens Armappes en Flers en Pont d marque 
en petele en Ennevelin. 

W. F. Erfprins van Orange, 
Co mm. Gen. 

Instructie voor den Generaal Major 
van Reitzenstein. 

De Gen. Major Van Reitzenstein zal zoo vroeg 
van Lannoy afmarcheeren, dat hy op het te be- 
palen uur zig te Croix bevindt om deeze Post te 
attaqueeren 

het derde Escadron van Tuyll blyft onder des- 
zelfs Ordres en behalven de Infanterie en Artil- 
lerie van de Anspachsche Brigade, zal hy twee 
Hauwitsers meedeneemen, agterlatende de 2. Ca- 
nons ä 12. fi te Lannoy. 
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de Regeerende Vorst van Waldeck zal de 
attaque van Mouvaux commandeeren en voerd 
Hoogstdezelve ook het OpperCommando over de 
tot de attaque van Croix bestemde Trouppes 

dese Attaque moet zeer dapper geschieden en 
zal de Gen. Major Van Reitzenslein, alles in het 
werk stellen om zyn oogmerk te bereiken 

Zoo dra als hy meester Weesen zal van de 
Brug, genaamdt Pont a Bruc, die by Croix over 
de Marque legdt, zal hy aldaar post vatten en 
terstond van het gelukkige Succes van zyn Expe- 
ditie aan den Commandeerende Generaal en aan 
den Lieutenant Generaal Vorst van Waldeck Rap- 
port laaten doen. 

Indien onverhoopt de expeditie na alle aange- 
wende pogingen niet lukde, en dat de Generaal 
Major tan Reitzenstein verplicht was zig te reti- 
reeren, zal hy hiervan insgelyks Rapport laaten 
doen en zig op Lannoy replieeren; het gene doch 
maar in de uyterste Nood geschieden moet. 

Brood en Fourage moet voor twee dagen 
meede genoomen worden. Op March en wanneer 
Stil gestaan wordt mag niemand in de huyzen 
gaan en moeten de Heeren (Meieren byzonder 
daar op letten dat zy hun volk tesamenhouden. 

de Commandeerende Generaal zal zig by de 
Middelste Attaque op Linselles op houden, wer- 
waards alle Rapporten gezonden moeten worden. 

Ock moet zoo spoedig mogelyk Rapport ge- 
daan worden van alles wat by de Colonnes voor- 
valt en byzonder van de Goede of kwaade uyt- 
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komst van den Aanval, len einde de noodige 
Ordres by tyds gegeven kunnen worden. 

W. F. Erfprim tan Orange. 
Comm. Gen. 



Instruction für den General Major v. Reitzenstein. 

Der Gen. Maj. v. Reitzenstein soll so früh von 
Lannoy aufbrechen, dass er, zu der, zu bestim- 
menden Stunde, sich zu Croix befindet um diesen 
Posten anzugreifTen. 

Die 3te Esqu. von Thutjl bleibt unter dessen 
Befehl und er soll, ausser der Infanterie und Ar- 
tillerie der Anspachischen Brigade 2 Haubitzen 
mitnehmen, die 2. 12. ff. Canonen aber zu Lanoy 
zurücklassen. 

Der regierende Fürst von Waldeck soll die 
Attaque gegen Momeaux commandiren und auch 
das Ober Commando über die zur Attaque von 
Croix bestimmte Truppen führen. 

Diese Attaque muss sehr tapfer geschehen und 
soll der General M. t?. Reitzenstein alles ins Werck 
stellen um sein Augenmerk zu erreichen. 

So bald als er Meister seyn wird von der 
Brücke, genanndt Pont a Brue, die bey Croix 
über die Mark liegt, soll er dort Posto fassen und 
augenblicklich, von den glücklichen Erfolg seiner 
Expedition, an den Commandirenden General und 
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den Gen. Lieut. Fürst r. Waldeck Rapport er- 
statten lassen. Sollte, wider Erwarten, nach allen 
angewandten Kräften, die Expedition nicht gelingen 
und der Gen. Maj. «?. Reitzenslein genöthigt seyn, 
sich zu retiriren, soll er auch hiervon sogleich 
Rapport erstatten und sich nach Lanoy zurück- 
ziehen ; dieses darf jedoch nur in der äussersten 
Noth geschehen. 

Es muss Brod und Fourage auf 2 Tage mit- 
genommen werden. Auf den March und wenn 
angehalten wird, soll Niemand in die Häuser gehen, 
weswegen die Herrn Officiers besonders darauf 
sehen müssen , dass sie ihre Leute zusammenhalten. 

Auch muss, so bald als möglich, von allem 
was bey den Colonnen vorfällt, insbesondere von 
den guten oder schlimmen Ausschlag der Attaque, 
Rapport gemacht werden, damit die nöthigen Or- 
dres bey Zeiten können gegeben werden. 

Der Commandirende General wird sich bey 
der mittelsten Attaque bey Linselles aufhallen, 
wohin alle Rapporte zu schicken sind. 

ErbPr. t>an Orange. 

Project einer Attaque der feindlichen Posten 
zwischen der Lis, der Deu'e und der Marque 
durch die Truppen des Staats. 

1) Der Gen. Major r>. Reitzenslein soll von 
Lanoy aus durch Roubaix nach Croix vorrücken, 
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diesen Posten attaquiren und alles mögliche ins 
Werk stellen um sich von der Brücke über die 
Marque Meister zu machen. Sein Corps bestehet, 
aus 1. Fsc. Cavallerie, 

2. Batt s . Anspachische Truppen 
160. Jägern. 

4. Haubitzen, nemmlich 2. von 24. ffi. 
und 2. Kleine. 

2) 4. Escadrons, 6. Battaillons, eine Comp. 
Volontairs, 60. Anspacher Jägers nebst 2. Canonen 
ä 12. fft und 2. Haubitzen, sollen von Tourcoin 
nach Moureau marchiren, diesen Posten angreiffen 
und übermeistern. 

Wenn dieses geschehen, soll dieses Corps auf 
Marque en Baroeuil und Pont ä Marque marchiren 
und, wo möglich, diese Brücke besezen und eine 
Batterie aufwerten. 

Auch muss alsdann auf alle Seiten starck pa- 
trouillirt werden. Im Fall sich der Posten von 
Croix lang hält und der von Mouveau eher über 
ist, muss auch von Mouveau aus Hülffe nach Croix 
geschickt werden. 

3) 2. Escadrons und 2. Batt*. mit 1. Canone 
a 6. ff. sollen die Strasse nach Ryssel biss Croix 
Blanche verfolgen und den Posten Bondiies allar- 
miren. Auch, im Fall er scheint sich retiriren zu 
wollen, ihn selbst angreifTen. 

Auch müssen diese Truppen suchen denen von 
Linselles die Retraite abzuschneiden und vornemlich 
verhindern, dass Bondiies Linselles nicht unter- 
stüze. 
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Zu der Attaque von Linselles müssen 5. Esqu. 
und so viele Bataillons nebst den Jägern und Ar- 
tillerie gebraucht werden. 

Diese Truppen sollen in 3 Collonnen atta- 
quiren. 

4) Die erste bestehet aus den Jägern, 1 Esqu. 
Hussaren, 2. Batt*. 1 Canone a 6. ff. und 1. Hau- 
bitze und soll über Roncq marchiren und die 
rechte Seite von Linselles attaquiren. 

Die 2. übrigen Colonnen, deren jede aus 2 
Escadr., 2 Batt 8 . 2. Haubitzen und 2. 6ff. bestehet, 
sollen, die eine 

5) über Bousbeck marchiren und Linselles von 
vorne angreiffen; 

6) und die andere über Werwick nach Le 
Blaton marchiren, diesen Posten angreiffen, und, 
wenn es geglückt hat, die lincke Seite von Lin- 
selles zu attaquiren suchen. 

7) Von Werwick sollen 2. Esqu. 2. Batt*. 

1. Comp. Volontairs, Jäger von Bylana\ 2. Canonen 
ä 6 und 2. Haubitzen nebst Tyroler Scharf- 
schüzen und Grün Laudon nach Commines mar- 
chiren um diesen Posten an den rechten Ufer der 
Lys anzugreiffen. 

8) In Commines Nord soll eine Batterie von 

2. Canonen ä 12. ff. und 2. Haubitzen aufge- 
worffen werden. Bey diesen sollen 3. Batt'. und 
2. Esquadr. bleiben und darauf einige Tyroler 
Scharfschüzen und Grün Laudon oberhalb Com- 
mines die Lys passiren um einzelne Attaquen auf 
der lincken Seite zu machen. 
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9) Gegen [Verneton soll 1. Batt. 1. Esqu. 
und 2. Canonen a 6. ffi. vorrücken um den allda 
befindlichen feindlichen Posten zu allarmiren. 

10) Zum Soutien des rechten Flügels von 
dieser allgemeinen Attaque sollen zu Messines so 
viel Truppen, als möglich, versammelt werden, 
welche verhindern müssen, dass der Feind, welcher 
zu Pont rouge ist, den Posten von Warneton at- 
taquire, in welchen Fall diese Truppen ihm in 
die Flanque fallen müssen. 

Wird üommines bald übergeben, so soll ein 
Theil der zu diesen AngrilT gebrauchten Truppen 
längst den rechten Ufer der Lys nach Warneton 
marchiren um diesen Posten zu tourmren und zwar 
können diese Truppen nach Deuslemont und Les 
ecluses vorrucken. 

Es sollte auch wohl, nachdem Linselles über 
ist, eine Demonstration gegen Quesnoy nicht ohn- 
möglich seyn und diese nach Zeit und Umständen 
in einen Angriff verwandelt werden können. 

Alle diese verschiedene Attaquen sollen praecis 
um 12. Uhr Nachts, wenn es Mondschein ist, an- 
fangen, ausserdem um halb 2. Uhr. 

So viel möglich müssen die Commandanten 
der Colonnen die feindliche Posten zu überfallen 
suchen und alsdann nicht schiessen, wenn aber 
dieses nicht möglich ist, müssen sie ein starkes 
Feuer aus Canonen und Haubitzen machen und 
dadurch den Feind zu Verlassung seiner Posten 
zu zwingen suchen. 
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Der lincke FlUgel der Attaque wird durch den 
l Gen.Lt. t?. Knobelsdorf gedeckt werden, indem der- 
selbe auf sich genommen hat VHemponpont anzu- 
greiffen und gegen Asmapes und Flers, Pontamar- 
que en pevele und EimeeeUn Demonstrationes zu 
machen. 

ErbPr. von Or. 

Copia Schreibens von des Hrn. ErbPr. v. Or. 
D. an Hrn. Gen. Major v. Reitzenstein. 

d. d. 30te Jun. 1793. 

Ich sende Ew. H. hier anschlüssig die allgemeine 
Disposition von einem Plan zur Attaque der feind- 
lichen Posten zwischen der Lys, der Deute und 
der Marque, welche zu Dero Richtschnur bey der 
Attaque des Postens Croix und Pont a brück dienen 
soll. Ich zweiffle keineswegs Ew. H. werden keine 
Mühe sparen und Ihr äusserstes Bestes anwenden 
um diesen Theil der Attaque, welchen ich Ew. H. 
Sorgfalt anvertrauet habe, auszuführen. Es ist 
von der grössten Wichtigkeit für den allgemeinen 
Ausschlag der vorzunehmenden Expedition und 
wird die Vortheile, welche aus derselben zu er- 
wartten stehen, sehr vergrössern, daher nehme 
ich mir nochmals die Freiheit, diesen Ew. H. an- 
gewiesenen Theil der Unternehmung nachdrück- 
lichst anzuempfehlen, in der festen Ueberzeu- 
gung, dass Ew. H. dazu keine Mittel ohngebraucht 
und ohngeprüft lassen werden. Ich werde Ew. H. 
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von den Augenblick des Angriffs nähere Nach- 
richt geben. 

Das tiefste Stillschweigen über diese Expe- 
dition wird Ew. H. recommandirt. 



Nro. 57. 

Ew. Excellenz 

melde hierdurch , dass ich die Disposition zu den 
bewusten Angriff von des Hrn. ErbPrinz D. er- 
halten habe. Da ich nun daraus ersehen, dass 
Ew.Exc. den Angriff von VHemponpont übernommen, 
so nehme mir die Freyheit anzufragen, ob Ew. 
Exc. ein feindl. Posten von 400. Mann zwischen 
der Brücke und Croix bekandt ist. Im Fall es 
nicht seyn sollte, so könnte ich einen Oflicier, da 
ich vor kurzen die Doppelt Posten davon selbst 
gesehen habe, instruiren oder auch erforderlichen 
Falls den Posten zeigen. Ich vermuthe wenigstens, 
dass er noch dort seyn wird und also leicht die 
Flanque incommodiren könnte. 

Lanoy d. i*. Julii 93. 

Frh. e. Reitzenstein. 

An Hrn. G.Lt. v. Knobelsdorf f. 
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Nro. 58. 

pr. Lannoy d. 1»*" 

Ew. Hochwohlgebohren 

danke ergebenst für die mir mitgetheilte Nachricht 
eines zwischen Croix und der Brücke von Lam- 
ponpont befindlichen feindlichen Postens, indessen 
habe ich mich eben verpflichtet bloss Lamponpont 
zu allarmiren und eine Demonstration dagegen zu 
machen, keines Weges aber den Posten selbst 
anzugreifen, indem dieser Posten einer von denen 
ist die von selbst verlassen werden müssen wenn 
die andern Positions gut gewählt werden. Uber- 
dem kann ich Ew. Hochwohlgebohren endtecken, 
das ich bereits durch den Obristlieutnant 0. Gometz 
unterrichtet worden, das aus der ganzen Sache 
nichts wird, indem der F. M. Prinz von Coburg 
den Erbprinzen gebethen sie noch etwas auszu- 
setzen. Der Obrist ©. Blilchert hat mir von kleinem 
Gewehrfeuer gesagt, welches in der Gegend der 
holländischen Truppen gehört worden seyn soll. 
Wenn Ew. Hochwohlgebohren mir von diesem 
sowohl, als auch ob Roubaix besetzt, und wie 
es mit der Auswechselung der holländischen Ge- 
fangenen aussieht nähere Nachricht geben können, 
werden Sie mich dadurch unendlich verbinden. 
» Hauptquartier Cysoing d. 1. July 1793. 

Des Königi. Knobelsdorf. 

Preussischen Generalmajors 
Freyherren v. Reitzenstein 
Hochwohlgebohren 
zu 

Lanoy. 
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Nro. 59. 

Ew. Excellenz 

habe die Ehre auf Dero gestrigen Erlass in Ruck 
Antwortt zu melden, dass nach den Bericht eines 
Officiers gestern eine Auswechselung zu Tottmay 
Plaz gefunden, jedoch in der Maasse, dass nur 
Unterofficiers und Gemeine aber keine Officiers 
ausgewechselt und 2 Officiers welche diesseits 
mit dahin gebracht waren, wieder zurück geführt 
worden. Die Ursache davon bin ich nicht in 
Stand anzugeben. Zu Roubaix stehet ein fran- 
zösischer Posten, welcher täglich in hiesige Ge- 
gend patrouillirt aber schwerlich über 100. Mann 
starck seyn wird. 

Die Nachricht, welche mir Ew. Excellenz 
gegeben haben, dass Sie FHemponpotU nur allar- 
miren im Fall der bewusste Plan zur Ausführung 
kommen sollte, hat mich sehr aufmerksam gemacht. 
Ich bitte um Erlaubniss meine Anträge vortragen 
zu dürfFen in der HofFnung Ew. Exc. werden mir 
auch mit gütigen IJath und Befehlen beystehen. 

Die Attaque auf Croix kan meines Erachtens 
wegen des Postens zu Roubaix nicht durch 
Ueberfall geschehen, wie es der Prinz wünschet, 
entstehet aber schon Allarm zu Roubaix so habe 
ich, so wohl von Mouveau aus, wo um diese Zeit 
die Attaque noch nicht angegangen, als auch von 
den Posten von 400. Mann lincker Hand für meine 
beyden Flanquen zu fürchten und auch für den 
Rücken, wenn ich nicht ein Bataillon, weiches 
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ich doch hey meiner Schwäche nicht entbehren 
kann, zu Roubaix stehen lasse. Seze ich nun 
noch den Fall, dass die Attaque auf Moueeau fehl 
schlägt, so würde ich bey den glücklichsten Er- 
folg auf Croix doch aller Communication beraubt 
seyn. In Ansehung der Attaque selbst, bin ich 
weder von der Stellung noch der Stärcke des 
Feindes unterrichtet und habe wegen der Nacht- 
Zeit auch wenig Hofnung ihn und das Terrain 
recognosciren zu können. Ich weiss nicht, ob 
es zu viel gefordert ist, wenn ich über obige 
Punkte Nachricht aus den HauptQuartier zu er- 
halten hoffte, aber da ich hier gar nicht im Stande 
bin Spione auszumachen, so muss ich immer in 
einiger Verlegenheit seyn, wie ich den erhaltenen 
Befehlen ein Genüge thun soll. 

Lanoy d. 2 l . Julii 1793. 

Das Feuer aus dem kleinen Gewehr scheint 
zwischen Mouveau und Tourcoin oder zwischen 
diesen Plaz und Roubaix vorzufallen, da ich aber 
nichts von daher höre, dass Attaquen gemacht 
worden, so bin ich auf den Gedanken gekommen, 
dass die Franzossen vielleicht gar ihre Leute 
exerciren, oder Gasconaden machen. Eine ordent- 
liche Communication mit Tourcoin habe ich gar 
nicht, sonst würde nicht ermangeln dessfalls Er- 
kundigung einzuziehen. 

Frh. f>. Reitzenstein. 

An Hrn. G.Lt. v. K n ob c 1 s d o r ff. 
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Nro. 60. 

pr. Lannoy d. 2*« 

Ew. Hochwohlgebohren 

kann ich mit Gewissheit versichern, dass ich durch 
den Obristlieutnant 0. Gomete weiss, dass der F. 
M. Prinz von Coburg in den Plan der Attaque 
des Hern. Erbprinzen vor der Ankunft des eng- 
lisch und Hessischen Corps nicht einwilligen wird, 
Auch hat der Obristlieutnant von Gometz mir ver- 
sprochen, dass eher an eine Attaque gedacht 
werden sollte erst Roubaix besetzt werden würde. 

Ausgemacht würden Ew. Hochwohlgebohren 
wenn der Angriff auf Moumau fehlschlüge doch 
von Croix aus keine Communication haben können. 
Sobald ich etwas gewisses erfahre was Ew. Hoch- 
wohlgebohren besonders betrift werde ich nicht 
ermangeln es Denenselben mitzutheilen. 

Hauptquartier Cysoing den 2. July 1793. 

Knobelsdorf. 

Des Königlich Preussischen 
Generalmajors Herrn 
von Reitzenstein 
Hochwohlgebohrn 
zu 

Lannoy. 



Digitized by Google 



97 



Nro. 61. 

Monsieur le Maire. 

Ayant ete informe, que plusieurs habitans de 
cette ville entretiennent une correspondance illi- 
cite avec les trouppes fran9oises, qu' ils sortent 
meme de la ville pour s'embouclier avec eux et 
pour leur communiquer tout ce qui a rapport a la 
garnison et aux fortifications , je Vous charge 
Monsieur, de representer a im chacun, 

1) qu'il est de l'interet de tous les bons ci- 
toyens de tenir la promesse (faite par 
Vous au nom de tous) de se tenir tranquilles 
' 2) Que je me Hatte, que l'exacte discipline 
observee par les troupes, eloignant toute 
crainte pour leurs personnes et leurs biens, 
les convaincra de mon intention a proteger 
la ville autant qu'il est en mon pouvoir 

3) Qu'il est de leur devoir de denoncer eux 
meines des gens mal intentiones, toutes les 
entreprises ennemies rejaillanl sur eux, sur 
leurs maisons, sur leurs biens 

4) Que toute conduite contraire ne servira de 
rien qu'a ine donner des defiances qui me 
fo^eront ä la fin a user de rigueur et 

5) de punir la premiere demarche de cette 
nature d'apres la lettre des loix martiales. 

je Vous recommande en outre 
de contribuer, autant qu'il est en Vous, a maiutenir 
le repos public et comme il est de la bonne police 

r. Rfitzr nstrin, Gr«rhirhlr 7 
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de prevenir toute incendie ou de Fettoufler au plus 
vite , je Vous Charge d'emaner les ordonances ne- 
cessairs afin que chaque bourgeois fasse une 
bonne provision d'eau dans sa maison, qu'un chacun 
soit averti de ce qu'il a ä faire en cas d'une 
allarme de cette nature et que ceux qui ne sont 
point appointes restent dans leurs maisons. 

Mein Herr Maire, 

Da ich Nachricht erhalten habe , dass verschiedene 
Einwohner dieser Stadt mit den Französischen 
Truppen Brief Wechsel unterhalten, aus der Stadt 
gehen um sich mündlich mit ihnen zu unterhalten 
und ihnen alles mitzutheilen was Bezug auf die 
Garnison oder die Wercke hat ", so trage ich Ihnen 
auf den Bürgern vorzustellen 

1) dass es das Interesse jeden guten Bürgers 
ist, das Versprechen, (welches Sie in aller 
Nahmen gethan haben) sich ruhig zu ver- 
halten, genau zu befolgen. 

2) dass ich mir schmeichle, Sie werden aus 
der exacten Disciplin der Truppen, wodurch 
alle Furcht für ihre Personen und Güther 
wegfällt, von meiner Intention überzeugt 
seyn die Stadt so viel zu schüzen als es 
in meiner Gewalt stehet; 

3) dass es ihre Pflicht ist übel denckende Leute 
selbst anzugeben, indem alle feindliche Un- 
ternehmungen auf sie , auf ihre Häusser und 
Gütter zurückfallen; 
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4) dass jedes entgegen gesetzte Betragen zu 
nichts dienen wird, als Misstrauen zu er- 
regen, welches mich am Ende nöthigen wird 
Schärfe zu gebrauchen und 

5) den ersten, welcher über verrätherischen 
Unternehmen betreten wird, nach den Buch- 
staben der Kriegs - Geseze zu bestraften. 

Ich empfehle Ihnen ferner 

1) zu Erhaltung der öffentlichen Ruhe, so viel 
in ihrer Macht stehet, bey zu tragen, und, 
da es zu der guten Polizey gehöret, den 
Ausbruch eines Feuers zuvorzukommen oder 
solches so bald als möglich zu löschen, so 
trage ich Ihnen auf die nöthigen Verordnungen 
ergehen zu lassen, dass 

2) jeder Bürger eine hinlängliche Quantität 
Wasser in seinen Hauss bereit halte, 

3) dass die Bürger gehörig eingetheilt werden 
und jeder wissen möge, was er im Fall 
eines Feuer-Lärmes zu thun habe und 

4) dass diejenigen, welche nicht angestellt sind, 
in ihren Häussern verbleiben. 

Gegeben zu Lanotj den 30. Junii 1793. 

Frh. r». Reihenstein, Gen. Major. 



7* 
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Nro. 62. 

Lannoy ce juillet 1793. 

Mon General. 

Nous nous Empressons de Repondre a I/hon- 
noree votre du 30 Expire quelle nous ordonne 
de Repondre a tous ces que Vous nous Demande 
art e . par art e . Dont nous en faisons ici la Reponse 

1°. Vous nous dites qu'Etant informe que plu- 
sieurs habitans de notre ville tiennent de Corrcspon- 
dance avec les troupes francaises et qu'ils Sortent 
pour leurs faire part des forleresses, et garnison 
de notre Ville 

nous Repondons que c'es avec Surprise que 
nous apprenons pareille nouvelle et que n'est point 
de notre Connoissance qu'aucun habitans ait Eü 
Relaction avec les troupes francaises. Si nous 
osions Mon General vous prier de nous dire 
les habitans Sur qui vous avez de doute qui Sorent 
de notre ville pour que nous prenions toutes les 
precautions possible, pour vous les denoncer et 
Soyez persuade de notre vigilance et Exactitude 
pour decouvrir pareil fait et Demarche 

2°. nous ne pouvons vous Reiterer les memes 
promesses que nous avons Eüs L'honneur de vous 
faire Lors de votre Entree, dont nous ne perdons 
point de vue 

3°. quant a la Discipline que vous faites ob- 
server dans vos troupes nous esperons que vous 
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voudrez Bien toujours la Continuer et Soyez 
convaincü de notre Reconnoissance entier 

4'\ nous connoissons parfaitement qui est de 
notre devoir de vous faire connoitre les gens 
Mal intentionnes pour Mettre nos Biens et nos 
proprietes en Surete ce que nous ferons, 

5°. Ce Seroit avec peine que nous nous ap- 
perceverions que vous agiriez de Defiance envers 
nous et Si vous aviez de doute nous vous Serions 
Reconnoissante Si vous vouliez nous le Commu- 
niquer pour par la Suite pouvoir y Reinedier ne 
desirant Rien de plus que d'avoir votre estirae et 
de faire ce quMl Dependera de nous pour en etre 
Capable, 

6°. Soyez persuade que nous ferons nos Ef- 
ferts pour maintenir L'ordre et le Repos publique 

7°. Nous aurons Soin de prevenir tous les 
habitans qulls aient a Se pourvoir D'eau, comme 
aussi qu'ils aient a Rester dans leurs maison en 
cas D'allarmes. 

Nous avons I/honneur D'Etre Bien Respec- 
tueusement 

Mon General 

Vos tres humble Serviteurs 

Le Maire et officiers Municipaux de lannoy 
A. J. Renard, maire. 

P. S. DMies. 
N. J Duchatelet. 
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Nro. 63. 

i 

pr. Lannoy d. 5t*n 

Ew. Hocliwohlgebohren 

habe zu avertiren nicht unterlassen wollen, dass 
ich aus sicherer Hand weis der Feind wolle, 
Morgen oder über Morgen eine allgemeine attaque 
von Ypres biss Pont a Bouvine wagen. Wir 
werden daher äusserst auf unsrer Huth sein müssen 
und durch Patrouillen einander beständig von 
einander Nachricht geben. 

Die Einlage in dem Brief ist zu wichtig und 
ist zu viel daran gelegen, dass sie geschwind be- 
sorgt werde, als dass ich nicht Ew. Hochwohl- 
gebohren bitten sollte, selbiges durch einen Officier 
und zwar aufs baldigste weiterbesorgen zu lassen. 
Wissen Ew. Hochwohlgebohren noch nicht wo 
das Feuer war? 

Hauptquartir Cysoing den 5. July 1793. 

Knobelsdorf. 

Des Königlich 
Preussischen Generalmajors 
Freyherrn von Reizensteiii 
Hochwohlgebohren 
zu 
Willem. 
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Nro. 64. 

Durchlauchtigster Prinz 

Gnädigster Herr 

■v 

Ew. Durchl. Speciellen Befehle zu folge habe 
ich den Rest der Capitain v. Heydtischen Com- 
pagnie 2 OfF. 47 Mann heute nach Tourcoin abge- 
schickt. Ich muss um Erlaubniss bitten bey dieser 
Schwächung meines Corps Ew. Durchl. nochmals 
melden zu dürfFen, dass sich der Feind in hiesiger 
Gegend verstärcket und dass ich mir. also HolTnung 
machte eher verstärckt als geschwächt zu werden. 

Ich habe bissher täglich 73 Jäger in Dienst 
gegeben um mich bloss für Ueberfall zu schützen, 
ausser diesen musten noch Leute in Hinterhalt ge- 
leget und wegen der vielen Büsche noch extra 
Patrouillen gegeben werden: Nun bleiben mir an 
Gem. 102 Jäger, ich bin also nicht einmal in 
Stand jene 73 Mann ablössen zu lassen und doch 
sind alle bissher besetzte Posten, Hinterhalte und 
Patrouillen so nothwendig, dass ich nicht weiss 
wo ich abbrechen soll: Vielweniger werden die 
Jäger künfftig in Stand seyn, den Feind wie biss- 
her abzuhalten, er wird sich in die nahe gelegene 
Häusser werffen und von da, ehe ich in Stand bin 
solche anzuzünden, meine Leute sehr incommodiren. 
Die Infanterie ist an Gem. starck 664 Mann, wo- 
von alle Tage 191 im Dienst sind und noch die 
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Hälffte davon die zu Hause sind die Taschen an- 
haben um auf jeden Fall bereit zu seyn. 

Ew. Durch!, kann versichert seyn, dass ich 
bey der Lage des hiesigen Orts und den 
durchaus buschichten und coupirtem Terrain bloss 
diesen Anstallten und der Wachsamkeit der Troup- 
pen die Erhaltung des Plazes zu dancken habe 
und also nicht ohne Gefahr vom Dienst abnehmen 
und nicht, ohne die Leute aufzureiben, Infanterie 
zum Jägerdienst employren kann. Ich bitte unter- 
thänig Ew. Durchl. wollen mich in Stand sezen, 
den Feind ein bischen in Respect zu erhalten und 
einstweilen wenigstens befehlen, dass die heute 
abgeschickte Mannschafft sogleich wieder auf ihren 
bissherigen Posten zurückkehre. 

Die Ingenieurs sind noch nicht ganz fertig, so 
bald sie es aber sind, werde ich sie sogleich 
zurückschicken. 

Ich erharre in tiefsten Respect 

Ew. Durchl. 

Lanoy Frh. t>. Reüzen&tein. 

den 5. Jun. 1793. 



Nro. 65. 

HoogWelGebooren Heer! 

Ik heb wel ontvangen UHWG. Missice van 
den 5 e . deezer maand , en zoude zeer , gaarne, 
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indien ik er eenigzins mogelykheid toe zag, aan 
derzelver Verlangen voldoen, om de naar Tour- 
coing gezondene Jagers, wederom te Lannoy te 
doen terugkeeren. Dan het is my niet mogelyk 
het zelve te accordeeren, uit hoofde dat gemeide 
Jagers te Tourcoing, als zynde een geheel opene 
plaats, meer nodig zyn dan wel te Lannoy. 

Waarmede met alle Achting verblyve, 

HoogWelGebooren Heer, 

UHWG. Dw. Dienaar 
W. F. Erfprins mn Orange, 
Comm. Gen. 

HoofdQuartier 
te Meenen den 6. July 1793. 

Hr. Gen. Major van Rei Ii enstein. 



Nro. 66. 

pr. Lannoy d. 6ten 

Ew. Hochwohlgebohren 

danke ich ganz gehorsamst für die mir mitge- 
theilte Nachricht der gestrigen Aftaire und thut 
es mir leid dass auf der Seite der Holländer 
einiger Verlust dabey gewesen ist; noch dazu da 
nichts durch gewonnen worden ist. Die gestrige 
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Nachricht das wir heute angegriffen werden 
sollten hat sich bis jezt noch nicht bestätigt, und 
ist alles ruhig geblieben. 

Hauptquartir Cysoing d. 6 e . July 1793. 

■ 

Knobelsdorf. 

An den Königlich Preußischen 
Herren General Maj. von R eitzenstein 
Hochwohlgeb. 
zu 

Lannoy. 



Nro. 67. 

pr. Lannoy d. lten Aug. 

HoogWelGebooren Heer! 

In Antwoord op UHWG. Missive van den 29 e . 
deezer maand, zoo kan ik dezelve hier mede in- 
formeeren, dat ik een der Medici van het Hospi- 
taal naar Lannoy zal zenden, ten einde zieh met 
UHWG. te aboucheeren omtrent het transporteeren 
der zieken. 

Met Opzicht tot de Bagage van UHWG., zoo 
dunkt my, dat dezelve niet veilig te Lannoy kun- 
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nende zyn, nog provisioneel te Doornik behoort 
te blyven. 

Waarmede verblyve met de meeste Achting 
HoogWelGebooren Heer, 

UHWG. Dw. Dienaar 
W. F. Erfprim van Orange 
Hoofdq r . Comm. Gen. 

teMeenen den 31. July 
1793. 

Hr. Genl. Maj. v. Reitzenstcin. 



Nro. 68. 

Euer Hochwohlgebohrn 

danke ich für die mir mit getheilte Nachricht. 
Nach denen Arbeiten so der Feind unternommen 
hat, scheint es als wenn er wirklich einige Ab- 
sichten gegen Sie hatte; ich glaube aber dass 
er Selbige aufgeben wird, wenn er erfährt dass 
der Herzog von York nach Dünkercken gehet. 
Selbiger ist bereits schon mit seiner ersten Colone 
bei Orche angekommen, wo ich ihm heute ge- 
sprochen habe. Morgen geht er noch mal nach 
Herin um das weitere,- wegen seine vorhabendes 
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Unternehmen mit den Primen von Coburg zu be- 
sprechen. Bricht aber in ein paar tagen auf. 

Cysoing d. l* ten Aug. 1793. 

An Knobelsdorf. 

den Königlich Preußischen General Major 
und Ritter des rothen Adler Ordens 
Herren von Ki t/enstein 
Hochwohlgebor. 

zu Lannoy. 



Nro. 69. 

Ew. Hochwohlgeboren 

dancke recht sehr für die mir überschickte Nach- 
richt. Hier ist ebenfals alles ziemlich ruhig; man 
sagt zwar der Feind wolle zwischen hier und 
Lille ein Lager aufschlagen, doch zweifle ich sehr 
daran , da die Armee des Prinzen von Coburg an- 
jetzo die ganze Aufmerksamkeit des Feindes auf 
sich ziehet. Ein Feldjäger welchen ich zum Primen 
von Coburg geschickt hatte, ist Heute wieder 
zurückgekommen, mit der Nachricht, der Feind 
habe, nach einer starcken Canonade seyn festes 
Lager von Cesar verlassen und sich zurückgezogen : 
Cambrai und Bouchain wären gänzlich einge- 
schlossen t. L Doch will ich nicht alle diese 
guten Nachrichten garantiren, da es möglich seyn 
könnte, dass der Feldjäger nicht recht benach- 
richtiget worden wäre. 

Hauptquartir Cysoing den 9. August 1793. 

Knobelsdorf. 
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Nro. 70. 

Ew. Hochwohlgebohren 

danke ergebenst für die mir gegebenen Nachrichten, „ 
indessen kann ich nicht läugnen dass, da man mir 
leider gemeldet der General v. Geylow habe das 
Unglück gehabt 2 Canonen zu verliehren, ich gerne 
den Grund oder Ungrund dieser Sache wissen 
möchte, noch biss jetzt schmeichle ich mir dass 
es vielleicht ungegründet ist, Ew. Hochwohlge- 
bohren werden mich daher sehr verbinden wenn 
Sie mir die näheren Umstände mittheilen. 

Auch möchte ich gerne etwas von der Armee 
des Herren Herzogs ton Yorck wissen, so wie 
ich endlich den Wunsch beyzufiigen nicht unter- 
lassen kann dass Ew. Hochwohlgebohren mir den 
Tag bestimmt wissen lassen möchten wo wir hier 
abgelöst werden, welchem Tage ich sehnlichst 
entgegen sehe. 

Hauptquartier Cysoing den 19ten August 1793. 

* 

Croyez, mTil me Seroit bien agreable, de pouvoir 
vous prendre avec moi, avec vos braves trouppes. 

Knobelsdorf. 

Des Königlich 
Pretissischen Generalmajors 
und Ritter des ruthen Adler 
Ordens Freiherren von 
Reitzenstein Hochwohlgeb, 
zu 

Lannoy. 
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Nro. 71. 

Hochwohlgeborner Herr, 

Hochzuehrender Herr General-Major, 

Eurer Hochwohlgeboren statte ich für die 
freundschaftlichen Wünsche, womit Dieselben mich 
auf meinen bevorstehenden Marsch begleiten, den 
ergebensten Dank ab, und empfehle mich gleich- 
falls Dero wohlwollendem Andenken aufs beste. 
So festgegründet Eurer Hochwohlgeboren militä- 
rischer Ruf schon längst war, so habe auch ich 
bisher Gelegenheit genug gehabt, Ihre ausgezeichnete 
Bravour und Dienstkenntniss zu bemerken, und es 
wird mir eins meiner angelegentlichsten Geschäfte 
sein, Sr. Königlichen Majestät Dero vorzüglichen 
Verdienste gelegentlich ins hellste Licht zu setzen. 
Ueberzeugen sich Eure Hochwohlgeboren, dass 
ich, indem ich mich auch von Ihnen trenne, die 
Gesinnungen der wahrsten und vorzüglichsten Hoch- 
achtung mit mir nehme, womit ich die Ehre habe, 
lebenslang zu sein 

Eurer Hochwohlgeboren 

« 

Hauptquartier Cysoing 
den 21ten Aug. 1793. 

- 

gantz ergebenster Diener 
Knobelsdorf. 
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Nro. 72. 

pr. Lannoy den 24ten. 
Camphin d. 24ten Augustus 1793. 

Parola St. Theophilus 
Cont. Stokholm 

Ew. Hochwohlgeb. werden die Güte haben, 
sich alle Mühe zu geben, um sich gute Nachrichten 
von den feindlichen Posten von Lampanpont und 
Mouveaux zu verschaffen, und um diese Nach- 
richten einzunehmen, haben dieselbe gar nicht 
nöthig etwas zu versparen, und ich werde dafür 
sorgen, dass alles richtig bezahlet wird. — Nach 
Sailly und selbst bis Willem werden Ew. Hoch- 
wohlgeb, im Zukünftigen täglich Patrouillen schicken, 
um eine sichere Obmmunication zwischen Lamoy 
und meinem Vorposten von Willem zu behalten. — 
Im Fall, dass Lannoy durch eine sehr grosse 
Uebermacht des Feindes attaquirt würde, und dass 
Ew. Hochwohlgeb. waagte, eingeschlossen und 
abgeschnitten zu werden, so kann sich dieselbe 
langsaam und in der größtmöglichsten Ordre, über 
Leer s nach St, Leger zurückziehen, und indem 
dieselbe noch immer durch den Feind verfolgt 
würde, so kann sich dieselbe bis nach Tournay 
zurückziehen. Doch in jedem Fall werden Ew. 
Hochwohlgeb. so spät wie möglich an dessen Rück- 
zug denken, und wenn der Feind dieselbe atta- 
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quirt denselben immer lieber entgegen gehen, und 
wo möglich über dem Haufen werfen. 

Fr. Pr. ton Orange. 
Comm. Gen. 

Dem Herrn General 
Major van Reiizenstein 
Hochwohlgeb. 

EU 

Lannoy. 



Nro. 73. 
Ew. Durchlaucht 

Befehl gemäss, werde ich mir gewiss alle Mühe 
geben Kundschafter aufzutreiben, aber ich zweifle 
sehr an einen guten Erfolg, indem ich seit meinen 
Hierseyn aller Versprechung ohrf^eachtet nicht einen 
einzigen zuverlässigen Menschen habe ausfinden 
können. In Ansehung meines Verhaltens, im Fall 
ich mit Macht angegriffen würde, muss ich Ew. 
Durchl. vorstellen, dass die Hauptattaque auf 
meinen Posten ganz gewiss von Roubaix her ge- 
schehen müste und ich also ausser Stand seyn 
würde den Marsch nach Leers einzuschlagen; ich 
bitte unterthänig, Ew. Durchl. wollen diese Gegend 
selbst in Augenschein zu nehmen geruhen und mir 
dadurch Gelegenheit geben meine Gedancken vor- 
zutragen die ich nicht eher anzuempfehlen wagen 
darf, bis mich Ew. Durchl. zu unterrichten belieben 
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werden, was ich bey ein solchen Fall von dem 
rechten oder linken Flügel für Unterstützung zu 
erwarten habe. In Erwartung weiter gnädiger 
Befehle habe ich die Ehre und verharre 

Ew. Durchl. 

t>. Reitzenstein. 



Nro. 74. 
Rapport. 

Ihro Durchl. der Prinz Friederich haben mir 
beygehende ordre geschickt mit dem Bedeuten 
solche nebst den Rapport an Ew. Durchl. einzu- 
senden und dabey dieselben zu entschuldigen , dass 
Sie wegen überhäuflten Arbeiten nicht selbst 
schreiben könnte. 

Ich bitte um Erlaubniss bemercken zu dörffen, 
dass ich zu Ausführung dieser Ordre die in meinem 
Rapport erbetene Verstärckung äusserstbedürfltig bin. 

Lannoy den 28. Aug. 1793. 

i?. Reitzenstein. 

An des Herrn Erbprinzen D. 



v. Reitzenstein, Geschichte 8 
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Nro. 75. 



Camphin den 27ste August 1793. 

Ew. Hochwohlgeb. gratuliere ich von ganzem 
Herzen über den glücklichen Ausfall der heutigen 
Affaire, und hoffe, das wenn der Feind Morgen 
wiederkäme wir ihm auf gleicher Art werden be- 
dienen können. Doch bitte ich Ew. Hochwohl- 
' geb. sich einen freien Rückzug auf Templeuve 
offen zu behalten, damit, wenn der Feind j a zu 
starck käme, sich dieselbe auf diesem Dorf sollte 
können zurückziehen, als dann werde ich mich 
an dieselbe anschliessen , und mit Gottes -Hülfe 
werden wir den Feind wieder wegjaagen. Morgen 
früh werde ich, wann es möglich ist, Munition 
nach Lannoy schicken. 

Fr. Pr. von Orange, Gen. 

Aan 

den Heer Generanl 
Major von R eilten siein 
tot 
Lannoy. 



Nro. 76. 

Mein lieber General Major ton Reüzenstein. 
Ich habe Euren Rapport von der Attaque auf Lanoy 
am 2T. v. M. wohl erhalten, und ist es Mir sehr 
lieb, dass solche überall gehörig abgewiesen 
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worden und Meine Truppen sich dabey durch 
Muth und Wohl verhalten, ganz Meiner Erwartung 
von ihnen gemäss , ausgezeichnet haben. Um Euch 
Meine Zufriedenheit zu bezeigen, und denen Trup- 
pen zu ihrer Aufmunterung zu erkennen zu geben, 
dass, so wie sie an dem Ruhm Meiner Armee 
Theil nehmen, sie auch die für Tapferkeit be- 
stimmten Belohnungen zu gewärtigen haben, will 
Ich Euch hierbey 2 Ordens pour le Merite, 
4 goldene und 8 silberne Verdienst -Medaillen mit 
dem Auftrage übersenden, die Erstem an die ver- 
dientesten OfDciers , die Andern und Letztern aber 
an diejenigen Unterofficiers und Gemeinen, in Meinem 
Namen, zu vertheilen, welche einen vorzuglichen 
Muth in der Attaque bewiesen. Aus dieser be- 
reitwilligen Genehmigung Eures Antrages werdet 
Ihr übrigens das Vertrauen erkennen, womit Ich 
bin Euer wohlalTectionirter König 

Fr. Wilhelm. 

Hauptquartier Edinghofen 
den 6 ,rn . Septbr. 1793. 

An den (Jeneral Major von R e i t z e n s tei n. 
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Nro. 77. 
Hochwohlgeborner Herr 

Hochzuehrender Herr General Major, 

Eurer Hochwohlgeboren habe ich die Ehre, 
beikommendes mir von des Königs Majestät über- 
schicktes Kästchen nebst einem Königl. Kabinets- 
schreiben sofort durch einen Kurier zu übermachen. 
Ich thue dies mit desto grösserem Vergnügen, da 
ich nicht ohne Grund vermuthe, dass der Inhalt 
für Eure Hochwohlgeboren sehr erfreulich sein 
wird , und da ich an allem , was Dieselben be- 
tritt, den lebhaftesten Antheil nehme. Um so 
mehr werden Eure Hochwohlgeboren mich ver- 
binden, wenn Sie mir darüber durch den rück- 
gehenden Kurier einige gefällige Nachricht ertheilen. 
Von dem Vorfall am 27 lcn . vor. Mon. habe ich 
mit sehr grossem Interesse nur unvollständige Be- 
lehrungen erhalten, und wenn es Eurer Hoch- 
wohlgeboren gefallen sollte, diese zu vervollstän- 
digen und berichtigen, wie ich ganz ergebenst 
bitte, so würde ich auch dafür mich Ihnen sehr 
verbunden erkennen. 

Ich habe die Ehre, mit der vorzüglichsten 
Hochachtung zu sein 

Eurer Hochwohlgeboren 
Ar Ion ganz ergebenster Diener 

den 9 ,cn . Sept. 1739. Knobelsdorf. 

An 

den König!. Preuss. General Major etc. 
Herrn Freyherren von Reitzenstein Hochwohlgeb. 

zu Templeave. 
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Nro 78. 

Ew. Hochwohlgeb. werden die Güte haben, 
Patrouillen über Romegnies bis an der Scheide zu 
schicken, damit nichts feindliches hierdurch wird 
passiren können, ohne dass wir hiervon können 
benachrichtiget werden. — Im Fall von Attaque 
werden mich Ew. Hochwohlgeb. doch so ge- 
schwinde wie mochlich hiervon benachrichtigen. — 

Fr. Pr. von Orange, Gen. 
Camphin den 28 te . Aug. 1793. 

Dem fteneraal Major 
von i; Iren sie in Hochwohlgeb. 

zu 

Templeiive. 



Nro. 79. 

Ew. Hochwohlgeb. werden im Falle der 
Feind Dieselben bey Templeute käme attaquieren, 
sogleich eine Position vor dem Dorffe nehmen, 
wenn der Feind nicht sehr starck wäre, so werden 
Dieselben Ihm entgegen gehen, und wo möglich 
auf der Flucht gagen; doch, im Falle der Feind 
so starck wäre, dass es nicht möchlich sey Ihm 
Tete zu bieten, so werden sich Dieselben, lang- 
sahmer Hand gegen Tournay zurücke ziehen. Im 
Falle aber der Feind bloss die rechte Flanque 
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meines Lagers wollte attaquieren, so werden 
Dieselben Ihm wo möglich es sey in der lincken 
Flanque oder im Rücken angreiflen, und auf diese 
Art vertreiben 

Fr. Pr. ton Orange, Gen. 

Camphin den 28. Aug. 
1793. 

An den Herren 
General von Reitzenstein 
Hechwohlgeb. zu 

Tembleuve. 



Nro. 80. 

De General Major tan Reitzenstein zal ter- 
stond weder na Lannoy marscheeren, en deeze 
Stad weder trachten te besetten. ten zy hy an- 
dere ordres van Pr. Frederic van Orange be- 
komen zouwde hebben, zullende als Hoogst Dezelve 
even als hier van alles Rapport doen. 

tt.Q. Meenen den 29. Augustus 1793. 

W. F. Erfprints t>an Orange, 
Comm. Gen. 

An den General Major van 
Reitzenstein. 

Nota. Auf diese Ordre ist bey des Prinz Fried- 
rich Durchl. angefraget worden, ob die detachirten 
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Posten eingezogen oder auf ihren Plaz gelassen 
werden sollen: Die mündliche ordre des Prinzen 
an den G.Adj. t. Poellnitz gieng dahin , der General 
r>. Reihenstein möchte zu Templeuve verbleihen, 
der Prinz halte die jezige Position für besser und 
sähe wohl ein, dass, wenn die Truppen eine 
Stunde länger in Lanoy geblieben seyn würden, 
sie alle gefangen gewessen waren. 



Nro. 81. 

Ew. Hochwohlgebohren wollen durch einen 
Dess Kündiegen Officier den Befehl mittheilen, alle 
die Zugänge in, und nach dem Dorffe Sally mit 
Verhackcken und Durchsnitte dermassen zu versehen, 
dass dieser posten durch dem Feinde so leichte 
mit Cannonen nicht kann berennt werden ; zu dieser 
Arbeit sollen die Bauern auss dem Dorfle Sally 
und in der Gegend daherum gebraucht werden. 
Ew. Hochwohlgebohren wollen sich zugleich wo 
möglich mit guten Spionen versehen, und deren 
Nachrichten an mir mittheilen. 

Fr. Pr. von Orange, Gen. 

Haupt Quartier bij 
Camphin den 29. aug. 
1793. 
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P. S. Ew. Hochwohlgebohren wollen biss 
nähere Ordre nicht nach Lannoy marschieren. 

Fr. Pr. van Orange, Gen. 

An den Herren Generaal 
Majoor Baron von H i/enstein 
Hochwohlgebohren 
zu 

Teinpleuve. 

XXX 



Nro. 82. 

Nach Sally soll durch Ew. Hochwohlgebohren 
ein Piquet Infanterie von einem Capitain nebst 
einem Oflicier und 40 Gemeinen gesenden werden; 
dass Cavallerie Piquet hingegen wollen Dieselben 
wiederum zurück nach Templeute ziehen, mit 
Zurücklassung von einem Corporaal nebst 6 Reuter, 
um die Rapporten zu überbringen. Dieser Posten 
zu Saly soll sich in Communication mit Neckin 
und Willem sezen, durch beständiege Patroullien 
dahin zu machen. 

Fr. Pr. tan Orange , Gen. 

Haupt Quartier zu 
Camphin den 29. Aug. 1793. 

Au den Herren Generaal 
Major Baron von Reitze n st ein 
Hochwohlgebohren 
zu 

Tcmpleuve. 
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Nro. 83. 

Ew. Durchlaucht 

habe unterthänig zu melden, dass nach neuem 
eingegangenen Nachrichten gestern 10000 Mann 
vom Feind zu Tourcoin gewesen, sich aber nicht 
aufgehalten, sondern gegen Lille zuruckmarschiret 
sind. In diesen Ort soll sich der Feind sehr ver- 
stärken. Um Ew. Durchl. ganz au fait von 
meiner Stärcke zu setzen, überreiche solche de- 
taillirt in der Anlage, woraus Hoch Dieselben er- 
sehen werden, dass nur 391. Gemeine zum Aus- 
rucken und Vertheidigung dieses weitläuftigen 
Dorfes übrig bleiben, indem ich die Wachten zu 
Besezung der Eingange durchaus stehen lassen 
muss. Ich fürchte sehr, dass diese geringe An- 
zahl nicht einmal hinreichend seyn dürfte meine 
zahlreiche Artillerie gehörig zu decken und dieses 
um so mehr, da zur Zeit der Ablösung in Nechin 
und Sailly noch 140. Mann davon abgehen. Ich werde 
mich dem allen ohngeachtet nach Ew. Durchl. 
Befehl, im Fall eines Angriffes, so lange als 
möglich halten, solte aber der Feind zu starck, 
und ich genöthigt seyn zu retiriren, so würde es 
mir zur grossen Consolation gereichen, wenn ich 
solches nach der Absicht Ew. Durchl. thun könnte, 
weswegen unterthänig bitte, mir gemessene Befehle 
darüber zuferttigen zu lassen. 

In Ansehung des Detachements zu Sailly nehme 
ich mir die Freiheit vorzustellen, dass der Capitata 
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von Diemar dort für beständig stehet und dadurch 
bessere Kenntniss von der Lage bekommt, als sich 
der Capitain erwerben kan, der alle 24. Stunden 
abgelösset wird und meistens alter ist als Diemar, 
mithin diesem das Commando abnimmt. Wenn 
dahero Ew. Durchl. erlaubten, so könnten diese 
40. Mann, welche nach der Stärcke unserer Com— 
pagnien für einen Lieutenant nicht zu viel sind, 
ohne Capitain dahin abgehen und Diemar das 
Commando behalten. 

In Ansehung der Munition für die Jäger ist 
Ew. Durchl. bekannt, dass das Pulver und die 
Steine in dem Holländischen Magazin nicht ganz 
brauchbar für die Büchssen befunden und dahero 
schon einmal aus dem Englischen Magazin ge- 
nommen worden, gegenwärttig ist daselbst die in 
der Anlage specificirte Munition annoch vorräthig 
und der Commissair erbietet sich solche derge- 
stallt aufzubewahren, dass man sie nach und nach 
abholen kan, ich bitte daher um Ew. Durchl. 
Attestation um auf allen Fall der- Munition ver- 
sichert zu seyn. 

Der Lieutenant Stierlein von der Artillerie, 
welchen ich auf Ew. Durchl. Befehl nach Sailly 
geschickt um daselbst Verhaue und Abschnitte zu 
machen , ist gestern Abend zurückgekommen und 
hat rapportiret dass die Verhaue und Abschnitte 
bis auf einen, welchen er dem dasigen öflicier 
zu verferttigen überlassen und der nunmehro ferltig 
seyn wird, dergestalt angeleget worden, dass alle 



Digitized by Google 



123 



Zugänge bis auf den von Willem her völlig ge- 
schlossen sind. 

Da sich dieser Officier nicht allein mit diesem 
Geschäft, sondern auch mit der Fortification .zu 
Lannoy sehr viele Mühe gegeben und ich seiner 
Arbeit den guten Erfolg am 27. grossen Theiis 
zu dancken habe, so gebe Ew. Durchl. anheim, 
ob es nicht gnädig gefällig wäre, ihme eine Re- 
muneration dafür auszusetzen. 

Templeve, den 30. August 1793. 

«>. Reüzemtein. 

Das Königl. Preussisch. Grenadier und Fusselier 
Bataillon dahier zu Templern, sind zum Dienst 
starck : 

2 Staabs-OfTic. und 2 Adjutanten, dann 
Grenadier Bat. 9. Officiers 20. Unt.Offic. 270. Gren. 
Fusselier Bat. 13. - 22. - 385. Gem. 

Sa. 22. Olficiers 42. Unt.Offfic. 655. Gem. 
Davon werden täglich auf Wacht- und scharf 
Commando gegeben: 

Grenadier Bat. 3. Officiers 6. l T nt.Offic. 110. Gren. 
Fusselier Bat. 4. - 8. 154. Gem. 

Sa. 7. Officiers 14. UntOffic. 264. Gem. 

Verbleiben zum Ausrucken: 

15. Off. 28. LtolF. 391 Gem. 

Poellnüz, GAdjt. 

Templern 
den 30. Aug. 1793. 



Digitized by Google 



124 

Nro. 84. 

Ew. Hochwohlgeb. werden Heute Nachmittag 
die zwei 12ff und die zwei Haubitzen hier her 
schicken. — Der Capitain von Diemar kann einss 
fiir alle Maal zu Sailly kommandieren, im Fall sich 
dieser wegen der Uebermacht nach Templeuve 
sollte zurückziehen, so werden Ew. Hochwohlgeb. 
seinen Rückzug durch die Plaine durch die Es- 
cadron von Tuyll decken. Ich füge hierbey eine 
Atestation, zum Pulver empfangen im Englischen 
Magazin. — 

Camphin den 30ste Aug. 1793. 

Fr. Pr. von Oramen. 

Dem Gencraal Major 
von Beilrenslein Hochwohlgeb. 

zu 

Teppleu v«. 



Nro. 85. 

Ew. Hochwohlgebohren werden zur Ueber- 
bringung der Depeschen die von Menin kommen, 
ein Paar Ordonnantzen von der Esq. von Thijl 
nach Pech detaschieren. Vor dem Dorfle Tem- 
pleuve können Ew. Hochwohlgebohren einige Flai- 
schen aufwerlfen lassen, um im Falle von Attaque 
Ihr Geschütze 'dahinter zu stellen ; wenn Dieselben 
es nicht länger im DorfTe sollten halten können, 
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und sich also zurUke zu ziehen genöthieget sähen, 
so muss dieser Rückzug so langsahm als möglich 
geschehen, selbst wenn Ew. Hochwohlgebohren 
wärend demselben einen günstiegen Augenblick 
bemerckten, umb den Feind mit Vortheil an zu 
greiffen, so schmeichle ich mir dass Ew. Hoch- 
wohlgebohren diesen Vortheilhafften Augenblick 
nutzen werden, wenigstens werden Dieselben 
suchen müssen sich wieder alle Augenblicke aufs 
neue zu setzen, umb den Feind zu verhindern 
Ihnen so geschwinde zu verfolgen. Wenn es 
möglich ist so werden sich Ew. Hochwohlgebohren 
nicht bis in Tournai zurüke ziehen, aber vor der 
Stadt halt machen, ongefähr in der Gegend von 
dem Dorffe Orck. 

Hauptquartier zu Camphin 
den 31 August 1793. 

Fr. Pr. von Oranien, 
Gen. 

An den Generaal Majoor 
von Re itzenstei n 
Hochwohlgebohren 
tu 

Templeuve. 



Nro. 86. 

♦ 

Ew. Hochwohlgebohren werden mit Dero Unte- 
habenden Brigade Diesen Mittag umb 12 Uhr 
rechts abmarschierend, den Weg nach Pech neh- 
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men, sobald Dieselben mit dieser Colonne zu Peck 
angekommen, werden Sie auf der Chausse nach 
Courtrai abmarschierend bleibend , näheren Befehl 
abwarten; Die Pack Pferde bleiben bey denen Ba- 
taillions, für die Esquadron von Thuil werden Ew. 
Hochwohlgebohren, für Derselben Zelter einen 
Wagen pressen, welcher bey derselben auf dem 
Marsch verbleibet. Dero Bagage zu Dornik sich 
befindend, werden Dieselben, von dort über der 
Chausse nach Courtrai beorderen, welche auf dem 
Plaz wo der Weg von Marquin auf der Cour- 
traier Chausse «uss kombt, soll halte machen, bis 
die unsriege soll angekommen seyn, und alsdann 
an Derselben anschliessen. 

Vor Dero Abmarsch werden Dieselben den 
Posten von Sally und Nechin einziehen. 

Hauptquartier zu Camphin 
den 5ten August 1793. 

Fr. Pr. von Oranien. 
Gen. 

An den Herren Gencrnal- 
Major von Reitz enstein 
Hochwohlgebohren 
zu 

Templeuve. 

Nro. 87. 

Hoofd Quartier Warcoin 6den Sept. 1793. 

Om half 6 ur Praecis, zall zieh de avant 
Guarde bestaande uit het Esq. van Orange Vries- 
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land, en't Batt Teugnagell, geleyd wordende door 
den Coli van der Brüggen, beneevens de Quartier- 
maakers, Fouriers en Pionniers, op marsch be- 
geeven, vergaderende op den Steenweg voor het 
Batt. van Dopff. Op het zelvde ur zullen de 
ovriege Trouppes beginnen de Tenten aftebreeken, 
en te pakken. Om 6 ur zall gemarscheerd worden 
in de zelvde Ordre als gisteren; tot dekkinge der 
Bagagie blijven de zelvde manschappen, de Pak 
Paarden blijven op 4 den marsch agter der zelver 
Battaillions. De Chausse na Corlrijk zall gevojgd 
worden. Na dat alle de Trouppes afgemarscheerd 
zullen zyn, zall de Brigade van den Gen. Major 
van Reitzenstein , eerst beginnen op te breeken 
en te pakken, dezelvde Word vermeerderd met het 
3 de . Esq. van Hessen Philipstal, het verstaat zig 
van zelvs dat het 3 dc Esq. van Thuil, ook by 
dezelvde blijft. Heeden word te Cortrij Fourage 
en Brood ontvangen. 

Fr. Pr. van Orange, Gen. 

An den Herren Gen. Major 
von K c i t / enste in 

Hochwohlgebohren 



Nro. 88. 

■ 

Den Generael Major van Reitsenstein zal 
morgen ogtend zyn leger by Dottigtiies opbreeken 
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en zal de weg van Watrelos tot by Chemucamp 
volgen, aldaer zal hy halt houden, en zig ver- 
volgens campeeren a Cheval op de weg van 
Watrelos houdende de Esjmllon voor de Front. 
Hy zal altoos in communicalie blyven met den 
Generael Major tan Geusau dewelke te Moescron 
is, en zal altoos voorwaarts laten patrouilleeren. 
Ook moet hy Generael ran Reitzenstein of door 
patrouilles, of door kleine avisopostes in com- 
municatie blyven met den Keiserlyke Lieutenant 
Generael t>an Beaulieu. 

Hoofdquartier Meenen den 7 September 1793. 

W. F. Erfprins van Orange, 
CommGen. 

An den Generael Major 
van Reitzenstein 
te 

Dottignies. 



Nro. 89. 
Ew. Durchl. 

« 

habe unterthänig zu melden, dass ich sogleich 
nach empfangener ordre, mit Zuziehung des Major 
von der Cavallerie die Gegend Chevaux Champ re- 
cognoscirt habe um eine gute Position auszusehen. 
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Der Fluss Epsillati ist ein blosser Feldgraben, 
welcher nur zu Regen Zeiten mit Wasser an- 
gefüllt, diessmal aber ganz trocken ist. Die 
Gegend umher ist mit vielen Graben durch- 
schnitten und diese so mit Laubholz eingefasst, 
dass die Cavallerie gar nicht agiren kann. Ich 
hatte endlich Chevauxcamp und die dasige Gegend, 
gleich bey Einrückung in meine dermalige Position 
auf der Höhe vor Dottignies, für die Vorposten 
gewählt und habe also die Gegend, welche mir 
Ew. Durchl. bezeichnen, mit diesen würklich be- 
sezt. Da es jedoch seyn könnte, dass Ew. Durchl. 
einen besonderen Plaz , den ich vielleicht bei sorg- 
fältiger Aufsuchung des Ortes Chevau camp übersehen 
habe, zu besezen intendirten, so will ich unter- 
thänig bitten, dass Ew. D. einen Officier abzu- 
schicken geruhen wollen, der mir die Position 
genau anzeige. 

In Ansehung der Position des Gen.Lt. Beaulieu 
bin ich ganz ununterrichtet , ich bitte daher um 
Nachricht zu Einrichtung der Patrouillen. 

Den 8 ten . Sept. 1793. 

t>. Reitzenstein. 

Se. Durchlaucht dem Erbprinzen 
von Oranien. 



Nro. 90. 

Den Generael Major van Reüzenstein, zal zig 
morgen Vroeg met zyn onderhebbende Troupes, 

v. Reitxenstein, Geschichte. 9 
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van Dotiignies zo tydig op marsch begeeven, dat 
denzeive met den Dag, zig by Ecrignies bevind, 
zullende Gern*. Generael Major indien dezelve daar 
toe door den keyserlyken Lieut. Generael de 
Beaulieu gerequirecrd word, hem ten allen tyden 
tot Soutien strekken, en wel bepaaldelyk dies 
weegens morgen Verdagt zyn, dewyl gem e . Lieut. 
Generael mischien Lannoy bezetten zal. 

Hoofdquartier te Mecnen den 7. September 1793. 

W. F. Erfprins tan Orange 
Comm. Gen. 

Omme 

den Heer Generael Major 
van Reitzenstein 

te 

Pottiga!«, 
van Moescron zo 
Spoedig als moogelyk 
pr. Ordonnantz. 



Nro. 91. 

Nach der von Ew. Durchl. erhaltenen Ordre 
werde ich längstens bis 5 Uhr mit meinen unter- 
habenden Truppen zu Evrignie seyn: Da es aber 
bey einer Expedition nicht möglich hinlängl. 
Sicherheits Bedeckung bey der Bagage zu lassen; 
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so habe ich mich in die Notwendigkeit versezt 
befunden sämmtliche Bagage nebst den Zeltern mit 
einer kleinen Bedeckung zu Dottingues stehen zu 
lassen. Ich erbitte mir dahero weitere Befehle 
was ich mit der Bagage machen oäer wohin ich 
solche schicken solle , ferner will ich unterthänigst 
anfragen ob ich bis auf weitere Ordre in Evrignie 
soll stehen bleiben, oder mit Endigung des Tags 
nacher Dottingues zurückkehren soll. Ferner er- 
bitte ich mir auf den Fall Befehl dass wenn ich 
von den Feind mit einer überlegenen Macht zu 
Evrignie attaquirt werden sollte, ob, und wohin 
ich mich zurückziehen solle. 

Dottingues den 8. Septbr. 1793. 

f>. Reitzenstein. 

Se. Durchlaucht dem Erbprinzen von Uranien. 



Nro. 92. 

In Sailly steht von F. M. Lieut. Beaulieu ein 
starker Posten der in Hern und Lannoy beständig 
patrouillirt, und sich eine Weile aufhält. 

Weder in Lannoy noch in Hern hält sich mehr 
ein Franzose auf. 

Gestern haben die Franzosen, da sie unsere 
Croatischen Scharfschützen in Hern sahen, die 

9* 
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Brücke bey Türest abgebrochen, und sich über 
die Marque geflüchtet. 

In Lamponpont steht aber der feindliche Posten 
noch, welchen aber der Hr. General alle Tag 
ohne Anstand nehmen wird , so bald dessen rechte 
Flanque gesichert seyn wird; denn ansonsten 
müsste er den Posten alsogleich verlassen wie er 
selben erobert hatte. 

In Evregnies ist der Posten ohne aller Gefahr, 
und der F. M. L. steht gut dafür, dass sich der 
Feind zwischen ihm nicht hineinwagen werde. 

Solte der Feind aber von Tourcoing an General 
Reizenstein kommen, so kann der F. M. Lieut. 
Beaulieu keinen Souccours dahin senden, weil er 
zurückmarschiren müsste. " 

Ein anders aber wäre, wenn der General 
Reizenstein den Posten in Watrelos hatte, wo- 
durch die Communication vorwärts verschallt wurde. 



Nro. 93. 

Den Generael Major tan Reitzenstein zal op 
zigt deezes en zonder de minste uitstel, nae Haer- 
lebeek marscheeren en morgen ogtend zynen marsch 
op Deynse vervolgen, alwaar hy post zal vatten, 
en de Straatweg van Thiell besetten, en tot het 
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' uiterste verdeedigen, indien hy aldaar aenge- 
greepen wordt. 

H. Q. Meenen den 9. Septbr. 1793. 

W. F. Erfprins van Orange. 
CommGen. 

3 / 4 8 Uhr empfangen. 

Aen den General Major 
van Reitzenstein 

te 

XXX Chevaux Camp 

by Dotlignies 

over Moescron. 



Nro. 94. 

H. Q. Meenen den 10. Seplbr. 1793. 

Den Generael Major van Reitzenstein zal op 
sigt deezes in de plaats van Deynse, nae Rons- 
selaer marscheeren, en aldaar post houden tot 
nader ordre zullende Rapport doen van zyne aen- 
komst aldaar. 

W. F. Erfprins van Orange. 
CommGen. 

Aen den General Major 
van Reitzenstein, 

over Kortryk 
Haerlebeck 
nae Deynse, 
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Nro. 95. 

Den General Major ran Reitzenstein zal om 
een uur heeden middag, nae Becelaere marscheeren, 
alwaar hy post moet houden, en het Leger opslaan. 

H. 0- Meenen den 11. Septbr. 1793. 

W. F. Erfprins ran Orange. 
Comm. Gen. 

Tot narigt diend dat 
den Gen. Maj. W. ran der Duin te Ghelurelt ge- 
posteerd is. 

Den Generael Major van 
Reitzenstein 
te 

Ronsselaer. 



Nro. 96. 

In geval de General Major W. r>an der Duin 
te Ghelurelt geattaqueert wordt, zal de Ge- 
neral Major ran Reitzenstein hem ondersteunen, 
en zoo hy verpligt wierd zig te moeten retireeren, 
zoo zal hy Gen. ran Reitzenstein, de retraite 
de dekken. 

H. Q. Meenen den 16 de . September 1793. 

W. F. Erfprins ran Orange, 
Comm. Gen. 

Aen den General Major van 
Reitzenstein 
te 

Becelaere. 
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Nro. 97. 

Copie Ordre. 

De Collonel van Der Duim zal terstond sterk 
laaten Pattroui Heeren nade kant van Geelevelt en 
in de aldaar leggende Boschen zynde rapporten 
gekomen dat de vyand zig aan die kant getrokken 
heeft, hy zal De Generaal Major van Reitzenstein 
hier van terstond verwittigen, en hem laaten 
weeten, van byzonder op zein hoede te zein, en 
van alles 't Hoofdquartier laaten rapporten doen. 

Meenen d. 12. Septemb. 1793. ' 

Was getekend 

W. F. Erfprins mn 
Orange $ Nassau. 

Accordent met 't origineel 

Fr. Mackay, 
Lt. Collonel. 



Nro. 98. 

Ew. Hochwohlgebohren giebe Ich mir die Ehre 
zu berichten, dass meine nach Copperinge ge- 
schickte Patruillen nichts vom Feind entdecket 
haben , jene in die gegend von Messines sind noch 
nicht zuriickkohme; Ew. Hochwohlgeb. belieben 
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mir nur dero aufenthaltsorth jederzeit bekannt zu 
machen, so werde Ich mit Vergnügen denen 
selben alle empfangende nachrichten mitteilen. — 
Ich bitte mich doch zu belehren, wo eigentlich 
der mahl des Hrn. ErbPr. und Pr. Friedrich Durchl. 
stehen, höchst welchen Ich auch nachrichten geben; 
Ich bekahme heut nacht ein Billet von Pr. Friedrick 
durchl. aus der gegend Warneton. — Ess heist 
Messines seye von dem Feinde besezet 1 Ich kann 
es noch nicht glauben; Ew. Hochwohlgeb. werden 
doch sichere nachrichten haben, wie es an dem 
linken Ufer der Lys aussieht ; Hochdieselben wer- 
den mich unendlich obligiren mir belibigst es mit- 
teilen zu wollen. General Beaulieu von uns mit 
6 Batt. Inf. und 6 Escadr. Cavalerie, muss schon 
gestern abends oder spätestens heut in Menin ein- 
getroffen seyn. 

Ypres den 13 Septbr: 793. 

Freyh. u. Salis, 
Oberster v. Stuart. 

Andes 

Herrn General Freiherr v. Reizenstein 
Hochwohlgebohren 
In 

Lager bey Gheluvelt. 



Nro. 99. 

De Anspachse Brigade zal op zigt nae de 
oogte van Neufmaisnil marscheeren alwaar de- 
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zelve agter het Bosch van Tilleuil zullen cam- 
peeren. Dit Bosch is door de Anspachse Jagers 
en de Vrywilligers bezet en staen dezelve onder 
de ordre van den Generael Major t>an Reitzen- 
stein. 

HQ. Gontreuil den 6. October 1793. 

W. F. Erfprins ean Orange, 
Comm. Gen. 

An den Generaal Major von 
Reitzenstein 
in 

het Leger. 



Nro. 100. 

HoogWelGebooren Gestrenge Heer. 

Zyn Hoogheid den Heere Erfprins van Orange, 
heeft my gelast, UHWGeb. Gestrenge kennis te 
geeven, als dat er een order gezonden is, aan 
den Collonel Haak van het 5te Batt. mn Waldec, 
om zig te begeven na het Bois des Tielleuil, en 
aldaar op zig te neemen het Commando van alle 
de Troupes, en Piquetten, welke zig in het zelve 
Bos bevinden, zo tot Defensie als Soutient van 
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dat voornoemde Bos. ik heb de Eer my te 
noemen 

HoogWelGeboren Gestrenge Heer. 

H.Q. te Gontreuil 
den 10. Oct. 1793. 

UHWGb. Gest. Onderdanige 
en Gehoorzame Dienaer 

C. Bentinck, 
Adj. Gen. 

Omrae den Heer 
Generaal van Reitzenstein 
etc. etc. 



Nro. 101. 

Ordre voor de Generael Major ean Reytzen- 
stein om op zigt met zijn Brigade te Decampeeren, 
en zig te plaetsen regts op de hoogten, zoo dat 
zijn leger kan gezien om te dienen tot Soutien 
van de Bedoute en van de Batterie der twee 
twaelf %. 

Gontreuil den 16. Octbr. 1793. 

Per Ordre van zijn Hoogheijd 
GA. Gr. tan Byland, 
Adjut. Gen. 

Voor De Generaal 
Major van 
Reitzenstein. 
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Nro. 102. 

De Brigade van den Generaal Major Gr. C. 
mn Wartensleben en de Anspachse Brigade, 
moeten heeden middag om 1. uur de tenten af- 
gebrooken hebben en maarschvaardig weezen. 

De Generaal Major Gr. C. v. Wartensleben 
zal dit Corps Commandeeren, hetwelk een Leger 
by Einehe betrekken zal 

Hoofd Quartier te Möns den 31. October 

1793. 

Door Ordre van Zyn Hoogheid 
Mich, mn der Massen 
Brig. Major Generaal. 

Aan den Generaa! Major van 
Reitzen stein. 



Nro. 103. 

Abtey Lobbe d. 31ten Obr. 1793. 

Hochwohlgebohrner Herr 

sehr werther Herr General Major. 

Da unserer Sicherheit hauptsächlich die un- 
seres linken Flügels und die Communication mit 
die Oestreicher von der Erhaltung des Postens 
der Abtey Asner auf der unter Sambre abhängt, 
so sehe ich mich genöthigt Ew. Hochwohlgeb. 
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den Auftrag zu geben, Morgen nach dem die Leute 
frühzeitig abgekocht haben, gerade auf Asne zu 
marschiren, Ew. Hochwohlgeb. nehmen mit sich 
60 Jägers und 100 Husaren. Die möglichst besten 
Vorkerungen zur Behauptung und Vertheidigung 
der Brücke werden Dieselben zuversichtlich zu 
nehmen wissen. 

Ich habe die Ehre zu beharren 

» 

Ew. Hochwohlgeb. 

ergebenster Dr. 
Friedrich F. t>. Waldeck. 

Hauptm. «?. Heyden 
marschirt mit dem Rest der Jäger hierher. 

Se. Durchlaucht haben mir noch aufgetragen 
dem Herrn General zu schreiben, die Husaren und 
Jäger Morgen Früh voraus zu schicken, um so 
bald wie möglich bei der Brücke von Alne ein- 
zutreffen. Noch habe die Ehre den Herrn General 
zu berichten dass wir zu Hourbe an der Sambre 
im Wald einen Posten vom Regiment Stockard 
haben dieser wird 3 | 4 stunden von Alne sein, ver- 
mittelst welchen eine Communication mit uns gar 
leicht zu machen stehet. 

r. Heldring, 
Maj. u. Gen.Ajudant. 
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Nro. 104. 

Es werden der Hr. General Major von Reyzen- 
stein, mit seiner Brigade, und sechzieg Jäger sich 
Morgen den 2 November, nach der Abtey von 
d'Alne begeben und sich unter die Orders vom 
Fürsten von Waldeck stellen. 

Actum Binche, d. 1. Nov. 1793. 

Der Hauptman von Heyden, marschiert mit 
110 Jäger, nach VObbe, alles zufolge order des 
Printzen von Waldeck, vom 31., welche ich aber 
erst heute Abend um 8 l 4 , p. retour von Möns, 
empfangen habe. 

Binche d. i. Nov. 1793. 

C. Gr. r>. Wartemleben. 
Gen. Major. 

An 

Den 

Herrn General Major 
von Keitz enstein 
Hochwohlgeboh. 
alhier. 



Nro. 105. 

HoogWelGeboore Heer! 

Ter beantwoording van de aan my Schrifte- 
lijke gedaane vraage omtrent de restitutie der 
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voorgeschotene Penningen voor de zieken in 'S lands 
Hospitaal aan den Capiteyn van Goudoever, Zoo 
melde by deezen aan UHoogwelGeboore dat de 
Raad van Staaten goed gevonden hebbende, dat 
alle de Troupes, de welke hunne zieken in het 
hospitaal zouden zenden, voor dezelven betaalen 
moeten, de Anspachse Brigade intgelijks daar 
onder begreepen is. 

Waar mede met alle agting verblyve 

HoogWelGeboore Heer 

Hoofdquartier 
Möns den 2 November. 
1793. 

Uw HoogWelGeboore 
D. willige Dienaar 
W. F. Erfprins t>an Orange, 
Comm. Gen. 

Generaal Major van Reitienstein. 



Nro. 106. 
Bericht. 

Diesen Augenblick melden sich hier zwey 
Hussaren, welche auf Befehl Eurer Hochwohlge- 
bohren die heut Nachmittag, feindlig vorgefallene 
angelegenheit, erfragten; Hierauf gebe ich mir die 

Ehre Eure Hochwohlgebohren zu berichten, dass 

» 
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Heute nachmittag um 3 Uhr vor die Vorposten 
wahrgenohmen wurde, wie der feind vor Harn 
Sur Heure, ungefähr 600 Mann infanterie dann 
einige truppen Cavallerie über Montigni le Aigneu, 
und über Bomeree, sich die thaler längst und 
zwischen denen sträuchern, bis an die Mühle von 
Montigni sich herunter schlich: Hierauf Hess ich 
die unter mir stehende trouppes von 2. Compagnies 
Infanterie dann 40. Hussaren ausrucken, und gieng 
mit der Hälffte dieser Manschaift dem Feind bis 
zur Mühle entgegen, hier fieng das musqueten 
Feuer an, welches der feind sehr guth ausgehalten 
indem er sich schon bis Haie de Moni Sur Mar- 
chienne herauf gearbeitet hatte, da aber die Nacht 
einfiehl und es nöthig wurde den feind nicht aus 
diesem Gesträuche und zerstreuten Häusern und 
gärten heraus kohmen zu lassen, um so mehr als 
ich nur sehr wenig Cavallerie hatte, um die plaine 
zu decken, so Hess ich die Vorposten durch die 
Infanterie mit nachdruck unterstützen und wahr 
so glücklich den Feind über die Heure zurück zu 
schlagen ; 

Nachdem ich aber selben wegen der einge- 
fallenen Nacht nicht weiter verfolgen konte, so 
hat selber sich theils auf der Anhöhe von Bomeree, 
theils wieder bey Gamignon gelagert, welches 
von meinen Vorposten aus, sehr wohl zu entr- 
nehmen ist. Hieraus vermuthe ich, dass der feind 
mich morgen früh wieder angreiften dürffle, ich 
holTe aber auch dass er wieder zurückgeschlagen 
werden wird, um so mehr als der K. K. Herr 
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General Mikomm mit etlichen Batlallions Infanterie, 
und einigen Escadronen Cavallerie in Charleroy 
angekohmen ist, ein glücklicher ausgang würde 
um desto sicherer werden, wenn Euer Hochwohl- 
gebohren gütigst zu veranstalten belieben wolten, 
das bey einem etwan vorfallenden feindlichen 
angriff, sich einige Trouppen aus Landeli, auf 
der anhöbe gegen Motdigni zeigen wolten. 

Sign. Mord Sur Marchienne d. 3 tcn . 9 btr . 793. 

«?. Frimont, Rittmstr. 
von Wurmser Hus. 

An 

den Herrn Generalen 
v. Reittenstein. 



Nro. 107. 

Hq. Lobes d. 3. Novbr. 1793. 

Hochwohlgebohrner Herr 

Hochzuehrender Herr General 

der Feind hat sich heut Nachmittag in force vor 
unserer Front gezeigt auch unsere Vorposten mit 
Canonen angegriffen, so eben wird auch den 
Fürsten gemeldet dass sich ein Theil von Ihnen 
in den Wald zwischen Abaie d'Alne und Tum ge- 
schlichen, möglich wäre es das alda etwas durch 
die Sambre ging , nachdem die posten an derselbe 
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zurückgetrieben, und einige leichte trnppen sich 
als dann durch den Wald wo jedoch nur ein sehr 
steiler und böser Weg führt, sich auf Dero rechte 
Flanque zeigen dürfte, es wäre dahero gut, wenn 
Ew. Hochwohlgebohren alle Morgen den Weg so 
durch den Wald auf die Forge zu Hurbe, einem 
gewissen Mr. CAouste zugehörig, fuehrt patrouilliren 
Hess, wir erwarten auf Morgen früh einen Besuch 
von dem Feind, oder derselbe verläst uns gantz. 

Ich habe die Ehre haben sollen auf Befehl 
des Fürsten Ew. Hochwohlgeboren von Vorste- 
hendem zu unterrichten, wobey die Ehre habe mit 
vollkommenster Hochachtung zu beharren. 

Ew. Hochwohlgebohren 

gehorsamster Diener 
de Heldring, 
Adj. Gen. 

Dem 

Herrn General -Major 
von Reizenstein 
tu 

Lerne». 



Nro. 108. 

Hochwohlgeb. Herr 

Hochzuverehrender Herr General! 

Ich soll Ew. Hochwohlgeb. im Nahmen Sr. 
Durchlaucht des Fürsten bitten, von allem was 

v. Hei t un stein , Geschichte. 10 
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Dieselben erfahren doch ferner sogleich Höchst 
Dieselben davon benachrichtigen möchten. 
Ich habe die Ehre mich zu nennen 

Ew. Hochwohlgeb. 

Lobbes, d. 3ten November 
1793. 
Abend um 9 Uhr. 

gehorsamster Diener 
von Gilten, 
Adj. Gen. 

An 

den Herrn General Major 
vo n Reitzenstein 
Rochwoblgeb. 
In dein Lager 

bei Lerncs. 



Nro. 109. 

pr. d. 4ten um % auf 7. Uhr. Lobe. 3. Novb. 1793. 

Hochwohlgebohrner Herr 

Hochzuehrender Herr General! 

Da General Clairfait 2000 Mann nach Chat- 
leroy geschikt , und diese Nacht noch 1 Regiment 
Keyserl. in Fontaine FEeeque liegt, so ebenfalls 
dahin marchirt, so ist Ew. Hochwohlgebohren 
lincke Flanque allemal gedeckt; und wohl nichts 
von Marchienne her zu befürchten wenn dieses 
Regt, dahin marchiren kan; geht solches aber 
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nicht weiter so möchte Ew Hochwohlgebohren 
mit den Commandirenden Officier dieses Regi- 
ments über die jetzige Lage der Sache de Concert 
agiren. Dieses ist der Auftrag den mir Ihre 
Durchl. der Fürst befohlen, Ew. Hochwohlgebohren 
zu hinterbringen. 

Mit vollkommenster Hochachtung habe die 
Ehre zu beharren. 

Ew. Hochwohlgebohren 

ganz gehorsamster Diener 
t>. Heldring 
Gen. Adj. 

Pour 

Monsieur le General 
Major de R ei t ze n s te in 

ä 

Lerne«. 



Nro. 110. 

Lobe, d. 4 Novbr. 1793. 

Ihro Durchlaucht der Fürst haben mir aufge- 
tragen dem Herrn General zu schreiben so viel 
wie möglich mit dem General Mickovini so der- 
malen in Charleroi Commandirt einverständlich zu 
agiren. Und so die Husaren unter dero Com- 
mando, im Fall einer attaque mit die Kayserliche 
Posten etwa durch eine Demonstration von nutzen 
sein können, so mögten der Herr General selbige 
alle zeit dazu gebrauchen. Solte wieder ver- 

10* 
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muthen alles übel ablaufen, würde es am besten 
sein die Chaussc von Binch wieder zu gewinnen. 
Es ist aber zu hoffen das wir nichts von dieser 
Art zu erwarten, indem der Feind seinen March 
auf Philipperille genommen haben soll. Hier ist 
alles ruhig. 

r. Heldring. 
Gradjd. 

Dem 

llt rrn General von 
Keitzenxlein 
■ 

Lerne««. 



Nro. 111. 

Lobe, d. 9. Novbr. 1793. 

Verfehle nicht Ew. Hochwohlgebohren zu be- 
nachrichtigen , dass wir heut Morgen mit allen 
unsern leichten truppen 2 Haubitzen und einigen 
3ff ern ausgerückt, und nach abredung mit dem Herrn 
General von Clairfait gleich nach 6 uhr attaquirt 
werden solte, jedoch sollen österreichische Jäger 
zu uns stossen, und mit denen zugleich attaquirt 
werden. Wir waren zu bestimmter zeit auf dem 
platz, warteten lange auf die Oesterreicher, endlich 
kam ein Officier den Herr General Clairfaye 
schickte, es wäre heut zu bös wetter die 
attaque solte verschoben werden, und 
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so sind wir wieder unverrichteler Sache nach 
Hausse gegangen. 

Lohe, (I 9. Novbr. 1793. 

Se. Durchlaucht haben mir aufgetragen dem 
Herrn General zu wissen zu thun dass übermorgen 
ein theii von denen unter des Fürsten Commando 
stehenden truppen in Cantonirungs-Quartiere gehen 
und der rest andern tages darauf folgen wird. 
So bald die Liste der Orte die Ihro Durchl. heut 
erwarten eintrift wohin wir kommen werden, 
werde die Ehre habe solche sogleich dem Herrn 
General zu communiciren. 

Nechstdem haben mir Se. D. aufgetragen Ew. 
Hochwphlgebohren zu schreiben, dass wenn es 
Dieselben an Fourage fehlen solte, solche nur 
aus denen Dorfschaften zu nehmen, jedoch in 
Beysein einiger Leute die den Werth derselben 
wie auch die quantität gehörig zu schätzen wissen, 
und darüber einstweilen quitung zu geben. 

Die Escadron von ST Graten Moore behalten 
der Herr General auf die Kurtze zeit noch bey 
sich. 

t. Heldring, 
Gen. Adj. 

Dem 

Herrn General Major 

von Reitzenstein m 

ä 

Lerne». 
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Nro. 112. 

pr. »A auf 6 Uhr. Lobe d. 9 Novbr. 1793. 

Ihro Durchlaucht der Fürst haben mir befohlen 
bey Übersendung der einlage dem Herrn General 
zu schreiben, dem Burgemstr. von Montigny auf- 
zutragen diejenigen Leuthe so von denen Husaren 
bestohlen worden, Denselben zuzuschicken, wenn 
anders diese im stände sind die Husaren zu er- 
kennen so solche Frevel unternommen, die Husaren 
alsdann ausrücken zu lassen , und wenn die Thater 
erkannt worden, zu arretiren, dass gestohlene 
was sich vorfinden solte abzunehmen, und weiter 
hierüber zu berichten. 

Ueberhaupt aber mögten der Herr General 
solche ordre stellen dass diesen Unordnungen hin- 
führo gänzlich vorgebeugt werde, wofür die Of- 
ficier und Comandanten der piquete und patrouillen 
hauptsächlich zu haften. 

r>. Heldring, 
Adj. Gen. 

Dem 

Herrn General Major 
van Wittenstein 
tu 

Lerne». 

abgfgxng. 3 uhr. # 
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Nro. 113. 

Lobe 10. Novbr. 1793. 

Da Ihro Durchl. der Fürst Morgen selbst auf 
Binche gehen , so werde mit dem Civil Commissar 
Stassart alda, es suchen zu bewürcken, dass der- 
selbe die benöthigte wagen um die Kranken nach 
Lignie zu transportiren , allwo Ew. Hochwohlge- 
bohrn wohl selbst das Quartier nehmen werden, 
besorge. 

c. Heldring, 
Adj. G. 

Dem 

Herrn General Major 
v. Reitzensle in 
tu 

Lernes. 



Nro. 114. 

Lobe d. 10. Novbr. 1793. 

Ihro Durchlaucht der Fürst v. Waldeck haben 
mir aufgetragen dem Herrn General die Canton- 
nirungs Liste dero unterhabenden truppen zu über- 
schicken, mit heyfügung dass der Herr General 
Dienstag den 12. dieses aufbrechen und ihre roule 
über Charlerotj zu nehmen. 

t>. Heldring, 
Gen. Adjudant. 



Digitized by Google 



152 

March rollte über Charleroi in die Cantonnirungs 
Quartiere den 12. Novbr. 1793. 

Anspachische Brigade nach Lignij § Bry 
Jäger von Anspach - Jemeppe 

Escadr. von S'Graven Moore - Fresne oder Frame 
Husaren von Heeckern - Lambusart, Van- 

sewie, und Vilaine; 
der Fürst nehmen ihr quartier zu Gosselies. 

Dem 

Herrn General Major 
von Reizenstein 

Ell 

Lerne*. 



Nro. 115. 

Mein lieber General Major con Reihenstein. 
Ich habe Euer Schreiben vom 17 ten . d. M. wohl 
erhalten und genehmige alles was Ihr Mir darinn 
gemeldet habt, und überlasse Euch, ferner mit der 
Vorsichtigkeit und Klugheit zu handeln, als es 
bisher von Euch geschehen ist. Auch werde Ich 
es gern sehen, wenn Ihr fortfahret, Mir von Zeit 
zu Zeit über die Vorfälle in dortiger Gegend Euren 
Bericht zu erstatten. 

Ich bin Euer wohlalFectionirter König 

Fr. Wilhelm. 
HaupUpjartier Homburg den 24. Septbr. 1793. 
praes. zu Ugny den 2 0 trn . Novbr. 1 79 3. 

An den (ieneral Major von K e i l z e n sie i n. 



Digitized by Google 



Nro. 116. 



153 



pr. Lingne d. 2£ten. 



Zijne Hoogheid last en ordonneerd hiermeede 
den Generael Major van Reüzemtein , om het Bat- 
taillon Grenadiers en het Battaillon Fuseliers van 
het Corps Trouppes van zyne Pruissische Majesteit, 
in soldye van hunne HoogMog. welke ingevolge 
hoogstdeszelfs Patenten van heeden zullen marchee- 
ren naar Grate, derwaards te geleiden, en aldaar 
by dezelve te verblyven tot nader ordre. 

Gegeeven in's Gravenhage, den 20 ,en . Novemb. 1793. 



Ter Ordonnantie van 
zyne Hoogheid. 
P. J. de Larney. 



Nro. 117. 

Grenadier Bataillon. 
Marsch Route. 



Den 1. Decbr. von Lignij en Brij naar Gateniere. 



W. Pr. t>an Orange. 



(L. S.) 



den 2. 
den 3. 
den 4. 



naar Branson. 
naar Hologne. 
Rustag. 
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den 5. Decbr. van Lignij en Brij naar OberRepen 

door Tongeren. 

den 6. - - - - naar Hasfeld. 

den 7. - - naar Assche. 

den 8. - - - - Rustag. 

den 9. - - naar Bree. 

den 10. - - naar Aschelen. 

den 11. - - - - - naar Valkens- 

weert. 

den 12. - - - - Rustag. 

den 13. - - - - naar Endhot en. 

den 14. - - - - - naar Boxel. 

den 15. - - n&üvMiddelrood. 

den 16. - - naar Nistelrooy. 

den 17. - - - - naar Grave. 

Fusselier Bataillon. 
Marsch Route. 

Den 1. Decbr. van Lignij en Brij naar Grandler. 
den 2. - - - - naar Ambsinaux 

en Wasseige. 
den 3. - - naar Gran Haeg. 

den 4. - - Rustag. 

den 5. - - door Tongeren 

naar Neer Repen. 
den 6. - - - - - naar Hasselt. 
den 7. - - naar 0p- en 

Neer-Glabbain. 
den 8. - - - Rustag. 



Digitized by Google 



155 



den 9. Decbr. van Lignij en Brij naar Boecholt. 

den 10. - - - - - naar Beull. 

den 11. - - - - - naar Hees en 

Leen. 

den 12. - - - - - Rustag. 

den 13. - - naar Endhoven. 

den 14. - - - - - naar Orschot. 

den 15. - - - - - naar Vugt. 

den 16. - - naar Osche. 

den 17. - - naar Grate. 



Nro. 118. 

Hochwohlgebohrner Herr 
Insonders Hochzuehrender Herr General Major ! 

Euer Hochwohlgebohren danke ich verbindlichst 
für dero freundschaftliche Zuschrift und für die 
Aeusserung dero Theilnahme an mein Wohl ich 
versichere, dass mir die Fortdauer dero Wohler- 
gehen mir ebenfalls sehr wichtig ist und Nach- 
richten davon mir immer äusserst angenehm seyn 
werden. Lanoy haben dieselben allerdings ganz 
mit Recht verlassen und weiss ich auch nicht 
anders als, dass ich solches Euer Hochwohlgeb. 
bereits geschrieben und denenselben meinen Rei- 
fall darüber zu erkennen gegeben habe. Auch 
wir sind hier zurück gegangen bis in die Gegend 
vor Maynz bei Oppenheim und haben Landau 
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wieder, was gewiss in einigen Tagen unsre ge- 
wesen seyn würde, in Freiheit gesezt, welches 
durch eine unglückliche Schlacht des General 
Wurmser Veranlassung war. 

Was das für ein Gram ist aus welchem Euer 
Hochwohlgebohren schreiben, bin ich neugierig 
zu erfahren , da ich doch nicht glauben kann , dass 
es dasjenige ist, was an der Maass liegt, sonst 
es Ew. Hochwohlgebohren gewiss sehr unange- 
nehm seyn würde, so weit zurück zu seyn. 

Der ich mit vollkommenster Hochachtung 
beharre 

Euer Hochwohlgeboren 

gantz ergebenster Diener 
Knobelsdorf. 



Que fait L'armee Hollandoise? j'espere que 
les Hochmögenden continueront la guerre. 

An den Herrn General Major 
Freiberrn von Reitzenstein 
Ritter de» rothen Adler Ordens 
Hochwohlgeboren 
su 

Grave. 



Ende. 



Hohnheim 
bei Oppenfieim 
den 4 ,en . Jann. 
1794. 
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Reichs Frey Hochwohlgebohrner Herr, 

Insonders Hochgeehrtester Herr Vetter. 

Ich zweifle nicht, dass Eüer Hochwohlgebohrn 
auch zu wissen begierig seyn werden, wie sich 
deroselben Herr Sohn der Herr Hauptmann von 
Reitzenstein welcher als voluntaire bei der Rus- 
sischen armee und zwar unter Commando des 
Herrn General Majors von Weismann zu hmael 
als der Hauptstadt zu Bessarabien , stehet, befindet. 

Da ich nun nicht weiss , ob dieselben allschon 
ein Schreiben von Ihme erhalten haben, so com- 
municire gegenwärttiges, welches vorige woche, 
durch einen Curir über Petersburg und Wien^ mir 
zugekommen, um die progressen welche bei seinem 
Beiseyn gemachet worden, und seine Gesundsheit 
Umstände zu ersehen. Nach geschehener inspici- 
rung erbitte mir aber solches wieder, zu über- 
senden. 

Samtliche unsere abgeschickte voluntairs sind 
noch wohl, ausser der Hr. Lieutenant co» Freu- 
denberg, welcher bei dem von Essnischen Corps 
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stehet, wurde den 18 f . Aug. bei bombardirung der 
Vestung Schurche wobei Er sich- befand, durch 
eine Mousqueten Kugel im Rückrat, blessirt. Er 
befind sich aber ausser Gefahr in Buckarest, sich 
heilen zu lassen. Wird auch in balden currirt seyn. 

Dies also ist es, wovon Ich Eüer Hochwohl- 
gebohrn, Nachricht ertheilen kan; empfehle mich 
anbei denenselben gehorsam und habe die Ehre 
mit aller Hochachtung zu verharren. 

Ansbach den 21 n . Oct. 1771. 

Eüer Hochwohlgebohrn 

gantz gehorsamster Diener 
Ernst von Heil zeit st ein , Obrist. 

P. S. 

Sämbtlichen hohen angehörigen 
bitte mein gross Compliment zu 
machen, abart an dem Hr. Lieut- 
nant in Preusisch. Diensten, wenn 
sie solchen allenfahls schreiben. 

A Monsieur 
Monsieur le Baron de R ei tzen stein, 
Seigneur de Schwarzenstein 

ä 

franco Schwarzenstein. 
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Reichs Frey Hochwohlgebohren Herr, 

Insonders Hochgeehrter Herr Vetter! 

Euer Hochwohlgebohrn , unterm 16". huj. an 
mich zu erlassen gütig belibte Schreiben, nebst 
den Innschluss- Schreibens, hatte Ich wohl zu er- 
halten das vergnügen gehabt. Allein dero unter 
meinem Commando stehende Herr Sohn , der Hr. 
Hauptmann cow Reitzenstein ist vor Erhalt derselben, 
zur Russischen armee schon abgegangen gewessen, 
und die Gegend wo die Romanzowisehe armee als 
worunter Er sich befindet, stehet, ist mir bisshero, 
da Ich noch kein Schreiben von demselben er- 
halten, unbekannt , desswegen Ich das angelegte 
Schreiben an diesen, hier wieder zurücksende, 
biss Ich Brief von selbigen erhalten — wovon Eüer 
Hochwohlgebohrn alsbald Nachricht ertheilen — 
und zugleich die addresse an dero Herrn Sohn 
mit überschreiben werde, damit dieselben sonach 
das Notlüge an Ihme, durch mich, ablaufen lassen 
können. 

Vor seinen Abgang, hat dero Herr Sohn alles 
in Ordnung gebracht, sowohl Geldere als meubles 
und Kleidungs -Stücke, wie die darüber gefertigte 
und von mir unterschriebene Consignation , so 
Eüer Hochwohlgebohrn zugesandt worden, be- 
weissen wird. Die meubles, montirungs- und 
weiss -Zeuch Stücke, sind in dessen Zimmer ein- 
geschlossen, wozu Ich die Schliessel habe, und 
wöchentlich zweimal nachsehe , auch wurden diese 

V. R«l tSeDf U(n 1 (IcvrhirliJc. 11 
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schon einmal und sollen diesen Sommer nochmals 
gesömmert werden. 

Dieselben, dürfen Sich alsso dissfalls nicht 
die geringste Sorge machen: Indeme Ich eben so 
gut vor dasselbige, als das meinige besorgt bin. 

Dessen Geldere nebst denen wechssein, liegen 
in der Kriegs-Kassa, recht gut verwahrlich, so 
dass diese, nirgendwo besser seyn könnten; wo- 
zu Ich der Major, der älteste Capitaine und der 
Regiments -Quartier -Meister, die Schlüssel haben, 
und diese kan nicht von einem allein, sondern 
nur von uns samtlichen eröfnet werden. 

Vor diss Jahr tragen freilich diese Gelder 
kein Interesse, jedoch ist es besser wann sie bei- 
handen behalten werden, indeme ein Capital gleich 
anzubringen: aber bei dermaligen harten Zeiten, 
ser schwer wieder zu bekommen ist, und da man 
vorhin nicht wissen kan, ob dero Herr Sohn bei 
allenfallssiger Gefangen,- Nehmung, Kranckheiten 
und sonsten, nicht Geld benöthigt ist; wovon man 
demselben auf Verlangen, doch alsbalden an banden 
gehen könnte. Auch hinterliess mir derselbe, 
wann dessen jüngerer Herr Bruder, in Königelich 
Preüssische diensten, in campagne gehen würde, 
oder sonsten eine Noth anstösse, dass er um 
Geld schriebe, Ich demselben nach Verlangen 
schicken solte. 

Diesen Umständen nach, ist es alsso am vor- 
träglichsten wann die Gelder liegen bleiben: hat 
man schon dis Jahr keinen Nuzen; so hat man 
im Gegentheil, auch keinen Schaden zu gewartten. 
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Uebrigens kan Ich Eüer Hochwohlgebohrn ver- 
sichern, dass es mir sehr erfreulich ist, wann 
sich dero Herr Sohn bei allem wohlseyn befindet, 
der ein so würdiger Officir, und den Ich so ser 
als meinen leiblichen Bruder liebe, und bei dem 
Ich mir ieder Zeit ein Geschäft daraus mache, 
meine wahre Ergebenheit bethätigen zu können; 
so ser Ich beflissen bin, demselben meine dienste 
bezeügen zu können, eben so wünschte Ich auch 
denenselben meine dienerschaft zu erproben, Ge- 
legenheit zu haben. Finden mich dieselben hierzu 
fähig, so soll mir die erste Gelegenheit, die 
schäzbarste seyn; als wozu mich schon meine 
Geburth, und der Name von Reitzenstein , da Ich 
die Ehre habe ein Anverwandter zu seyn, ver- 
pflichtet. 

Wobenebenst Ich mich denenselben gehorsam 
empfehle, und in immerwährend grosser Hoch- 
achtung verharre. 

Anspach den 23 n . maii 1771. 

Eüer Hochwohlgebohrn 

gantz gehorsamster Diener 
Ernst von Reitzenstein, Obrist. 



11 * 
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Reichs Frey Hochwohlgebohrner Herr 
Hochzubefehlender Herr Obrist! 

Das geehrde Schreiben von den 12. Meij, 
habe ich das Glück gehabt den 18 h ". dieses von 
Ew. Hochwohlgebohrn zu erbrechen, Das Ver- 
wiegen so ich dabey empfand ist nicht zu be- 
schreiben, als ich daraus ersa das unsere gnedige 
HerschalTt wieder Volkonunen genesen seye, Gott 
gebe ihnen noch ferner beständige Gesundheit, 
nicht weniger Antheil nehme ich auch an dem hohen 
Wohlseyn von Ew. Hochwohl. Ich nehme mir 
Dahero die Ehre nocli fernere Continiation anzu- 
wünschen, wir befinden uns Gottlob alle gesund 
bis auf den Poemer dieser hat ein heutiges Fiber 
gehabt, ist aber seit einigen Tagen wieder besser. 
Meinen Rapport von Hermanstadt werden Ew. 
Hochwohl, ohnfelbar erhalden haben, den"27 ,en 
Maij setzten wir unsere lleiss weider fort, endlich 
nach grose Beschwerlichkeit hatten wir das Glück 
bey der Arme den 13 tcn ein zutrefen, der Feld- 
marschall Graf von Romanzow Exlenz empfing uns 
überaus güdig , und erzeigt uns viele Gnad , er ist 
der würdigste Mann der seyn kan und dabey ein 
Freind der Thütschen , die Armee stunde damals 
bey Falxin unter Jassi, wir Marchirten täglich 
vorwärts, so das wir den 19 hn nach FaUesky 
zu stehen kamen , hier blieb die Armee stehen 
und nach allen ansehen diese gantze Campagne, 
wir brachten in erfahrung das der Herr Gen. M. 
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r. Weisman eine Expetilion machen würde, über 
die Donau, dieser Herr General stehet in hmael, 
dieses ist die Hauptstadt in Bessarabien, wir bathen 
den Feldmarschall uns dahin zu schücken , sie be- 
fahlen 2 solden dahin gehen und 2 bey im bleiben, 
der Boemer und ich Reisten also den 28. Junii , 
dahin ab, wir Reisten durch nichts als Wisteneuen, 
musten Holtz und Wasser so viel wir benedigt 
waren mit uns nehmen, den 2 Un . Julii langten 
wir in hriiael an, wir waren auch so glücklich, 
von diesen Hr. Gen. überaus güdig aufgenommen 
zu werden, dieser Hr. G. M. ligt in der Stadt 
folglich wir auch, das Chor Campirt digt an der 
Stadt, der Feind stehet mit 2 ansehligen Chors jenseit 
der Donau, eines bey Tultcchye und das andere 
bey haecia, bey unserer AnkunIFt musten wir 
leider erfahren, das wir um 2 Tag zu spatt zu 
dieser Expetilion gekommen wahren, es war vor 
uns über aus empfindlich zumahlen da es so glück- 
lich vor unsere Truppen abgelaufen wahr, Dieselben 
werden es schon in der Zeidung gelesen haben, 
wir stunden also gantz ruig biss auf den 29 ,en 
Julii, diesen Tag wurde der Herr öbrist v. Klitschsca 
mit l^OO comantirt jenseit der Donau zu gehen, 
onweit dem Schwartzen Meer bey den Dorf Marlgen 
einen Posten aufzuheben, dieser bestünde aus 200 
Turcksher Cawalrü und aus 200 Phillipponer 
Bauern, diese Bauren sind vor vielle Jahren aus 
dem Russischen Reich endlaufen , und jezo machen 
sie Spions gegen uns, ich bath um Erlaubtniss 
diese Expetition mit zu machen, den 29 Un Julij 

• 
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nach mittag schifften wir uns ohngefehr in 22 
oder 23 Böthe, die Donau theilt sich hier in 4 
theile, es hat aber ein jeter von diesen Strom mit 
den andern durch Canale Comunication , diese 
Ströme werden die 1. 2. 3. und 4. Donau genand, 
wir Schifften also die 1. Donau einige Stunden 
hinunder, als dan schlugen wir uns durch einen 
Canal in die 2. dan wieder in einen Canal, am 
Ende diesen Canals gegen über wo er in die 
3. Donau fällt stund ein kleines feindliches Piquet, 
der Herr Obrist befahl deswegen ligen zu bleiben 
bis es Nacht wurde , als dann rutterden wir wei- 
ders fort in die 3. Donau, durch beyhilfe eines 
starcken Regen wurde der Feind uns auch nicht 
gewar, in dieser Nacht mussten wir noch vor 
einen starcken Posten vorbey, bey den Berg 
Pestepe, wir kamen auch da ohne gesehen zu 
werden vor bey, den 30 ,en fuhren wir fort ohne 
was zu sehen, diese Nacht auch, bey anbruch des 
31 ten tags kamen wir in die 4. Donau, gleich 
darauf erblickten wir das Lager von dem Feind 
auf einer kleinen Anhehe und unden das Dorf, 
der Feind wurde uns auch gewahr, sie warfen 
sich auch so gleich in die an dem Ufer befindliche 
Redutte , wir eilten so geschwind als möglich gantz 
gerathe darauf zu, das UfTer ist so beschaffen dass 
man nicht anders an Landen kan als gerade unter 
der Redutte, so bald sie uns erlangen konden, so 
fingen sie an zu Canoniren , sie hatten nicht mehr 
den 4 schus gethan so langten wir schon an das 
Ufler, so bald wir da anlangten verlisen sie die 
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Redutt und ergriffen die Flucht, die Turcken 
warfen sich auf die Pferd und Ritten in aller Eille 
davon ongeför 200 Mann, die Bauren hatten kleine 
Böthe und retteten sich mit diese, ongefär 15 
Mann von die letztern sind nieter gemacht worden, 
und einer gefangen, nebst noch 4 Frauen Personen * 
und 6 Kinder, das Dorf wurde geplindert und ver- 
brand, die Redutt eingeworfen, und die darinnen 
5 befindliche Canonens in die Donau geworfen, 
wir verloren nicht einen Mann dabey, so bald 
dieses alles vor bey wahr so draden wir unsere 
ruck Reis an, des andern Tags bey anbruch des 
i*. August langten wir bey den Berg Pestepe an, 
wo der starcke Posten stunde, der Obriste be- 
schlos sogleich diesen Posten anzugreifen, er be- 
stünde ohngefehr aus 300 Mann meistens Cavallerie 
und % Cannons, wir stigen in angesigt des Feindes 
unter heftigen Cannoniren von den Feind an das 
Land, Marschirten so geschwind als möglich auf 
im los, der Feind Reterirte sich den augenblick, 
wir verfolgten im so viel als möglich und dinlich 
wahr, der Feind bekam aber Securs gegen 4000 
mann Cawalrie und noch 3 Canonens, sie umrungen 
uns auf allen seiden, doch hatten sie niemals 
weider das Hertz neher als einen guten Bicksen- 
schus zu kommen, dieses gefecht hat wenigstens 
4 biss 5 Stunden gedauert , wir zogen uns endlich 
zurück , in der aller gresten Ortnung one das uns 
der Feind edwas angehabt, wir verloren dabey 
30 Tode und Plesirte, einen Major einen Capitain 
und einen Leitnamt, diese waren Blesirt, den 
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2 ,en . August kamen wir wieder in Ismael an, dieses 
ist alles was bey meinen hierseyn passiret hat, 
der Feind muss aber einen weit grtfsern Verlust 
dabey gehabt haben, den man aber nicht bestimmen 
kan; Da der Feldmarschall noch immer in dem 
alden Lager steht auch schwerlich vorrucken wird, 
so haben sich die beyden Leut. r. Schott und 
t>. Treitenberg*^ haben sich aus dieser ursach auch 
den 28 ,en August zu dem Chor das jezo Herr G. L. 
u. Ensen Commantiret und in anfang der Campgne 
der First Repnin Comantirt halt begeben, ich 
zw r eifle auch nicht dass sie da edwas zu sehen 
bekomen werden, ich muss wegen mangel des 
ßlatzes Schliesen, ich bitte meinen Unterthanigen 
Respect an Ew. Hochwohlg. Gemalin Gnaden, 
wie auch an den Herrn Major, Denenselben aber 
habe ich die Gnad mit vollkommen Respect zu 
verharren. 

Ew. Hochwohl. 

unterthäniger Diener 
mn Reitzemtein Hauptman. 

hmael 
den 19 lrn . August 1771. 



') Trautenbcrg. ^«~~^-~"~^ 

( Bayerische 
j Stents- i 
Bull'.tfceS \ 

- . ^ ~— 
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